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Für den Monat Dezember 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ ſchon jetzt von 
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75 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus 
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Vom Landtage. 
Abgeordnetenhaus. 3. Sitzung am 18. November. 


Zur erſten Berathung ſteht der Geſetzentwurf wegen Auf' 
Pre direkter Staatsſteuern und die Denkſchrift zu den neuen 
teuervorlagen. Finanzminiſter Dr. Miguel: Das Steuer⸗ 
teformwert iſt die getreue Erfüllung derjenigen Zuſagen, welche 
die Staatsregierung bei der Berathung der früheren Steuergeſetz⸗ 
entwürfe gegeben hat. Die Staatsregierung verzichtet, trotzdem 
le Fmanzlage des Staates ein trübes Geſicht zeigt, auf die 
ermehrung der Staatseinnahmen. Es wäre aber unverantwort— 
lich, wenn die Regierung ohne Erſatz auf feſte Einnahmen vers 
ichten wollte. Jede Reform der Steuern findet ihre natürliche 
renze an der Lage der Finanzen. Wenn ſie nicht geneigt ſind, 
der Staatsregierung entgegenzukommen, ſo iſt die Reform, wie 
Re hier vorgeſchlagen wird, undurchführbar. 

Wenn Sie den gegenwärtigen Augenblick, wo wir 40 Millionen 
In der Hand haben, die noch nicht zur Verwendung beſtimmt find, wo 
zoir die Gelder der lex Huene (lleberweiſungen aus den Ueberſchüſſen 

der Getreide- und Viehzölle) verwenden können, vorübergehen 
laſſen, ohne daran eine grundlegende Reform zu knüpfen, ſo müſſen 
Sle ſich ſagen, daß ein folder Zeitpunkt niemals wiederkehrt, 
ledenfalls nicht zu unſeren Lebzeiten. (Sehr wahr! rechts.) 

orin haben die Beſchwerden über unſer Staatsſteuerſyſtem 
beſtanden? In der Begründung der Einkommenſteuer-Vorlage 
hieß es, daß dieſe Steuer nach ihrer Reform die Hauptträgerin 
des ganzen Staatsſteuerſyſtems werden würde; wir müſſen uns 
entſcheiden, auf welche Seite wir treien wollen. Aus der Denk 
ſchrift werden Sie, ſich überzeugt haben, daß das Nebeneinander— 
beſtehen der verſchiedenen Steuern, der Realſteuer und der Perſonal⸗ 
ſteuer, nicht ſehr berechtigten Urſachen entſprang, ſondern lediglich 
fiskaliſchen Rückſichten. Das Prinzip der Beſteuerung nach der 
Leiſtungsfähigkeit iſt unvereinbar mit dem Beſtehen einer Real— 
teuer, welche ſich nicht um die Leiſtungsfähigkleit und die perſön⸗ 
lichen Berhältniffe des Einzelnen kümmert. 

Die Realſteuern ſind innerhalb des Staats ſtarr und todt und 
entwickelungsunfähig. Entwickelungsſähig find fie in den Gemein⸗ 
den, wo die localen Verhältniſſe zweckmäßige Berückſichtigung 
finden können. Es ſind ja erhebliche Bedenten dagegen geltend 
emacht worden. Ein der natürlichen Gewohnheit entſprechendes 

efühl ſuricht gegen die Aufgabe einer fo ſicheren Steuer, wie 
die Grund- und Gebäudeſteuer, die früher eine ſehr erheblichere 
Bedeutung für die Staatefi tanzen hatte, als jetzt. Aber die Ein⸗ 
kommenſtener hat heute einen ganz anderen Charakter, als früher, 
das zeigt ſich beſonders daran, daß 3 Proz. aller Steuerpflichtigen 
don dem Mehrertrage von 40 Millionen allein 28 Millionen aufs 
bringen. Der Verzicht auf die Grundſteuer, die man als Rente 
betrachtet, ſoll eine Schenkung an die Grundbeſitzer ſein, ſo be— 
hauptet man. Wenn man die Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die 
Gemeinden überweiſen wollte, ſo würde der Einwand paſſen, aber 
es handelt ſich nicht darum, die Steuerpflichtigkeit aufzuheben, 
ondergn umzuwandeln. Die Grund⸗ und Gebäudeſteuer konnte 
ch deshalb nicht in eine Rente verwandeln, weil die wechſelnden 
Gemeindezuſchläge dies verhinderten. Ader man weiſt auf 
die Gutsbezirke hin, welche keine Steuern erheben; da tritt das Ge⸗ 
ſchenk, der „agrariſche“ Charakter des Geſetzes in den Vordergrund. 
Die Belaſtung der Gutsbezirke iſt nicht gering anzuſchlagen. Sie 
tragen ſehr bedeutende Laſten (Sehr richtig! rechts), allein 
17536000 Mk. an Kreis- und Kommunallaſten, während die Grund: 
und Gebäudeſteuer nur etwa über 9 Millionen ausmacht. Dieſe 
Kommunallaſten werden in Zukunft in den öſtlichen Provinzen 
ſteigen, wenn die Ueberweiſungen aus der lex Huene aufhören. 
Denn der Kreis bildet eigentlich im Oſten die Urgemeinde und deſſen 
Laſten haben auch die Gutsbezirke zu tragen. Auf den Vorwurf, 
daß die Vorlagen agrariſch ſeien, würde ich nicht das geringſte 
Gewicht legen, wenn darin nicht der Tadel enthalten wäre, daß die 
Staatslaſlen ungerecht vertheilt werden. Die Reform wird denen 
zu gute kommen, welche bisher zu ſtark belaftet waren. Man könnte 
behaupten, daß die ganze Reform nicht agrariſch, ſondern ur: 
da niſch iſt (Bewegung.) In Städten kommen auf an Grundſteuer 
22 Pf., an Gebäudeſteuer 2,30 M. pro Kopf. Auf dem platten Lande 
kommen auf an Grundſteuer 2 Mk., an Gebäudeſteuer 47 Pf. pro 
Kopf der Bevölkerung, alſo zuſammen durchſchnittlich 2,49 Mk. 
Bei der Gewerbeſteuer würden im gangen auf den Kopf der Be: 
völkerung 64 Pf. fallen, auf das platte Land nur 24 Pf., der 
Reſt fällt auf die Städte. Wie kann man da von einer 
Bevorzugung des platten Landes ſprechen? Das Land 
bekommt die firirte Grundſteuer, die Städte bekommen die wachſende 
Hebäudeſteuer unds die wachſende Gewerbeſteuer. Nun fagt aber 
Pat Richter; ja, die Einkommenſteuer. Ja, kann denn die Stadt 
erlin darüber klagen, daß dort ſo viele reiche Leute ſind, welche 
dem Staat Steuern zahlen? Der Staat fragt nicht darnach, wo 
die reichen Leute wohnen, ſie werden zu den Staatsſteuern heran⸗ 
ezogen und die Gemeinde mag ſich glücklich ſchätzen, welche viele 
Folder reichen Leute hat. Daß die Entſchädigungen, welche 
für die Aufhebung der Grundſteuerfreiheit gezahlt worden 
find, wieder zurückgezahlt werden müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich. 

Das Schwergewicht der Kommunalſtern lag auf dem Zu⸗ 
ſchlage zur Perſonalſteuer und zur Gebäudeſteuer. Dieſes Neben⸗ 
einanderbeſtehen beider Steuern in den Kommunen iſt ebenſo un: 
gerechtfertigt wie ihr Nebeneinanderbeſtehen im Staat. Die Ge⸗ 
meinde iſt nicht blos ein politiſcher, ſondern auch ein wirthſchaft⸗ 

licher Körper, gewiſſermaſſen ein gemeinſames Unternehmen zur 
Stärkung der wirthſchaftlichen Kräfte der einzelnen Gemeinde⸗ 
mitglieder. Je höher die Zuſchläge find, deſto eher werden die 
Leute in die großen Kapitalscentren auswandern. (Sehr richtig.) 
ch habe jahrelang dieſe kommunale Entwickelung mit ſteigender 

orge he t. Ünfere Reform, wenn ſie auch ein Produkt der 
Wifßenſchaft iſt und durch die heutige Voltswirchſchaftdwiſſenſchaſz 


ertreten wird, iſt doch weſentlich hervorgegangen aus der faktiſchen 
Nothwendigteit, derartige Uebelſtände und Gefahren aus unſerem 
Volksleben zu beſeitigen. 

Wenn die Einkommenſteuer die Hauptſteuer für den Staat 
fein fol, dann muß fie das fundirte Einkommen ſtärker treffen, 
als das Arbeitseinkommen. Wenn das Haus damit einverſtanden 
iſt, dann handelt es ſich nur um die Form, die für mich nicht das 
Weſentliche ift. Man ſchlägt die Erbſchaftsſteuer vor. Ich hatte 
ſie erſt vorgeſchlagen als Kontrolle mit einem Satze von ½0%/. 
Aber welchen Satz müßten wir erheben, um 30 Millionen zu 
erzielen? Wir müßten für die nächſten Erben Sätze von 4% ein⸗ 
führen, für&die entfernteren Erben bis zu 12% (Bewegung.) Dieſe 
Erbſchaftsſteuer würde viel mehr drücken als die Vermögensſteuer, 
denn die Kontrolle müßte ſehr ſcharf ſein, namentlich auch bezügl. der 
Schenkungen unter Lebenden. Wer mir einen beſſeren Weg zeigen 
kann, als wir ihn hier vorſchlagen, deſſen Vorſchläge werde ich 
ſorgfältig prüfen. Die Unterſcheldung zwiſchen dem fundlirten 
und unfundirten Elnkommen kann man innerhalb der Einkommen⸗ 
ſteuer nicht machen. Das Einkommen aus Grundbeſitz, aus 
Handel und Gewerbe iſt gemiſchtes Eiakommen, die Intelligenz 
und die perſönliche Arbeit wirken dabei mit. Und wo ſollen die 
Schulden abgezogen werden? Die Vermögensſteuer ergreift 
alle Beſitzarten gleichmäßig, auch das mobile Kapital, welches 
bisher noch nicht herangezogen worden iſt. Die Vermögensſteuer 
zieht die Schulden ab, welche bisher im Betrage von 17 Milliarden, 
welche auf dem Grundbeſitz liegen, mit verſteuert wurden. Aber 
im wefentlichen dient fie der Ergänzung; fie leiſtet das, was 
die Einkommenſteuer nicht leiſten kann. Wenn ein Gewerbe— 
treibender zwei Jahre hintereinander mit Unterbilanz arbeitet, ſo 
zahlt er keine Einkommenſteuer, trotzdem er vielleicht 10 Millionen 
Mark Vermögen hat. Iſt das richtig? Verliert der Mann feine 
Steuerkraft dadurch, daß er in zwei Jahren kein Einkommen hat. 
Wenn jemand Theile ſeines Vermögens, welche nutzbar fein 
könnten, feſtlegt, verliert er dadurch ſeine Steuerkraft? Dieſe 
Vecmögensſteuer enthält keine ungerechte Behandlung der reichen 
Leute, ſondern ſie hat den Zweck, die reichen Leute nicht güuſtiger 
zu, behandeln ais die armen. Die Parks, Villen und Bauplätze 
waren bisher beſteuert in der Grund⸗ und Gebäudeſteuer. Jetzt 
werden fie ſteuerfrei oder höchſtens zum Theil in der Gemeinde 
herangezogen; deshalb müſſen ſie, da ſie von der Einkommenſteuer 
nicht getroffen werden, zur Vermögensſteuer herangezogen werden. 
Die Vermögensſteuer iſt nach der Anſicht der Staatsregierung 
die einzige mögliche Form der Beſteuerung des fundirten Ein⸗ 
kommens. Das Arbeitseinkommen kann nicht ebenſo hoch beſteuert 
werden wie das vererbliche Eintommen. 

Große Reformen find berechtigt nur dann, wenn weit ber- 
breitete Uebelſtände in ſtaatlichen, politiſchen und ſozialen Inſtitu⸗ 
tionen vorhanden find; dann find fie aber auch nothwendig. 
„Quieta non movere“ (Bewegt das Ruhende, Sichere nicht!) iſt 
ein ſchönes Wort und namentlich auf dem Geblete der Steuer- 
politik. Aber wenn man dazu genöthigt iſt, wenn die Uebelſtände 
dringend eine Abhilfe erfordern, wenn wir durch das Geſetz ver⸗ 
pflichtet ſind, einen tiefen Eingriff in das Syſtem der Realſteuern 
zu thun, dann müſſen wir auch ganze Arbeit machen und nicht 
halbe Arbeit, die niemand befriedigt, ſondern zur ſteten Be— 
unruhigung führt. Große Reformen find nur möglich, wenn die 
Uebelſtände allgemein erlannt ſind und lebendig vor dem öffent⸗ 
lichen Bewußtſein ſtehen. Die Staatsregierung iſt der Anſicht, 
daß dieſe Vorausſetzungen einer durchgreifenden Reform heute 
vorhanden ſind. Wenn Sie das Einzelne hier behandeln, dann 
dürfen Sie das Gute nicht aus den Augen verlieren. Daunzdarf 
man nicht die Vortheile des Einzelnen oder der einzelnen Ge— 
meinde berechnen, das Wohl des Gemein weſens muß maßgebend 
ſein. Deshalb ſehe ich mit vollem Vertrauen der weiteren Be⸗ 
rathung der Vorlage eutgegen. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. Rickert (dtſchfrſ): Was zwingt den Finanzminiſter, 
ſchon jetzt mit dieſem großen, das Volk bis in ſeine tiefſten Tiefen 
bewegenden und aufregenden Reformwerk zu kommen. Selbſt 
ein Mann wie Fürſt Bismarck, und der verſtand doch das Geſchäft 
(Heiterkeit), hatte nicht den Muth, eine ſolche Reform mit einem 
Schlage in die Wege zu leiten. Warum hat man nicht gewartet 
bis nach den Wahlen, dann würde man gehört haben, was das 
Volk über dieſe Reform urtheilt. Ich traue dem Finanzminiſter 
ſo viel Dauerhaftigkeit zu, daß er dieſe Vorlagen zu Stande 
bringt; ob er ſich aber auch darüber hinaus dieſe Dauerhaftigkeit 
bewahren kann, das wage ich nicht zu behaupten. Und ſteht man 
nicht, daß überall noch etwas fehlt? Wo iſt vor Allem das 
Wahlreformgeſetz? Wir werden darauf beſtehen, daß die Ver⸗ 
abſchiedung dieſer Vorlagen nicht ohne das neue Wahlgeſetz erfolgt, 
und ich glaube, keine Partei kann die Verantwortung übernehmen, 
anders zu verfahren; es handelt ſich hier um die wichtigſten 
Rechte der Wähler. Die Steuerpolitik des Fürſten Bismarck 
ging dahin, den Bedarf an ſtaatlichen Steuern auf indirektem 
Wege aufzubringen, er hielt die direkten Steuern lediglich für 
einen Nothbehelf und erblickte das Ideal einer richtigen ſtaatlichen 
Steuer in der indirekten Beſteuerung, zu dem Zweck, um eine 
Erleichterung in den direkten Steuern eintreten zu laſſen. Jetzt 
iſt dieſer Zweck einfach aufgegeben. Ohne irgend eine Schranke 
ſoll man dem Finanzminiſter einen neuen Steuerbetrag von 
35 Millionen in die Hand geben; ich möchte die Volksvertretung 
ſehen, die im Gefühl ihrer Verantwortlichteit darauf eingehen kann. 

Man glaubt, die Noth der Gemeinden würde aufhören, wenn 
man fle auf die Realſteuern verweiſt. Ich bin der Meinung, es 
wird eine ganz unerträgliche Belaſtung durch Realſteuern in den 
Gemeinden herbeigeführt werden; von meiner Vaterſtadt Danzig 
könnte ich das ſchon jetzt ganz genau aufrechnen. Man will die 
Grundſteuer aufheben. Herr v. Minnigerode, der ja demnächſt 
hier wieder im Haufe erſcheinen und die Führung der konſervativen 
Partei übernehmen wird, hat ſich gegen die Aufhebung der Grund 
ſteuer erklärt, er nannte das „egoiſtiſche Beſtrebungen zu Gunſten 
von Einzelnen“. (Heiterkeit links) Den gleichen Standpunkt 
vertrat vor Jahren die „Kreuz⸗Zeitung“. Selbſt Fürſt Bismarck, 
ein Agrarier von reinſtem Waſſer, hat nicht gewagt, dieſe 
Schenkung an die Grundbeſitzer vorzunehmen. Erſt einem 
national⸗liberalen Finanzmiuiſter blieb es vorbehalten, den Fürſten 
Bismarck in dieſer Beziehung noch zu übertrumpfen. 

Wie ſteht die Sache nun? Wir haben hohe Getreide» und 
Viehzölle zu Gunſten des Großgrundbeſitzes, wir haben die Holz⸗ 
zölle, die großen Zuckerprämien, und nicht zuletzt die Liebesgabe 
für die Brenner — Alles zu Gunſten des Großgrundbeflges; nun 
fol ihm auch noch die Grundſteuer geſchenkt werden! Das ift ein 
Vortheil, der ſich in Thalern und Silbergroſchen ausrechnen läßt. 


Die landſchaftliche Taxe wird ja ſofort eine andere werden, info! ge 
deſſen wird auch die Beleihungsgrenze höher gerückt. Und dieſer 
Vortheil wird ihnen gewährt auf Koſten der Einkommenſteuer⸗ 
6 alles im Intereſſe der ausgleichenden Gerechtigkeit! 
Wer ſchon über die Einſchätzung zur Einkommenſteuer wüthend 
war, der wird wüthender und am wüthendſten werden! (Heitera 
keit.) Das gefährlichſte bei dieſer ganzen Reform iſt aber, daß 
die Steuerlaſt im Allgemeinen wachſen wird. Deshalb komme ich 
nochmals zurück auf das, was ich am Anfang ſagte: Was ſollen 
wir haſten mit dieſer Reform, in wenigen Monaten haben wir 
Neuwahlen, die Regierung iſt verpflichtet, das Land über diefen 
Reformplan zu befragen, und wenn Sie ſagen, daß den Bauern 
aus dieſer Reform 20 Millionen gewährt werden, wozu fürchten 
Sie ſich denn vor den Neuwahlen? Sie haben ja nur nöthig, 
dem Bauer dieſe Thatſache plauſibel zu machen. Wir find alſo 
in erſter Linie für eine Hinausſchiebung der Reform bis nach den 
Wahlen, und werden uns dieſer Reform, wie ſie jetzt vorliegt, 
unter allen Umſtänden widerſetzen, aus dem Grunde, weil da 
Geſammtaufkommen an Steuer abermals vermehrt wird. (Beifall 
links.) 

Finanzminiſter Dr. Miquel: Ich glaube, daß ſich Herr 
Rickert um den Geſammtplan und ums feine Einzelheiten herum⸗ 
geſprochen hat; er hat das Weſen der Sache gänzlich ignorirt. 
(Sehr richtig! rechts.) n 

Der Abg. Rickert ſpricht von einer ungemeſſenen Erhöhun 
der direkten Steuern. Wir nehmen an direkten Steuern 8 
Millionen mehr und geben 100 Millionen weg; und zu welchem 
Zweck? Um dem alten Programm der freifinnigen und Fortſchritts⸗ 
partei zu entſprechen. 

Der Abg. Rickert ſagt, die Sache elle ja nicht, warten wir, 
wie ſich die nächſte Wahl geſtalte. Wir werden uns bemühen, 
dieſe Steuerreform noch mit dieſem Landtage zur Ausführung au 
bringen. (Zuſtimmung.) Deshalb haben gerade bjährige Legis« 
laturperioden einen ſo großen Vorzug, daß es möglich iſt, eine 
zuſammenhängende Reform, von der der erſte Schritt gethan ifi 
und der zweite gethan werden muß, mit demſelben Landtage zu 
erledigen. Aber auch nach einer andern Seite hatten wir gar 
keinen Grund, zu warten. Es iſt uns eilig geweſen, die höhere 
Belaſtung durch 40 Millionen neuer Steuern dem Lande auch 
wieder zu gute kommen zu laſſen. Warum haben Sie es denn 
nicht eilig, Steuern zur Entlaſtung der unteren Volksklaſſen aufs 
zuheben. (Abg. Richter: Wir werden ſchon ſolchen Antrag bringen) 
Nun gut, Sie können den Antrag bringen, und ich werde ihn dann 
aber widerlegen. (Heiterkeit.) Es iſt auch auf die Erhöhung der 
indirekten Steuern im Reiche durch den Fürſten Bismarck hin⸗ 
gewieſen worden. Welchen Zuſammenhang das mit dieſer Sache 
hat, iſt mir vollſtändig räthſelhaft geblieben. m Gegentheil, 
man könnte doch ſagen, wenn nun wegen der Bedürfniſſe des 
Reiches die indirekten Steuern fo ſtark geſteigert werden müſſen, 
ſo iſt es ja um ſo eher richtig, nunmehr mit einer Reform der 
Einkommenſteuer und Vermögensſteuer zu beginnen, damit auch 
die Hochbegüterten entſprechend ihrer größeren Steuerkraft bes 
ſteuert werden. 

Dann iſt geſagt worden: Welche Verwirrung wird es nicht 
geben, wenn der Staat alle Realſteuern preisgiebt und die Kom⸗ 
munen dieſe Steuern bekommen. Wo denn? Wenn die Gemeinden 
ihr Steuerſyſtem nach ihren Aufgaben und Bedürfniſſen einrichten, 
kann es keine Verwirrung geben. Wenn Abgeordneter Rickert 
meint, in Danzig würde die große Belaftung auch nach Durch⸗ 
führung dieſer Steuerreform bleiben, und es würden denn dort 
ſicher immer noch über 100 Prozent Zuſchläge zur Einkommen⸗ 
ſteuer erhoben werden müſſen, ſo beweiſt das nur, daß dieſe 
Reform ſchon früher hätte kommen müſſen. Es giebt leider noch 
viele „Danzige“ in dieſer Beziehung. Wir haben jetzt ein gan 
prinzipienloſes Syſtem der Beſteuerung in den Kommunen. Di 
eine Gemeinde erhält fait alles durch Zuſchläge zu den Real⸗ 
ſteuern, die andere durch Zuſchläge zu den Perſonal⸗ 
ſteuern. Da iſt es an der Zeit, Grundſätze und Prinzipien für 
die Gemeinden zu fixiren, deren Befolgung für eine vernünftige 
Gemeindeverwaltung nothwendig iſt. Kann denn geleugnet werden, 
daß es unrichtig iſt, Diejenigen, welche wirthſchaftliche Ausgaben 
den Gemeinden vorzugsweiſe verurſachen, in den Gemeinden fre# 
zu laſſen. Müſſen die nicht in einem beſondern Maße heran⸗ 
gezogen werden? Das liegt doch im wahren Intereſſe der Ges 
meinden. Ich frage den Abg. Rickert, ob er das beſtreiten will, 
Dann find feine ganzen Schlußausführungen bedeutungslos. 

Der Abgeordnete iſt dann noch auf die „unberechtigte Be⸗ 
günſtigung“ der Gutsbezirke zurückgekommen. Sollen wir wegen 
der Exiſtenz der Gutsbezirke auf die ganze Steuerreform ver⸗ 
zichten? Oder ſollen wir in demſelben Augenblick, wo wir aner⸗ 
kennen: der doppelt belaſtete Grundbeſitz iſt zu Unrecht belaſtet — 
ſollen wir da ſagen: zur Strafe dafür, daß ein Grundſtück in 
einem Gutsbezirk liegt, ſoll es dieſe ungerechte Belaſtung behalten? 
Was ſoll geſchehen? Ich bitte mir in dieſer Hinſicht beſtimmte 
Vorſchläge zu machen. Sodann iſt doch ſehr wohl zu erwägen, 
daß ein Gutsbezirk nicht ohne Weiteres freigelaſſen wird, ſondern 
daß die Vermögensſteuer den Beſitzer innerhalb eines Gutsbezirks 
ebenſo gut trifft wie jeden anderen, endlich aber, daß wir zum 
Theil dieſe Befreiung durch Beſeitigung der lex Huene erreichen, 
daß in Folge deſſen die Kreisſteuern ſteigen und die Gutsbezirke 
dadurch auch ſtärker belaſtet werden. 

Ein Vertagungsantrag wird hierauf abgelehnt. 

Abg. Dr. Sattler (natlib.): Ich bin nicht der Anficht des 
Abg. Rickert, dieſe ganze umfangreiche Reform noch zu vertagen, 
im Gegentheil, es liegt im allgemeinen Jntereſſe, fie jetzt möglichſt 
zum Abſchluß zu bringen. Dagegen hat Abg. Rickert darin Recht, 
daß in einer Hinſicht der gegenwärtige Zeitpunkt für die Reform 
kein günſtiger iſt, ſoweit es dabei ankommt auf die Stimmung 
der Bevölkerung. In weiten Kreiſen des Volkes herrſcht jetzt ein 
Gefühl der Unzufriedenheit und Unbehaglichkeit über die allge⸗ 
meine wirthſchaftliche Lage, wozu eine Reihe neuer Geſetze, wie 
Einkommenſteuer, Gewerbeordnung, Sonntagsruhe beigetragen hat, 
und nichi zum Wenigſten die Art und Weile, wie die Milltärvors 
lage der Oeffentlichkelt übergeben und bisher in ihr vertreten uf 
Auch über die Ziele der Steuerreform herrſchte bisher im Volke 
nicht die genügende Klarheit. Meine Partei wird aber jedenfalls 
mit vollem Erufte mitarbeiten, um die Reform zum Abſchluß 
zu bringen, weil fie fie für durchaus nothwendig und 
von hoher Bedeutung hält und ihre Grundlagen 
völlig billigt. Der bisherige Zuſtand unſeres Steuerwesen 
kann auf keinen Fall fo weiter gehen. Die Ungleichartigkeit unſen 
rer Realſteuern hat die größten Mißſtände zur Folge gehabt, 10 
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evölkerung zur Folge, die überall Mißſtimmung hervorrufen 
ußte. Dazu kommt, daß fie auch die einzelnen Cenſiten nicht 
ichtig heranziehen können, ſondern immer nur nach dem durch⸗ 
chuittlichen Ertragswerth der Objekte. Neben einer richtig veran⸗ 
lagten Einkommenſteuer können die Realſteuern für den Staat 
eshalb nicht beſtehen. Auf der anderen Seite iſt das Kommunal⸗ 
nerweſen mit ſeinen Zuſchlägen zur Einkommenſteuer geradezu 
unhaltbar geworden. Eine Reform des Kommunalſteuerweſens iſt 
gleichen Iniereſſe des Staates und der Kommunen erforderlich. 
Eine Kommiſſion wird prüfen müſſen, ob eine Ergänzung s⸗ 
teuer nothwendig it. Sollte ſich die Nothwendigkeit derſelben 
berausitellen, dann wird die Frage aufgeworfen werden 
müſſen, in welcher Form die Steuer erhoben werden ſoll, viel⸗ 
leicht in Form einer Ecbſchaftsſteuer; vielleicht auch innerhalb 
der Einkommenſteuer das fundirte Einkommen ſchärfer herange⸗ 
zogen werden. Denn die Offenlegung der Vermögensverhältniſſe 
wird namentlich für die Geſchäftsleute große Bedenken haben. 
Es kommt bei den Geſetzen nicht bloß auf die materielle Wirkung 
an, ſondern auch auf die pſychologiſche und darauf müſſen wir 
ſehen, daß bei einer Steuerreform die letzteren Wirkungen die 
dichtigen find. (Beifall bei den Nationalliberalen.) 
Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Den Reigen der 57 Redner, die ſich — allein über das 
Geſetz betr. Aufhebung der Realſteuern und die Denkſchriſt! — 
zum Worte gemeldet haben (aber natürlicher⸗ und glücklicher⸗ 
weiſe nicht alle „dran“ kommen) iſt heute durch den Finanz⸗ 
miniſter eröffnet worden. Dr. Miquel war überaus glücklich 
disponirt, ſeine ſcharfe Dialektik, die Schlagfertigkeit, mit der 
er einem gegnerifchen Redner und ſelbſt Zwiſchenruſen bes 
geguete, verriethen keine Spur Ermattung Beſonders hervor⸗ 

ehoben zu werden verdienen die Stellen, in denen der 

inanzminifter die Möglichkeit eines Intereſſenwiderſtreits 
ſwiſchen Stadt und Land in der Steuerreformfrage beſtritt. 
Seine Schlußfolgerung lautet: 

„Wenn eine Reform auf richtigen Grundlagen beruht, dann 
iſt es gleich, wem die Reform zu Gute kommt. Sie wird immer 
demjenigen zu Gute kommen, der bisher überlaſtet war. War 
das Land bisher überlaſtet, ſo wird die Reform dem Lande zu 
Gute kommen, waren die Städte überlaſtet, fo wird fte den 
Städten zu Gute kommen. Waren die Städte weniger belaſtet 
im Verhältniß zum Lande, ſo muß die Reform dem Lande mehr 
zu Gute kommen.“ 


b. eine Unzletchartige Behandlung der werihiedenen Klaſſen der 


Vom ſozialdemokratiſchen Parteitage. 


wg Berlin, 18. November 1892. 

In der heutigen Sitzung kam die Stellung der Sozial⸗ 

demokratie zum Staatsſozialismus zur Erörterung. 

re den Streitpunkt zwiſchen Bollmar (München) und den 

Berliner Genoſſen, iſt es nach außen zu einer Einigung gekommen 

durch folgende von Vollmar und Liebknecht unterzeichnete Er⸗ 
Härung, die im Weſentlichen lautet: 

„Der ſogenannte Staatsſozialismus, während er ſich mit 
Sozialreform oder Verbeſſerung der arbeitenden Klaſſen be⸗ 
ſchäftigt, iſt ein Syſtem von Halbheiten, das ſeine Entſtehung 
der Furcht vor der Sozialdemokratie verdankt. Er bezweckt, 
durch kleine Konzeſſtonen und allerlei Palliativmittel die Arbeiter⸗ 
Halle der Sozialdemokratie zu entfremden und dieſe dadurch zu 
läpmen, Die Sozialdemokratie hat nie verſchmäht, ſolche ſtaat⸗ 
liche Maßregeln zu fordern oder — falls von anderer Seite 
vorgeſchlagen — zu billigen, welche eine Hebung der Lage der 
Arbeiterklaſſe unter dem gegenwärtigen Wirtihſchaftsſyſtem herbei⸗ 
fügren könnten. Sie betrachtet ſolche Maßregeln aber nur als 
kleine Abſchlagszahlungen, die ihr Streben nach der ſozialiſtiſchen 
Neugeitaltung des Staates und der Geſellſchaft in keiner Weiſe 
beirren. 

Die Sozialdemokratie iſt ihrem Weſen nach revolutionär, der 
Staatsſozialismus konſervattiv. Sozialdemokratie und Staats- 
ſozlalismus ſind unverſöhnliche Gegeuſätze.“ 


Hleran ſchloß ſich dann lein langer breiter Wortwechſel über 
den Streit zwiſchen Vollmar und Liebknecht. Zum Schluß wurde 
die Reſolution einſtimmig angenommen. 

Welter wurde in der Nachmittagsſitzung beſchloſſen, den im nächſten 
e en ftatifindenden internationalen Arbeiterkongreß zu 
eſchicken und die engliſchen Arbeiter aufzufordern das Gleiche zu 
thun, obgleich dieſe ſich auf dem Glasgower Gewerkſchaftskongreß 
dagegen ausgeſprochen haben. 

Sodann ſprach der Genoſſe Auer über das Genoſſenſchafts⸗ 

eſen, den Boykott und die Kontrollſchutzmarken. 

r warnte vor der Gründung von Genoſſenſchaften, da die Ars 
eiter, eine Schaar von Habenichtſe, fi doch über kurz oder lang 

it ihrem Unternehmen einem Geldmanne in die Arme werfen 

üſſen und fo die Genoſſenſchaft wieder zur privatkapitaliſtiſchen 
usbreltung der Arbeiter führen. Zum Kapitel des Boykotts 
Übergehend bemerkt der Redner, Boykotts werde vor der Unter⸗ 
ehmerklaſſe in Anwendung gebracht, wir haben ebenfalls das 
echt dazu. Wir haben den Boykott weniger häufig gebraucht als 
nfere Gegner, weil wieder leider nicht oft in der Lage waren 


n ſiegreich durchführen zu können. Der Boykott iſt wie 
der Streit eln zweiſchneidiges Schwert und kann nur da 
werden, wo weite Arbeiterkreiſe 


ntereſſirt find. Der Boykott darf nie gegen politiſch Anders⸗ 
enkende ausgeübt werden, um fie zu uns herüberzuziehen. „Was 
du nicht willſt, das man dir thu', das füg' auch keinem andern 
u“, Freiheit der politiſchen Ueberzeuguna muß unſer oberſter 
rundſatz bleiben. Zum letzten Kapitel, Kontroll⸗ und Schutz⸗ 
marte, bemerkt Redner, die Anſichten über den Werth dieſer Ein⸗ 
Pos ſind ſehr verſchieden. Die Vertheldiger derſelben behaupten, 
te Kontroll⸗ und Schutzmarke jet ein Erſatzmittel für den Streik. 
r theile dieſe Anſicht nicht, glaube vielmehr, daß die Wirkung 
er Kontrollmarke von ihren Freunden überſchätzt wird. Dieſe 
323 der Kontrollmarken gehen von der Anſicht aus, daß die Zeit 
es Streiks ein für allemal vorüber fe. Sie kommen zu der Anſtcht, 
weil die letzten Streiks verloren gegangen ſind. Die Zeit der 
Streiks iſt jedoch noch nicht vorüber, nur jetzt bei der wirkhſchaft⸗ 
chen Depreſſion find fie ausſichtslos. Die Kontroll: und Schutz⸗ 
arte ſoll den Arbeitern Einfluß auf den Konſum einräumen. 
ie wird das nicht erreichen können, weil ihr Gebiet, auf dem 
Re zur Anwendung gelangen kann, zu ſehr begrenzt iſt. Gegen 
die Kontrollmarten hat man ſich zu erklären, wo ihrer Einführung 
die Abſicht zu Grunde liegt, mittels derſelben den gewertſchaftlichen 
Rampf überflüſſig zu machen oder wo ſie als Zwangsmittel dazu 
dienen ſoll, ſchwachen Organiſationen Mitglieder zu erhalten oder 
uzuführen. Das würde zu politiſcher Heuchelei augenblicklicher 
ortheile wegen führen. 
Redner empfiehlt zum Schluß der Sitzung zu jedem Kapitel 
eine feinen Ausführungen entſprechende Erklärung zur Annahme. 


I Ausführung gebracht 


Das Nachſpiel zum Kantener Knabenmordprozeßßz. 
gs. Berlin, 18. November 1892. 


Nach einem lebhaften Meinungsaustauſch zwiſchen dem Staats⸗ 
anwalt und der Vertheidigung wurde in der heutigen Sitzung zu⸗ 
nächſt die ganze Anklage des Buſchoff⸗Prozeſſes vers 
leſen, wodurch die Vertheidiger darlegen wollten, daß bei der Ve⸗ 

andlung des Falls in Cleve „die allerelementarſten kriminaliſtiſchen 
nforderungen verletzt oder vernachläſſigt worden find.” Der 
euge Erſter Staatsanwalt Baumgard aus Cleve erklärte nach 
er Verleſung, daß die Anklage Alles aufgenommen habe, was an 
Verdachtsmomenten gegen Buſchoff zuſammengebracht werden 
unte, aber nichts hineingebracht habe, was zur Entlaſtung des 


Angeklagten dienen konnte. Der geſammte Entiaſtungsbewels iſt 
der Vertheidigung überlaſſen worden. 

Eine Anzahl Zeugen erklärten darauf, daß ſie unfreundlich 
und grob von dem Erſten Staatsanwalt Baumgard und dem 
Unterſuchungsrichter Brixius dehandelt ſeien. Der Stabtrath 
Küppers aus Tanten, in deſſen Scheune der ermordete Knabe 
Hegemann gefunden worden iſt, erklärte abſtoßend behandelt 
worden zu ſein. Sein Dienſtmädchen hat ſeiner Frau nach der 
erſten Vernehmung durch Baumgard geſagt: „Der erſte Staats- 
anwalt iſt ein frecher Kerl!’ An Küppers ſtellt der Vertheidiger R.⸗A. 
Klaſiug die Frage, ob nicht bei Auffindung der Leiche viele Zeugen 
zugegen waren, welche garnicht vernommen worden ſeien. Der 
Zeuge beſtätigte dies und ſagt aus, er habe dies dem Erſten 
Staatsanwalt nur geſprächsweiſe mitgetheilt. Der Kriminal- 
Kommiſſarius Verhülsdonk, der aus Krefeld auf Antrag des erſten 
Staatsanwalts Baumgard aus Kanten geſchickt worden war, er⸗ 
klärt, daß der jüdiſche Gemeindevorſteher von Kanten, Oſter, zu 
ihm gekommen ſei und ihm geſagt habe: „Bitte ſcheuen Sie nur 

ar keine Koſten, wenn Sie Reiſen u. dergl. zur Aufklärung der 

Sache machen müſſen, die Gemeinde hat bereits Geld zu dieſem 
Zweck geſammelt!“ Er habe aber nicht das Gefühl gehabt, als 
ſei dieſe Offerte nur eine verſchleierte Geldangelegenheit. 

Ein Zeuge, der Polizeidiener Stöhr aus Kanten, giebt die 
Dauer der vom Erſten Staatsanwalt veranlaßten Durchſuchung des 
Buſchoff'ſchen Hauſes auf eine halbe Stunde an. Das ſei ihm ſehr 
kurz erſchienen, er kennt es nur ſo, daß eingehende Hausdurch⸗ 
ſuchungen zwei Stunden in Anſpruch nehmen. Der Vertheidiger 
R.⸗A. Claſing veranlaßt ſodann den Kommiſſar Verhülsdonk zu 
folgender Bemerkung: Er ſei von Küppers darauf aufmerkſam 
gemacht, daß im Buſchoff'ſchen Schlachthauſe eine Senke vorhanden 
und es doch rathſam ſei, dieſe auf Menſchenblut zu unterſuchen. 
Er habe eine dahingehende Mittheilung dem Erſten Staatsanwalt 
gemacht, habe dann aber gehört, daß der Erſte Staatsanwalt fälſchlicher⸗ 
weiſe unter dieſer Senke den Abort verſtanden habe. Der Zeuge Erſter 
Staatsanwalt Baumgard: Er habe auch dieſe Senke ſelbſt unter: 
ſucht und keinerlei Blut darin gefunden. Er habe ſich dann zum 
Ueberfluß auch noch au den Kreispsyſilus gewandt. Der Sache 
brauche nicht weiter nachgegangen werden, weil der Kreisphyſtkus 
erktärte, daß es gar nicht möglich ſei, feſtzuſtellen, ob Menſchen⸗ 
blut in der Senkgrube war. 8 

Damit war die Beweisaufnahme geſchloſſen. 

Der Staatsanwalt Stachow erklärt in ſeiner Rede, daß die 
beiden Beamten, um die es ſich hier handele, die Genugthuung 
hätten, daß auch nicht ein Schatten von Mißtrauen an ihrer amt⸗ 
lichen Thätigkeit zurückgeblieben ſei. Der Erſte Staatsanwalt 
habe keineswegs die Sache mit Widerſtreben betrieben, er habe 
an 2 Tagen 42 Zeugen vernommen, und ſchon dieſe Thatſache 
allein ſollte denſelben vor Beleidigungen ſchützen. [Daß der Erſte 
Staatsanwalt nicht gleich nach der Mölders'ſchen Ausſage zur 
Verhaftung geſchritten, ſei ganz erklärlich und kein anderer Staats⸗ 
anwalt würde bei dem damaligen Belaſtungsmaterial anders ge⸗ 
handelt haben. Es ſei von keiner Seite der Beweis erbracht 
worden, daß irgend einem Zeugen in unangemeſſener Weiſe ent⸗ 
gegengetreten worden, geſchweige denn, daß, wie die Broſchüre 
behauptet, der Verſuch gemacht worden ſei, einen Zeugen zu be⸗ 
einfluſſen oder zu verwirken. Wenn auch der Angeklagte ſich ſelbſt 
als Verfechter des beleidigten Rechtsgefühls hingeſtellt habe, fo 
ſtehe ihm der Schutz des § 193 doch nicht zur Seite. Eine Geld⸗ 
ſtrafe würde nicht am Platze ſein, da der Angeklagte nicht blos als 
unſchuldiger Verleger für fremde Sünden zu büßen, ſondern in 
der ganzen Verhandlung ſich ſelbſt zum Träger der Vorwürfe 
gemacht habe. Er beantrage deshalb ſechs Monate Gefängniß. 

Nach dem Plaidoyer des Staatsanwalts ergriff der Rechts⸗ 
anwalt Dr. Wolff das Wort: Es heiße in dem hier in Frage 
kommenden Gejegesparagraphen nur, daß es beſtraft würde, wenn 
man unerwieſene Behauptungen beleidigenden Charakters verbreite; 
nicht aber könne der Geiſt dieſes Paragrapven lauten: „Maul 
halten und Steuern zahlen“. Jeder Preuße dürfe an einem 
offentlichen Verfahren Kritik üben auf Grund der Verfaſſung. 
Und der Angeklagte habe in dem Glauben gehandelt, er handele 
bei der Veröffentlichung der Schrift im öffentlichen Intereſſe. 

Sodann ergriff der Rechtsanwalt Klafſing das Wort: Nach 
feiner Ueberzeugung ſei das Verfahren im Prozeſſe Buſchoff ein 
unzulängliches geweſen. Die preußiſche Rechtſprechung habe die 
Scharte, die ſie durch das Clever Verfahren erhalten, durch die 
heutige Berhandlung nicht ausgewetzt, ſondern nur noch ver⸗ 
größert. Nicht vorjäglich ſeien die betreffenden Beamten des 
Landgerichts zu Cleve unzulänglich vorgegangen, das behauptet 
weder der Angeklagte, noch die Vertheidigung, aber unzulänglich 
war ihr Vorgehen jedenfalls. Es ſeien in der That die aller⸗ 
elementarſten kriminaliſtiſchin Pflichten außer Acht gelaſſen. — 
Nach längeren Ausführungen über das Beweismaterial giebt der 
Vertheidiger Klaſſing ſeiner Anſicht Ausdruck, daß für die in der 
Schrift enthaltenen Behauptungen der volle Beweis erbracht jet, 
Er beantrage die Freiſprechung eventuell eine geringere Geldſtrafe. 

Der Angeklagte Oberwinder erklärte in ſeinem Schluß⸗ 
wort, daß — wenn nicht der eine Staatsanwalt Baumgardt, ſo 
doch der Oberſtaatsanwalt Hamm aus Köln, mit innerem Wider⸗ 
ſtreben gegen Buſchoff vorgegangen iſt. „Es thäte mir leid, wenn 
der Gerichtshof dem Antrage des Staatsanwalts ſtattgeben ſollte, 
nicht meinetwegen, ſondern deswegen, weil die ſchlechte Meinung 
eines großen Theiles des deutſchen Volkes über die deutſche 
Rechtsſprechung noch ſchlechter wird. Die Mehrheit des gebildeten 
deutſchen Volkes wird mich freiſprechen.“ 

Hierauf zog fi der Gerichtshof zur Berathung zurück. 

S 


Berlin, 17. November. 


— Der Kaiſer hat an den Staatsſekretär des Reichs⸗ 
Marine⸗Amts, Vizeadmiral Hollmann folgendes Telegramm 
gerichtet: 

„Meinen Dank für die Meldung des glücklichen Stapellaufs 
des Aviſo's „Comet“. Wieder ein erfreulicher Schritt weiter 
zur Stärkung Meiner Marine. Möge er ſeine Aufgabe nach 
Wunſch erfüllen und manchen Kollegen erhalten.“ 


— Es war verbreitet worden, der Kaiſer habe, als er ſeine 
Zuftimmung zu der Militärvorlage, gab, dem Reichskanzler gegen⸗ 
über geäußert: „Sehen Sie zu, wie weit Sie dazu 
kommen.“ Der „Reichs anz.“ iſt unn zu der Erklärung er⸗ 
mächtigt, daß die dem Kaiſer in den Mund gelegte Aeußerung 
vollſtändig erfunden iſt. Das amtliche Blatt ſchreibt: „Seine 
Majeſtät hat weder die erwähnten Worte gebraucht, noch Sich in 
dieſen oder einem ähnlichen Sinne geäußert.“ — 

Die „Nordd, Allg. Ztg. meldet, daß der Kaiſer den Reichs⸗ 
tag in Perſon eroffnen wird. 

— Das Reich hatte mit Preußen das Abkommen ge⸗ 
troffen, daß es diejenigen Ausgaben erſtatten würde, welche 
infolge der Anſtellung der zur Abwehr der Rinder peſt 
an der Grenze gegen Rußland und Oeſterreich⸗ 
Ungarn ſtationirten Mann ſchaften der Landgendarm⸗ 
erie der preußiſchen Staatskaſſe erwachſen. Infolge deſſen 
erſcheint regelmäßig im Reichshaushaltsetat ein Poſten, welcher 
nahezu ½ Million ausmacht. Diejenigen Koſten nun, welche 
infolge der durch das preußiſche Geſetz vom 20. Mat 1882 
begründeten Pflicht der Verſorgung der Hinterbliebenen 
von aktiven oder penſionirten Mannſchaften der Landgendar⸗ 
merie entſtehen, hatte Preußen bisher nicht gefordert, das 
Reich demgemäß auch nicht entrichtet. Das Reich iſt dazu 
unbeſtreitbar verpflichtet. Deshalb ſoll nunmehr in den 
nächſen Re ichs⸗Haushaltsetat eine Summe von mehr 
als 1% Million eingeſtellt werden, durch welche Preußen für 
die ſeit dem 1. Juli 1882, dem Tage des Inkrafttretens des 

Ideen genannten Geſetzes, bis Eude März 1893, zur Berſorgung 
der Hinterbliebenen gezahlten Beträge entſchädigt weiden 


kann. Dieſer Poſten iſt ein einmaliger und wird deshalb 
auch unter den einmaligen Ausgaben erſcheinen. Von nun 
an wird jedoch auch jährlich unter den fortdauernden Aus⸗ 
aben ein Titel erſcheinen, welcher ſich auf dieſe Angelegen⸗ 
beit bezieht. Die jährlich zu bewilligende Summe dürfte ſich 
auf etwas über 30 000 Mark belaufen. — Ebenſo werden 
im nächſtjährigen Reichshaushaltsetat zum erſten 
Male Penſionen zur Erſcheinung kommen, welche an Offi⸗ 
ziere und Unteroffiziere der Schutztruppe für Deut ſch⸗ 
oſtafrika gezahlt werden. Es ſoll ſich dabei um 2 Offiziere 
und 4 Unteroffiziere handeln. 


— Gegen Ende dieſes Monats wird Fürſt Bismarck, 
deſſen Geſundheitszuſtand vortrefflich iſt, von Varzin auf dem 
Wege über Berlin nach Friedrichs ruh überſiedeln. 

— Die Königliche Regierung hat dem Pfarrer Dr. Majunk! 
in Hochkirch die Lokalſchulinſpektion über die katholiſchen 
Schulen in Hochkirch und Kreidelwitz vom 28. Oktober d. Is, ab 
übertragen. Wenn wir nicht wüßten, weß Geiſtes Kind dieſer 
Herr Dr. Majunke iſt, dann hätte dieſe Perſonalnotiz wenig zu 
ſagen. Aber der Kgl. Regierung in Liegnitz kann es doch nicht 
unbekannt geblieben ſein, daß Herr Majunke Mitverfaſſer des 1884 
erſchienenen Buches „Geſchichtslügen“ iſt. Aus der Feder Ma⸗ 
junkes kommen einige denkwürdige Anſichten über die neuere deutlich. 
preußiſche Geſchichte vom Großen Kurfürſten an. „Mit dieſem“, 
führte der Geſchichtslügenſchreiber aus, „begann die deutſche Miſſton 
Brandenburg: Preußens, von der gewiſſe Geſchichtsbaumeiſter reden 
und unter der im Grunde nichts anderes zu verſtehen ift, als 
die allmähliche Vernichtung der hiſtoriſch überkommenen deutſchen 
Centralgewalt, die Anſchürung und Beförderung des Bruderzwiſtes 
innerhalb des deutſchen Reiches und die Conſpiration mit dem 
Auslande.“ Man wird geſtehen müſſen, daß dieſe Auf⸗ 
faſſung der preußiſchen Geſchichte einen Mann ausnehmend 
zum königlich preußiſchen Schulinſpektor empfiehlt, 
ſonderlich für das Fach der vaterländiſchen Geſchichte. 
Sollte die Liegnitzer Regierung nicht einmal Dr. Majunkes 
Schrift „über den Selbſtmord Luthers“ kennen, worin dieſer 
Prieſter chriſtlicher Liebe eine alte Kefuitenlüge aufwärmt 
und den größten unter den deutſchen Männern noch im Sterben 
herabwürdigt. Solch ein Maun eiguet ſich alſo heutzutage zum 
kgl. preußiſchen Lokalſchulinſpektor! — 

— Gegen den Rektor der Berliner Univerfität Profeſſor Dr. 
Virchow verſuchten am Freitag einige antiſemitiſche 
Studenten eine Demonſtration, indem ſie zu Beginn ſeiner 
Vorleſung über Pathologie ſich durch allerhand Mißfallsäußerungen, 
wie Ziſchen, bemerkbar machten. Virchow verurtheilte das Be⸗ 
nehmen mit einigen fcharfen Worten und bemerkte u. A., daß er 
Leute, die wiſſenſchaftliche Vorleſungen zu politiſchen Demon⸗ 
ſtrationen benutzten, nicht als ſeine Schüler betrachte. Hierauf 
verließen etwa 8— 10 Studenten demonftrativ den Saal, wobei die 
Hunderte, welche zurückplieben, ihrem Mißfallen lebhaft Ausdruck 
gaben. Virchow knüpfte an den Vorgang noch einige mahnende 
Bemerkungen und warnte ſeine Zuhörer davor, ſich durch ſolche 
e von ihren wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen ablenken 
zu laſſen. 

— Der „Reicksanzeiger“ veröffentlicht den Erlaß des Juſtlz⸗ 
miniſters an die Präſidenten der Oberlaudesgerichte über die 
Erweiterung der amtsgerichtlichen Zuſtänd ig kelt in 
Ci vilprozeſſen. Es ſoll u. A. erwogen werden, ob feit dem 
Inkrafttreten des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes die Rechtspflege in 
Civilprozeſſen bei den Amtsgerichten eine ſolche Entwickelung ges 
nommen hat, daß es unbedenklich erſcheint, auch bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten mit einem höheren Objekt als 300 Mk. die 
Garantien collegialiſcher Rechtspflege zu entziehen. 

— An die Bezirks⸗Regierungen iſt ein Miniſterial⸗Erlaß zur 
Regelung des Ruhegehaltes der Lehrer an den mitt⸗ 
leren Schulen ergangen. 

— Dem Abgeordneten Drawe⸗Saskoſchin iſt bei einem 
Beſuch des Wahlkreiſes Arnswalde⸗Friedeberg, wo er als Reichs⸗ 
tags-Kandidat aufgeſtellt iſt, der bedauerliche Unfall zugeſtoßen, 
ſich einen Armbruch zuzuziehen. Herr Drawe hat ſich nach ſeinem 
Gute Saskoſchin begeben. 

P Hamburg. In fo großartiger Weiſe, wie nur 
ſelten in Hamburg, iſt am Freitag der Bürgermeiſter 
Dr. Peterſen, der ſeit 1855 eine leitende Stellung in der 
„Republik Hamburg“ eingenommen hat, begraben worden. 
Unter den vielen gleich nach ſeinem Tode den Hinterbliebenen 
zugegangenen Telegrammen befanden ſich auch ſolche des 
Kaiſers und der Kaiſerin Friedrich. Und man hat ein Recht, 
dem Todten alle Ehrenbezeugungen darzubringen. Er war 
geb. am 6. Juli 1809 als Sohn eines Stadtbuchſchreibers, 
37 Jahre lang Mitglied des Hohen Senates; 
das Amt eines Bürgermeiſters, das nach den Satzungen der 
hamburgiſchen Berfaffung Niemand länger als zwei hinter⸗ 
einander folgende Jahre verwalten darf, 12 Mal inne gehabt 
und iſt jetzt auch als Bürgermeiſter der freien Haufaftadı 
geſtorben. Der Tod dieſes edlen Greiſes wird um je 
ſchmerzlicher empfunden, als die letzte Zeit Leid und Trübſal 
gar viel über Hamburg gebracht hat. Es giebt keinen zweiten 
Maun in Hamburg, der ſo mit der Geſchichte und mit dem 
Geſchicke dieſer großen Haudelsſtadt verwachſen iſt, wie es 
Dr. P. geweſeu, der ſeit 1876, die geſetzlichen Unterbrechun⸗ 
gen abgerechnet, regierende Perſönlichkeit geweſen. Welchen 
Antheil der verſtorbene Bürgermeiſter an der Geſchichte 
Hamburgs innerhalb des deutſchen Reiches genommen, wäre zu 
weitläufig, hier auszuführen, nur ſo viel ſei bemerkt, daß der 
Verſtorbene vor dem Kriege 1866 auf Seiten Oeſterreichs ſtand, 
und erſt die Gefahr, daß die Aunektion Hamburgs ebenſo 
gut erfolgen könnte, wie die Hannovers, worüber der damalige 
preußiſche Geſandte Magnus ſich ziemlich deutlich ausſprach, 
veranlaßte ihn, feſten Anſchluß an Preußen zu nehmen. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Großes Aufſehen erregt in Ungarn 
ein Urtheil des Komorner Gerichts, wonach der Komoruer 
Pfarrer Molnar wegen Verweigerung von Taufzeugniſſen an 
in Miſchehen geborene Kinder zum Verluſte des Amtes und 
zu einmonatlichem Arreſte verurtheilt wurde. Es iſt das der 
erſte Fall, daß in Wegtaufungs⸗ Angelegenheiten auf Freiheits⸗ 
ſtrafe erkannt worden iſt. 

Die ungariſchen Biſchöfe find vom Papſte aufgefordert 
worden, gegen die Civilehe als einer „Verletzung der Geſetze 
Gottes und der Kirche“ zu proteſtiren. Wenn die Civilehe 
im Programm des Miniſteriums erichelne, fet durch eine 
Kollektiveingade au die Regierung Proteſt einzulegen. Der 
Papſt will in dieſem Falle auch perſönlich einſchreiten. Es 
müßte die große Exkommunikation gegen alle jene Katholiken 
e die von dem Civielhengeſetze Gebrauch machen 
würden. 

Frankreich. Aehnlich wie die Räuber Italiens haben 
jetzt die Anarchiſten in Paris ein Erpreſſungsſyſt em 
gegen viele größere Geſchäſte und Banken eingeführt. Dieſe 
haben ſich nämlich mit den Dynamitbolden zu einer Tribut⸗ 
zahlung geeinigt, für die ihnen Sicherheit der Perſon und 
des Eigenthums verbürgt wird. Die Erheber dieſes Tributs 
heißen Abſtempler (estampeurs); die Abgabe beträgt zwiſchen 
120 und 500 Franken monatlich für den Schutzauarchiſten, 
und große Häuſer, wie Louvre und Printemps, beſolden 
zu zwanzig Schutzſtrolche. Das Geſchäft dieſer unter poli⸗ 
tiſcher Marke rau benden Mörderbaude geht alſo anſcheinend 
nicht ſchlecht! 
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4 Aus Der provinz. 
Eraudenz, den 19. November. 


— Zu der Mittheilung, daß der im Wahlkrelſe Marien 
erder⸗Stuhm von polniſcher Seite aufgeſtellte Kandidat 
rr v. Don imirski, in einer Wählerverſammlung in Stuhm 
lärt habe, daß er für die Militärvorlage ſtimmen werde, 
merkt der „Dziennik“: 

„Wir können nicht annehmen, daß Herr v. Donlmirski eine 
ſolche Verſicherung abgegeben habe, da ihm bekannt iſt, daß er 
ls polniſcher Kandidat im Reichstage nicht auf eigene Hand und 
ſelbſtſtändig handeln darf, ſondern in jeder Angelegenheit nach 
den Beſchlüſſen der polniſchen Fraktion ſich zu richten und daher 
mit derſelben ſolidariſch zu verfahren hat. Die polniſche 
Fraktion hat aber in dieſer Angelegenheit noch keinen Beſchluß 
eſaßt und auch nicht faſſen können, weil fie bisher noch keine 
Ir gehabt hat und erſt nach Eröffnung des Reichstages in 
Erörterungen über dieſe Angelegenheit eintreten kann.“ 


— ( Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion für Poſen 
und Weſtpreußen erwarb im Jahre 1892 bis jetzt neun 
Güter, Es find dies in der Provinz Poſen: Goncy, Kreis 
Zuin, 480 Hektar; Kikowo mit Nozewo, Kreis Samter, 

0 Hektar Laskowo, Kreis Zuin, 936 Hektar; Mieles zyn, 

is Gueſen, 554 Hektar; Ulanowo, Kreis Gneſen, 531 

ektar. In der Provinz Weſtpreußen: Die Herrſchaft 
ukowitz, Kreis Schwetz, 2250 Hektar; die Güter Dem⸗ 
o walouka, Kreis Brieſeu, 2150 Hektar und Körbershof, 
reis Löbau, 343 Hektar. Die geſammte Erwerbung dieſes 
ahres beträgt 8439 Hektar. Der Geſchäftskreis der An⸗ 
iedelungs-Kommiſſion hat einen Umfang erlangt, wie wohl 
aum jemaud erwartet hat. Er umfaßt den Ankauf, die 
erlegung und Vergebung der Liegenſchaſten; das Meliorations⸗ 
en der angekauften Güter, das Bauweſen ꝛc. Mit vielen 
eee ſteht die Kommiſſion in fortwährender Vers 
indung. Die Beſiedelung iſt in dieſem Jahre ſehr bedeutend 
ewe ſen. 


— Die Anſiedelungs⸗Kommiſſion für Weſt⸗ 
reußen und Poſen wird am 12. und 13. Dezember in 
en Sitzungen abhalten. 


— Ein unbekanntes, etwa 2 bis 3 Jahre altes Mädchen 

at ſich heute bei der Frau Pauline Pokarow'ska, Peterfiliens 

traße 6, eingefunden. Die Kleine nannte ſich „Lieschen“. Dies 
den Eltern der Kleinen zur Nachricht. 


— Herr Theaterdirektor Hannemann ſiedelt jetzt wieder 
ard unſerm Oſten über. Am 4. Dezember eröffnet er die Theater: 
aiſon in Tilſit. 

| — Der Herr Negterungs-Präfident zu Dauzig hat auf Antrag 
es Weſtpreußiſchen Fiſchereivereins die wöchentliche Schonzeit 
n der unteren Weichſel für den Reſt dieſes Jahres für den Fang 
on Lachs und Neunaugen auf die Zeit von Sonntag Vorm. 9 
de bis Sonntag Nachm. 2 Uhr beſchränkt. 

Mewe, 18. November. (W.) Am Donnerſtag Nachmittag 
egaben ſich die Herren Kaufmann Gerlach und Sekretär E. nach 
zierſpitz zur Jagd. Nach einer ziemlich anftrengenden Suche 
ußerte G., daß er ermüdet ſei und ſich ein wenig ausruhen 
alte. Sein Jagdkumpan empfahl ihm, ſich niederzuſetzen, er 
verde etwas weiter gehen und ihn ſpäter von dieſer Stelle ab⸗ 
olen. Nach Verlauf einer Viertelſtunde zurückgekehrt, fand er 

E. nicht mehr vor, und als er nach langem Suchen und Warten 
ichts von ihm erblickte, begab er ſich in dem Glauben, daß G. 
ach Hauſe gegangen ſei, ebenfalls auf den Heimweg. Als er G. 

auch zu Haufe nicht antraf und Stunde auf Stunde verrann, 
dhne daß ſich G. einfand, begaben ſich Freunde des G. hinaus, 
um die Feldmark mit Petroleumfackeln und Laternen abzuſuchen. 
rſt Eben Morgen“ fand man G. todt am ſteilen Ferſeufer auf 
m Spraudener Stadtfeld liegen. Ein Schuß war ihm durch 
ie Kehle gegangen. Nach der Lage der Leiche iſt beſtimmt anzu⸗ 

Beton, daß G. ausgeglitten und die Flinte losgegangen war. 
in thatlräftiger allgemein geachteter und geliebter Mann der 
or 1½ Jahren hier ein reuomirtes Geſchäft übernommen hatte 
nd ſich in Kürze verheiraten wollte, fand eim fo jähes und ſchreck⸗ 

lies Ende, 

Thorn, 18. November. Für das Rösner⸗Denkmal find 
letzt etwa 4800 Mark vorhanden, und es ſoll nun mit der Aus⸗ 
ührung vorgegaugen werden; die geringen Mittel geſtatten aller: 
ings nur eine einfache Herſtellung. Der Bürgermeiſter Rösner 

urde im Jahre 1724 mit dem Vizebürgermeiſter und 10 Bürgern 
uſammen auf Betreiben der Jeſuiten hingerichtet. 

Lautenbarg, 18. November. Der Herr Oberpräſident hat 
E Rektor Rebitzki die Ertaubniß ertgeilt, zum Zweck der 

uterſtützung armer Schulkinder eine Verlooſung von weiblichen 

Dandarbeiten zu veronſtalten und hierzu 200 Looſe zum Preiſe 

don 1 Mark in der Stadt Lautenburg und deren nüchſter Um⸗ 
ſebung zu vertreiben. 


a Aus dem Kreiſe Schwetz, 18. November. Da die Wit 
rung mild und das Futer knapp ft, treibt man in der Niederung 
och das Vieh auf die Weide. Allerdings hat das erfrorene und 
Halb verfaulte Gras faſt gar keinen Futterwerth und kann ſogar 
B werden. — Auch in dieſem Jahre werden 

leder viele Lupinen verfüttert. Leider werden ſie nicht ent⸗ 
bittert, ſondern im Naturzuſtande dem Vieh gegeben, wodurch nicht 
elten Krankheiten verurſacht werden. 


} Mohrungen, 18. November. Das unfinnige Wettfahren 
bei Hochzeiten hat wiederum zu einem bedauerlichen Unfall geführt. 
Bei der Rücktehr aus der Kirche ſuchte der zweite Wagen des 
uges an dem erſten vorbetzufahren. Hierbei ſtießen die beiden 
uhrwerke mit ſolcher Wucht zuſammen, daß der Wagen mit dem 
ungen Ehepaar umſchlug. Der Ehemann war mit einigen 
uetſchungen davongekommen, während feine junge Frau nicht 
ur drei Vorderzähne verlor, ſondern ſich auch die Naſe bis 
ur Unkenntlichkeit zerſchlug, fo daß ſofort ein Wagen ums 
ehren und einen Arzt ins Hochzeitshaus nachholen mußte. 
} Juſterburg, 18. Novembea. Ein dreiſter Betrug wurde 
vorgeſtern Abend ausgeführt. Jemand trank in einer Reſtauration 
mehrere Tulpen Bier und händigte der Kellnerin beim Aufbruch 
in Geldſtück mit dem Bemerken ein, ihm aus dem Zehnmarkſtück 
9 Die Kellnerin ſteckte das angebliche Zehnmarkſtück, 


5 en genau zu beſehen, ein und zahlte 9 Mk. 60 Pig. 11 
der Abrechnung fehlte dem Mädchen ein größerer Betrag, 
und ſie entdeckte nun, daß das Geldſtück, welches ſie für ein 
Zehnmarkſtück angenommen hatte, nur ein blankes, leicht vergoldetes 
Zwelpfennigſtück war. 


W Echneidemähl, 18. November. Am 23. Juli d. J. fand 
eln Bahnwärter zwiſchen Fllehne und Aſcherbude ein neugeborenes 
lebendes Kind auf der Strecke. In Folge der telegraphiſchen 
Meldung des Beamten an die hieſige Station, nahm der dienſt⸗ 
thuende Aſſiſtent eine Reviſion der einlaufenden Züge vor, konnte 
aber nichts Verdächtiges entdecken. Erſt nachdem ein Bahnhofs⸗ 
fellner eine Freuensperſon bemerkt hatte, welche ein blutiges 
Taſchentuch verlor, kam man auf die richtige Spur, und nach an⸗ 
fäuglichem Leugnen geſtand die in die Enge getriebene Frau, ſie 
habe während der Fahrt auf der Plattform des Wagens heimlich 
geboren, das Kind ſei ihren Händen entglitten und hinabgefallen. 
Die Perſon wurde in Haft genommen und als die Frau Rofalie 
Müller geb. Steinke aus Sullenczin, Kreis Karthaus, erkannt. 
Sie war im April nach Sachſen in den Schnitt gegangen, aber 
wegen ihres Zuſtandes entlaſſen worden. Dieſer Thatbeſtand war 
heute Gegenſtand der Verhandlung vor der hieſigen Strafkammer. 
Da jedoch der Angeklagten die Ab ſicht, das Kind bei Seite zu 
ſchaffen oder gar zu tödten, nicht nachgewieſen werden konnte, 
verurtheilte der Gerichtshof die Frau wegen Verlaſſens ihres neu: 
geborenen Kindes in hilfloſer Lage zu einer Gefängnißſtrafe von 
6 Monaten. Der Staatsanwalt hatte 4 Jahre Gefängniß beantragt. 
Erwähnt mag noch werden, daß das Kind trotz des Falles noch 
4 Wochen gelebt hat. 

Rawilſch, 17. November. Die Stadtverordneten hatten 
beſchloſſen, das Geld zum Bau eines Schlachthauſes aus der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe zu entnehmen. Die Regierung hatte hierzu 
aber nicht ihre Einwilligung ertheilt, da es nicht zuläſſig ſei, daß 
eine Kommune ihr eigener Gläubiger und Schuldner fe. Die 
Verſammlung hat nun beſchloſſen, 140000 Mk. von der Preußiſchen 
Zentral-Boden⸗Kredit⸗Geſellſchaft zu entnehmen. 

Woeandeberg a. W., 18. November. In der heutigen 
Stadtperordneten⸗Sitzung wurde der Stadtverordnete Haupt⸗ 
fleiſch zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt. Ferner wurde 
beſchloſſen, daß für Beſetzung der erledigten Stelle eines beſolde⸗ 
ten Stadtraths die Qualifikation als Gerichts⸗ oder. Regierungs⸗ 
Aſſeſſor gefordert werde. 


Verſchiedenes. 

— Der Kaiſer hat ſich, wie die „Berl. Börſen⸗ Ztg.“ be⸗ 
richtet, in der Uniform der Leibküraſſiere König Friedrich 
des Großen, weiß und dunkelblau mit Silber, mit dem 
bekannten großen, weißplümirten dreieckigen Treſſenhut auf der 
weißen Perrücke, in verſchiedenen Stellungen in einem Berliner 
Atelier photographiren laſſen. Auf anderen Bildern flieht man 
den Kai er als Friedrich den Großen inmitten der Generale des 
Alten Fritz, welche durch die Flügeladjutanten Oberſt von Lippe, 
Oberſt von Keſſel, Oberſtlieuteuaut von Scholl und die Majors 
von Moltke, von Hülſen und Frhrn. von Seckendorf dargeſtellt 
find. Die Uniformen find mit allem Reichthum der Stickerei, 
nach Adolf Menzel, treu bis auf alle Details der Uniformen der 
militäriſchen Umgebung Friedrichs des Großen ausgeführt. 


— Der Min iſter des Innern hat die Ziehung der 
Mühlhauſer Geldlotterie für gültig erklärt. Der Redakteur 
Dr. Schulze, welcher z. Z. die Ungültigung der Ziehung beantragte 
proteſtirte ſofort telegraphiſch bei dem Geſammtminiſterium und 
begründete ſeinen Proteſt mit den vor zahlreichen Zeugen vor⸗ 
gekommenen Unregelmäßigkeiten; er verlangt eingehendſte Uuter: 
ſuchung. 

— [Blutige Lynchjuſtiz.] In dem ruſſtſchen Dorfe 
Zaſtrzyki bei Brzeske Litewski (Gouvernement Grodno) iſt die 
gauze, aus 10 Perſonen beſtehende Familie Iwanski, deren Mit⸗ 
glieder als Pferdediebe bekannt ſind, in einer der letzten Nächte 
von Bauern des Dorfes, die vorher das Haus in Brand ſteckten, 
grauſam mit Senſen und Meſſern ermordet worden. Die Mörder 
haben fi ſodaun der Behörde ſelbſt geſtellt. 


Neu eſte s. (T. D.) 

Berlin, 19. November. Die Großfürſtin Wladimir 
iſt in Paris erkraukt. Der Großfürſt kehrt deshalb nicht 
von der Goehrder Jagd, zu der er mit dem Kaiſer ge⸗ 
reiſt iſt, nach dem neuen Valais in Potsdam zurück, ſondern 
verabſchiedet ſich hente Abend vom Kaiſer und reiſt direkt 
nach Paris weiter. 

Der ſozialdemokratiſche Parteitag berieth heute die 
Anträge aus den Reihen der Parteigenoſſen, ging aber 
auf Autrag Vollmars über alle Anträge zum Partei⸗ 
programm über. Der Autrag von Frankfurter und Wies⸗ 
badener Genoſſen, ein wöchentlich erſcheinendes Central⸗ 
organ zum 1. April 1893 zu begründen, wurde mit 118 
gegen 110 Stimmen abgelehnt. 

Berlin, 19. November. Mit dem bairiſchen 
FTinanzminiſter, welcher dieſerhalb nach Berlin gekommen 
it, iſt ein vollſtändiges Einvernehmen über die Militär⸗ 
mehrkoſtendeckung erzielt worden.? 

Berlin, 19. November. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
meldet halbamtlich: Der Kaiſer drückte wiederholt gegen⸗ 
über verſchiedenen Berjonen feiner Umgebung ſeine Ueber⸗ 
zeugung von der Nothwendigkeit der beabſichtigten 
Heeresverſtärkung aus. 

Der Vorſtand des Dentſchen Kriegerbundes veröffent⸗ 
licht Namens einer Million alter Soldaten einen Proteſt 
gegen die Ausführungen des Militärwochenblattes über 
die Landwehr. 


Berlin, 19. November. (Abge or dnetenhaus.) 
Abg. Behr (freikonſervativ) erklärt ſich als entſchiedener 
Gegner der Stenerreformvoriage. Eine wirkliche Er⸗ 
leichterung würde dadurch nicht eintreten, ſondern une 
eine Verſchiebung der Laſten. 

Da die Geueraldebatte über die Steuervorlagen im 
Abgeordnetenhauſe wahrſcheinlich bis Weihnachten dauert, 
werden die Bräfidien des Reichstags und des Abgeord⸗ 
netenhauſes ſich alsbald verſtändigen, behufs Vermeidung 
von Kolliſionen. 

Der indiſche „Augenarzt“ Goolam Kader wurde heute 
vor das Kriminalgericht geladen. 


3 Mark Belohnung 


Mittwoch Abend iſt mir auf der 
Fahrt von Mendritz nach dem Babnbof 
zu Wiederſee b. Leſſen mein dunkel⸗ 
brauner Ueberzieher, gerippt nebſt 
Sitzſack verloren gegangen. 
bringer erbält obige Belohnung. 
Pulkowski, Sarosle b. Doſſoczyn. 


Tod 
in vorzüglicher Qualität 
= eme ſiehlt 
Weitgehendſte Garantie, 
billigſtes Honorar; 

2. empfiehlt fi 
Haupttammerjäger 


D. Citron, Seusburg. 


preiswerth zu verkaufen. 


Zu Kerbschnitzereien 


und zum Bemalen geeignete Gegenstände offerirt billigst bei reichhaltiger Auswahl. 
Holzbildhauerei Mirass „ Börnicke | Die 


Eine friſche Sendung 


gefülltes 


Thee⸗Confect 


Wieder⸗ — Trockene 2⸗ nnd 2˙% zöllige 


B. Tiedemann, 
Marienwerderſtraße 42. 


2 Ueberzieher, 2 Bettſtellen mit 0 
Matratzen, 1 eichener Wäſchezober | haben in 


Oberberaſtr. 11 a, 1 Tr. 


55 Grabenstrasse 55. 


zu kaufen geſucht. 

Meldungen unter A. B. Thorn 
No. 3328 durch die Expedition des 
Geſell. erbet. 


Vorſchriftsmäßige (7379 


Geſchüftsbücher 


für Geſindevermiether, Vorſchnitter ac. Eine 


Grandenz. 


Pensionsanzeigen. 


von Herrn 
Dr. Zedelt bisher benutzte Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, mit Waſſer⸗ eine gr. Wohnung von ſofort zu ver⸗ 
leitung und Badeeinrichtung, iſt ver⸗ miethen oder das Haus zu verkaufen. 


Eichen⸗Bohlen nn 


In meinem Hauſe, kleine Mühlenſtr., 3 
ſind 1 Treppe hoch 


wei Wohnungen 
bs ‚zu Stuben, I de 10 Waſſer⸗ * und gute Aufnahme bei Hebeamme 


leitung, Ausguß, Doppelfenſter, von 
ſofort zu vermiethen. 


h frenndliche 
2 Bimmer, ſehr reichlich Zubehör, Brunnen edlem Charakter, der den gleichen Wunſ 


„ vor der Thüre, ſofort zu vermieth 
Gustav Rölhe's Buchbrucerei, GIII. nn 


= GSeneralſtener⸗ Direktor Burtzhard pertheidig! 
bie Vorlage. Er hebt hervor, die hohen Kommunal 
zuſchläge zu der Einkommenſteuer feien der Ruin des 
Staates. Abg. Jagow (konſ.) erkennt die Klärung des 
Stenerſyſtems durch die Regierungsvorlage an, er erklärt 
jedoch, wenn nicht rechtzeitig ein Wahlgeſetz eingebracht, 
oder von der Regierung eine befriedigende Erklärung 
abgegeben werde, würden die Konſervaliven gegen dis 
Neform ſtimmen. 

Abgeordneter Richter kritiſirt die Vorlage auf das 
Schärfſte. Die beabſichtigte Reform laufe hinaus auf 
eine Vermehrung der indirekten Steuern. 

Das Miniſterium hätte auch der Einbringung den 
Militärvorlage widerſprechen müſſen. 

Miniſterpräſident Eulenburg verwahrt die Regierung 
gegen die Vorwürfe der Schwäche und tadelt die gegen 
die Vorlage geübte Agitation. (Beifall.) 

Jinanzminiſter Miquel ſagt, er erwarte poſitive Vor⸗ 
ſchläge Richters in der Kommiſſion, die Regierung ſtütze 
ſich nicht auf ihre jenigen Vocſchläge. Nächſte Sitzung 
Montag. 

* Kiel, 19. November. Ein däniſcher Poſtdampfer 
bohrte ein deutſches Getreideſchiff in den Grund. Der 
Kapitän des geſunkenen Schiffes iſt todt. 


Hamburg, 19. November. Der Senat erläßt eine 
Bekauntmachung, worin allen, welche zur Bekämpfung 
der Choleraſeuche beigetragen haben, namentlich auch für 
die von auswärts geleiftete reiche Hilfe durch Hilfs⸗ 
komitees, Aerzte und Krankenpfleger, der herzlichſte Dauk 
ausgeſprochen wird, gleichzeitig wird angeordnet, daß 
am Buftage am 25. November in allen Kirchen des 
Hamburger Staatsgebietes ein allgemeines Daukfeſt ſtatt⸗ 
finden ſoll. 


k Hamburg, 19. November. Mehrere der Ver⸗ 
ſchwörung mit Berliner Genoſſeu verdächtige Anarchiſten 
wurden hier verhaftet. 


e Eichſtätt, 19. November. Das Landgericht hat 
den Pater Aurelian (den „Teufelsbeſchwörer von 
Wemding“) wegen Beſchimpfung der Ehefrau Herz als 
Hexe zu 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 

e München, 19. November. Heute Vormittag hat 
bie morgauatiſche Vermählung des Herzogs Ludwig mit 
Fräulein Antonie Barth ſtattgefunden, welche den Titel 
von Bartolf erhielt. 
w ĩðiñ ̃ ̃ ̃ ͤ T — 8 

Graudenz, 19. November. Getreidebericht. Graud. Handelk. 
Weizen bunt, 126 — 132 Pfund holl. Mk. 138 — 140, hellbunt von 

130—136 Pfd. holl. Mk. 140— 143, hochbunt und glaſig 134 

bis 140 Pfd. holl. Mk. 142 — 146. 

Roggen, 120—124 Pfund holl. Mk. 114—116, 124128 Pfd 

holl. Mk. 116—122. 

Gerſte ar Mk. 110 —120, Brau⸗ Mk. 120 140, 
Hafer Mk. 130 —142. 
Erbſen Futter- 120—130, Koch⸗ Mk. 130-150. 


Graudenzer Marktpreiſe am 19. November. 


nedr [höchſt. ra; Intedr. ſhoͤchſi 
Benennung Preis [ Benennung | Preis 
IAEA 44214 

Rinofleiſch . „ weistost . Sc. 550 6 

v. der Keule [½ Ko. —|60 [20] Wirſingkohl. „ 5 

Baucdrleifh]| „ 45 50 Rothkohl . „ 5 
Kalbfleilch. . — 40 — 60 8 q. 4 ½ Ko. — 
Schweineflſch. —55/— 65 Sellerie. „ — 
Hammelfleiſch 0 —⁴⁰ 0 Peterſilie . „ — 
Ger. Speck. „ 709 — 800 Porrey . . „„ 1-18 
Schmalz . 7 su [30 | Wrucken . Etr. I 1% 
Eßbutter 7 75 1 — 1020 | Kartoffeln er n 1 
Eier.. . . Mdl.] 1— 1/10 [ Gurken ... Mdl.— 
Aale. 4 ½ Ko. — Pilze (Rehf.) / Ko. — 
Breſſen .. „ 35 — 40 Steinpilze „| „ — 
Schleie .. „ 3/40 Hühner ... Sick. 115 
Hechte. . „ 3040 dto. junge Paarſ 1 
Barſche . „ 35-40 Tauben „ 655 
Zwiebeln. „ 10 — 12 Lebende Enten] Stck.] 225 
Mohrrüden. „ 7115]: || Seial. do. ½ Ko. — 
Kohlrabi „ ———— Lebende Gänſe Stck.] 550 
Birnen .. 1 I —20 | Geſchl. do. / K0.— 52 
Aepfel „ 15 — 20 [Puten „ 465 
Pflaumen. „ =/-]-/- Rebhühner . Std.|— 
Grüne Bohnen „ - Haſen . . „ 3 
Blumenkohl. Stck. — 18 — 25 


Danzig, 19. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein. 
Weizen (p. 745 Gramm] Mark Termin Nobr.-Dez, 123 = 
Dual.:Gem.): unver, Tranfit u 
Umſatz: 200 To. Regulirungsprels z. 
inl. hochbunt. u. weiß 148.151 freien Verkehr. 120 
„ hellbunt . 148 Gerſte gr. (660-700 Gr.) | 137 
rauſ. hochb. u. weiß |- 135 „ kl. (625-660 Gramm)] 118 
„ Peubun t 132 Hafer inländiſch. .. . 135 
Termin z fr. B. Nov.-Dez.] 152,50 | Erbſen „ * 24140 
Tranſit = 126,50 „ Fit 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 215 
freien Verkehr .. 148 Rohzucker int. Rend. 88% 


Roggen (p. 714 Gramm ſchwankend 13,70 
Qual.⸗Gew.): matter Spiritus (loco pr. 10000 
inläudiſcher 119-121 Liter %) kontiugentirt] 48,25 
ruſſ.⸗holn. z. Tranſ. 102.105 nichtkontingentirt .. 29,00 


Königsberg. 19. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep, 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,00 Geld, 
unkonting. Mk. 30,50 Geld. 


Berlin, 19. November. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter 9% frei Berlin), 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 31,40, mit 
Faß per November Mk. 30,70, per Novbr.⸗Dezbr. 30,70, per 
Dezbr.⸗Januar Mk. 30,70, per April⸗Mai 32,30, per Mai⸗Jun 
32,60. Behauptet. 

Berlin, 19. November. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 200,70, 


Im neuerbauten Hauſe Grabenſtraße 


Parterre⸗Wohnung (4 Zimmer mit 
reichlich Zubehör) ſofort zu vermiethen. 
Oderſtabsarzt (3112) 


Vermielhungen u. 3 50/51 iſt die aufs Beſte eingerichtete 


J. Schröder. 
In meinem Haufe Tabakſtraße 32 


Näheres Fiſcherſtraße Nr. 4. 
Blumenſtr. 22 iſt ein einfach mob. 
immer an ruh. Miether zu vermieth. 


finden zur Niederkunft 
Damen unter ſtrengſter Discretion 


abakſtraße 15/16. 


letz. Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Eine geb. Dame, noch nicht ga 
erblüht, welche ſich nach einem Or 
„ ſehnt, das fie treu und wahr liebt 
Wohnung: wünſcht mit einem gut ſit. Herrn v. g 


H. Mehrlein. 


hegt, beh. ſpät. Verheir. in Correſp. 
treten. Discret. erb. u. zugeſ. Gefl. O 


Imöbl. Zimmer zu verm. Tanggaſſe J. Im. Phot. bitte an A. 20 poſtl. Graudeng 


Berlin W, 


Reinwollene Foul6s in aden neuen Farben, 100 eim. breit. . . mr 1,25 
Reinwollene Tuche, nadelfertig, in allen Farben, 100 ctm. breit „ 1,75 
Reinwollene Tuche, Prima⸗Waare, in allen Farben, 120 otm. breit „ 3.00 
Reinwollene Cheviots, vv cg ebe, ser a. 1, 25, 1, 80, 2, 25 
Reinwollene Diagonal -Cheviots, "nn. bret m. 2,10 
Reinwollene melirte Cheviots, i ee ee ai d „ 1,90 


Melangen, 100/105 otm. breit 


Stoffe zu Paletots 
Cheviot u. Fonle, Sa zuriuye ges w 4,50, 6,00, 750 
Kammgarne, Wi Brie et : cin z. 4.00, 5,50, 9,00 


Pelzmuffen fur Damen und Kinder von 2.50, 4, 5 Mk. an. 
Pelzboas in allen Pelzarten von et 10, 12, 15 Mk. an. 
Imitirte Sealskin-Samitu im Karton, beſteh. a. Muffe, Kragen u. Barett 12 Mk. 
Jmitirte Sealskin--Garnitur im Karton, complet. in extrafeiner Qualität 25 Mx. 
Amitirte Hermelin-san. f. Kind., i. Kart, beit. a. Muffe, Kragen u. Barett 5 Mk. 


dt 


ann 
Für Zahuleidende$ . 


Dt. Eylau 1 


zeitige Bestellung. 


Holzbildhauerei Mirass & 


55 Grabenstrasse 55. 


HERRMANN GERSON 


bisher Gerson & Co. 


Damen-Kleiderstoffe. @ 


EEE EEE EEE SEES EBENE EEE BEREEILECEEESEREEEEEEE. 
Illuſtrirte Cataloge von Pelzwaaren, Wäsche, Weisswaaren, Schürzen, Handschuhen und Schuhwaaren ſind ſoeben erſchienen 
und werden auf Wunſch gratis und franco zugeſandt. 
ee neh —.. rer a are 
— ẽ ln m ie — —— t—— — — t — 


5 
Zur gefl. Beachtung. 
Zur Anfertigung eleganter und einfacher geschnitzter Gegenstände 
s passende Weihnachtsgeschenke empfiehlt und bittet um 
cht 


Berlin W, 


Diagonal changeant, "Te Hann, 10 em. breit W.. 2,40, 2,75 
Epingl6 a pois, neuefte Farben mit Heinen 8 = 
Quadrillé noppé, engliſche Neuheit mit bunten 9 an 
Schottisch carirte reinwollene Stoffe auf Crois und 

Diagonal Fond, große Auswabl neueſter Muſter, 105 eim. breit Ml. 2,50, 2,75 


Mt. 2,25 


2.25 


Costumebilder und Proben nach auswärts unter genauer Angabe der gewünschten Muster und Genres franeo. 


und Regenmänteln. 2? 
Homesp enn in a 4,50, 7,50, 11,00 
Capestoffe 88 asus gap m wann 6, 00, 7,50, 10,00 


Grosse Auswahl in Pelzwaaren. 


Pelzpelerinen in neueſten Formen u allen Pelzarten von 13.15 Mk. an. 
Pelzkragen in neueſten Formen u. allen Belzarten von 2,50, 3, 5 Mk. an. 
Angora-Boas in verfhietenen Farben. 5 Uk. 
Chinesische Ziegendecken, wis und grau. . Y Mk. 
Plüsch- Garnitur für Kinder, im Karton, beſteh. a. Muffe, Kragen u. Barett 5 Mk. 


ine Bi ine werthe auswärtige Kundſchaft! 
Eine Bitte an meine werthe auswärtige Kundſcha 
Im vorigen Jahre war es mir beim beſten Willen nicht möglich, alle 
werthen Aufträge auf Weihnachts Artikel ganz prompt zu erledigen, da viele 
Beſtellungen zu kurze Zeit vor dem Feſte eingingen. Um nun in dieſem Jahre 
allen Anforderungen gerecht werden zu können, richte ich an alle meine geehrten 
auswärtigen Kunden die ergebene Bitte, mir die Beſtellungen auf Weihnachts⸗ 
Artikel ſchon jetzt überſchreiben zu wollen. Der Verſandt beginnt pünktlich am 


—— 


örnick® 


Froelichs Hotel, am 24., N 


25. u. 26. November zu x 
tonfultie.n fein. g N 


A. Hahn | Kalcher & 


aus Marienburg. N 
Sprechſtund. mögl. Vormitt. 50 x 2 
25 Herrenſtraße 25 

empfehlen ihr gut fortirtes 


r. Kunz, 
Thorn, 


Augen- und Ohrenarzt 


iſt für einige Tage ver⸗ 


. 
chleſiſche Rothe F Gold⸗Lotterie 


chon 25. u. 26. November 1892 
doſe a 1 Mk. 11 St. f. 10 Mk. bei 
Gustav Kauffmann, 
Kirchenſtraße 13. 


Leinen, Hansmacher⸗Leinen in allen Breiten 


% breite Buckskins 


Bettfedern were doppeltbrei : 
t e r 0: 0 u 1 
das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mark, * S 5 = SER Arge 
Halbdaunen 8 5 engliſche Cheviots „ „ 


; 5 5 reinwoll. Jazquards „ „ 

reinwollene Friſaden „ 
70 em breite baumwollene Flanelle „ „ 
Druckparchende, Schöne Muſt. „ „ 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 7 

75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
robe ſendungen von 10 Pfund gegen 


* * * 


. „ „ „ Hemdentüche, kräft. Waare „ „ 

L len Beit leinene Drell handtücher „ „ 
ente⸗ Betten Oſtpreuff. Klunkerhandlücher (Handgeſp.) „ „ 

don Mk. 5,50, 6,50, 7,50, 9,00 — 15,00 70 em breite Bettbezüge. u m 
Herrichafts - Betten tleinene Bettbezuůuge „ 
von 20,00, 30.00, 40.00, 50 0070,00 Mt. Sreast einen: „6 
1 ttb ü % Hausmacher Leinen „ „ 

* ezüge 380 em breite bedruckte Jntegardinen „ „ 

2,20, 2,60, 2.80, 3,10, 3,60, 4.00 Mk. 70 * 1 Federleinen Bien Sure " " 
3 ettlaken Lute e 1 a Piqueeparchende „ nm 
GUIE-RANictRoNe ;. vor. tem 

1,30, 1,80, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 Mt. Nile Iutededten.. u. 2 „ „ 
Beitvorlfagen . . a " 


wollene Pferdedecken 8 


— 


3 Handtücher, Ciſchtücher, 

ervietten, Gardinen, Steppdecken 

und Taſcheutücher empfiehlt 

H. Czwiklinski. 
Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 
— 


Pe 


—— 22 


9 


—— 


Be |. 3 Federn, seidene Echarpes, Fichus, 

Apes eich 

Eine N 
ndhabung un 

bebe / N 

en 2 N 

Prospecke HIN 
gratis „france EP RPR: 


billigen Preiſen zu empfehlen. 


Aeuhtit! Bengaline 


Erosse sib. Donkminze 


der deutsch. Landwirthschaftsges. 
Königsberg i. Pr. 1892, 


verehel. Moses, 


Markt No. 9. 


Conrad 


Mannfakturwaaren⸗Lager 


in Kleiderſtoffen billigen und beſſeren Genres, Flauelle, Friſaden, 
Parchenden, gebleicht und ungebleicht, Creasleinen, Schleſiſch⸗ 


Hemdentuche, Dowlas, Madapolams, Cretonnes, ſowie ſämmt⸗ 
liche Negligeezenge, Elſäſſer Druckparchende in ſchönen neuen 
Muſtern, Bettbezüge, Betteinſchüttungen in großer Auswahl, 
Haudtücher, Tiſchtücher, Bettdecken, Schlafdecken, Steppdecken, 
Tiſchdecken, Pferdedecken, Läuferſtoffe und Gardinen, Bett⸗ 
vorlagen, Teppiche und Tricotagen, Buckskins und Paletotſtoffe 


n 5 1, N Ü 
Seidene Herren- und Damen Cachenez in großer Auswahl“ 


Der Verkauf findet zu fireng feſten Preiſen ftatt. 
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5 Zur Ball und Geſellſchafts⸗Saiſon 


erlaube mir mein reichſortirtes Lager 


ſämmtlicher Neuheiten 


in leichten Ball- und Seidenstoffen, ſowie dazu paſſende 
Unterzüge und Besätze, Ball-Blumen, Fächer, 


seidene und indische &lace-Ball-Handschuhe, 
Volants, Bänder, Spitzen u. f. w. zu ee 
(3 


in allen modernen Lichtfarben. 


Bertha hoeffler, f 


1. Dezember. ; 
Beſonders erlaube ich mir noch hervorzuheben, daß ich grade in dieſem 
Jahre Gelegenheit hatte, durch ganz bedeutende Caſſacinkäufe ſehr vortheilhafte 


Abſchlüſſe in Weihnachts⸗Artikeln zu machen, und offerire ich deshalb zu noch 
nie dageweſenen Preiſen: 

Wallnüſſe 1 Pid. 25, 30 und 35 Pf. Prima Vourla Eleme-Roſinen 1 Pfd. 
25 und 30 Pf. 


Lambertsnüſſe 1 Pfd. 35 u. 40 Pf. : 
Prima Sultaninen 1 Pfd. 40 u. 50 Pf. 


Paranüſſe 1 Pfd. 45 und 50 Pf. . 
Schalmandeln 1 Pfd. 1 u. 1,10 Mk. Corinthen 1 Pfd. 30 und 35 Pf. 
Traubenreſinen 1 Pfd. 1 u. 1,20 Mk. | Bfte Succade (Citronat) 1 Pfd. 1 Mk. 
Datteln 1 Pfd. 40 und 50 Pf. Puder⸗Zucker 1 Pfd. 38 Pf. a 
[Smyrna⸗Feigen 1 Pfd. 30 und 40 Pf.] Streuzucker (grobkörnig) 1 Pfd. 28 u 29 Pf. 
Dresdner Pfeffernüſſe 1 Bid. 60 u. 80 Pf.] Täglich friſche Pr. ßheſe 1 Pfd. 80 Pf. 
Dresdner Zuckernüſſe 1 Pfd. 60 u. 80 Pf.] Große ſüße Mandeln 1 Pfd. 90 Pf. u 1 M. 
Thorner Honigkuchen zu Originalpreiſen [Extregr.Marzipanmandeln 1 Pfd. 1,10 M. 
und 10% Rabatt. S 


Sämmtliche Gewürze, ganz und gemahlen 
Confect, das Pfd. von 60 Pf. an. in nur Prima Qualitäten zu ent⸗ 
Baumlichte 1 Pack 35 Pf. fp.echend billigen Pieiſen. 
Ferner empfehle als Gelegenheitskauf: 

Feinen Grogrum, die ganze Flaſche Mk. 1.00, 1,20, 1,50 und 2,00. 

Alten deutſchen Cognac, die ganze Flaſche Mk. 150, 2,00 und 2,50. 

100 Cigarren für Mk. 2,00, 2,50, 3,00, 3 50, 4,00, 4,50 bis 6,00, 

talieniihen Rotbwein, Marca Italia, die ganze Flaſche Mk. 0 75 excl. 


und Preislagen, 


Direkt bezogene Bordeaux⸗Weine, die ganze Flaſche Mik. 1,25, 1,50 und 2,00. 
Moſelwein, vorzügliche Qualität, die ganze Flaſe m Pf. 


0,45 Br Alten feinen Rheinwein, die ganze Flaſche Mk. 1,5 
0,75 el Chineſiſche und ruſſiſche Thee's, das Pfd. von 1,60 bis 6,00 Mk. 
1 Rohe Caffee's, ca. 30 verſchiedene Sorten, das Pfd. von 0,90 bis 1,60 Mk. 
1.00 > Dampf⸗Caffee's, ſtets ſriſch, das Zoll⸗Pfd. zu 1,20, 1,30, 1,40, 1,50, 1,60 u. 1,80 Mk. 
0.75 5 Sämmtliche anderen Bedarfs⸗Artikel ſtets weſentlich billiger wie überall, 
A Specielle Preisliſten über Colonialwaaren, Materialwaaren, Seifen zc. 
0.37½ „ „ gratis u. franco. Kiſten u. Säcke zur Verpackung werden nicht berechnet. 
Ve Der Verſandt erfolgt nur gegen vorherige Einſendung des Betrages oder 
9.227% 3 gegen Nachnahme. Nur das Baarſyſtem ermöglicht obige billigen Preiſe. a 
3 Special-Versandt-Geschäft à Ia 
0.30 re 
8 
0.37 1 ” = 
0,7½ „ Elüd Juhaber: Gustav Gawandka, Danzig, 
a. 2 Breitgaſſe Nr. 10, Ecke Kohlengaſſe. 

„ * * 2 
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Oscar Kauffmann 
ren Zwecken benutzt u. werden 


= Pianofortemagazin, 

2 Damen⸗ u. Mädchen⸗ | Pinninos! 
K Mäntel u. Jaquettes 37 * 

* 


zu jedem Preiſe ausver⸗ % 


20. Schendel 


Alteſtraße 1. = 

eh 8 

3 fait nene Nähmaſchi⸗ % 

nen, ſowie zwei gnroße % 
Schneiderbuden und Werk⸗ 


* zeug ſtehen billig zum Ber: % 
kauf. D. Schendel. 
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Schleifen, 


Henheit! 
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I. Kat, Musklinhandug, 


Börgenſtraſte 5. 


Beſtes Fabrikat, billigſt! 
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Zweites Blatt. 


Mraudenz, Sonntag] 


Vom preußiſchen Landesökonomie⸗Kollegium. 


Die dritte Sitzung begaun unter Leitung des Landesdirektors 
d. Hammerſtein mit der Erörterung des Antrages des Vereins 
Rheinpreußen wegen geſetzlicher Einführung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Sachverſtändigengerichte. Landrath König⸗ 
Lennep führte aus: Der Antrag sei einem allgemein und tief⸗ 
empfundenen Bedürfniſſe der ländlichen Bevölkerung entſprungen 
und ein ſolches Bedürfniß ſei doch wohl maßgebender, als das blos 
formale Bedenken, welches die Rückſicht auf unſere Gerichtsverfaſſung 
darblete. v. Hammerſtein-Hannover beleuchtete die Verhältniſſe 
der Rheinprovinz, welche den Antrag gezeitigt haben. Die außer⸗ 
ordentliche Zertheilung des Grundbeſitzes, wie fle dort herrſche, 
vermehre naturgemäß die Streitigkeiten über Grenz- und Weges 
verhältniſſe. Geheimrath Dr. Thiel meinte, weun plötzlich 
1 Geſetze und ſämmtliche Juriſten verſchwänden und die 
andwirihſchaftlichen Streitigkeiten lediglich durch redliche und ſach⸗ 
kundige Männer entſchieden werden müßten, ſo würden ſich die 
Landwirthe ſtcher nicht ſchlechter als bisher ſtehen. Redner brachte 
den folgenden Vermittelungsantrag ein, zu deſſen Gunſten der An⸗ 
trag Rheinpreußen zurückgezogen wurde: 

„1) Die gegenwärtige Art der Behandlung der landwirth— 
ſchaftlichen Rechtsſtreitigkeiten durch die ordentlichen Gerichte 
eniſpricht nicht dem Bedürfniſſe der Landwirthſchaft nach raſcher, 
billiger und ſachgemäßer Eutſcheidung ſolcher Streitigkeiten 
2) Das L. O. K. ſtellt es daher zur geneigten Erwägung des 
Herrn Miniſters, ob nicht dieſen Uebelſtänden, wenigſtens für die 
kleineren landwirthſchoftlichen Streitfälle, insbeſondere für die 


aus nachbarlichen Beſitzverhältniſſen ſich ergebenden Grenz-, Ein⸗ 
friedigungs-, Waſſer- und Wegeſtreitigkeiten, durch gesetzliche Eins 


führung von Sachverſtändigen⸗Gerichten abgeholfen 
konnte, in denen Landwirthe als Beiſttzer fungiren.“ 
Abſatz 1 einſtimmig, Abſatz 2 mit allen gegen vier Stimmen 
angenommen. 
Zur Förderung der Klee inb ah nen ſprach ſich das Landes⸗ 
oͤkonomiekollegium dahim aus, daß es die Ausdehnung von Klein⸗ 
bahnen überall da, wo fle angevracht find, möglichſt fördern wolle. 


werden 


Eine beſondere Kommiſſion wurde mit der Berichterſtattung über 
Freiherr von Hammerſtein wies darauf hin, 


Kleinbahnen betraut. 
daß die Laudesdirektoren ſich in ihrer Konferenz mit derſelben 
Frage beſchäftigen würden. 

8 9 der letzten Sitzung nahm das Landesökonomiekollegium 
eine 


eihe von Anträgen betr. Re viſion des Biehſe uchenge⸗ 


ſetzes an, welche ſtrengere Maßnahmen zur Tilgung der Maul⸗ 
und Klauenſeuche, zu genauerer veterinärärztlicher Beaufſichtigung 


des Viehhandels und Viehverkehrs und außerdem eine Aenderung 
des Reſchsſeuchengeſetzes in der Richtung einer Erhöhung des 
Strafmaßes für wiſſentliche Verheimlichung von Seuchenausbrüchen, 


einheitliche ſtaatliche Leitung der öffentlichen Vieh⸗ und Schlacht— 
höfe, und eine ſchärfere Kontrolle für den Hauſirhandel mit 
Schweinen verlangen. Außerdem wird ein Preisausſchreiben 
zur Erforſchung des Maul- und Klauenſeu chenkontagiums 
angeregt. N 
Weiterhin wurde eine Reſolution betr. Regelung der Pens: 


ſtonsverhältuiſſe der landwirthſchaftlichen Vereinsbeamten ange⸗ 


nommen. Sodann wurde nach Verleſung der n de r 
landwirthſchaftlichen Vereine für 1891 eine Reſolution an den 
Landwirthſchaftsminiſter auf Ermittelung des Poſt- und Bahu⸗ 


verkehrs mit Butter und Käſe, ferner der Viehverladung und auf 


Berückſichtigung der Spiritus-⸗ und Stärkeinduſtrie beim Abſchluß 


von Handelsverträgen und bei der Steuergeſetzgebung ange⸗ 


nommn⸗ 


DD 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. November. 


— Die Deichverbände der untern Weichſel haben 
an das Abgeordnetenhaus folgende Petition geſandt: 
Nach dem Geſetz, betreffend die Regulirung der Strom: 


verhältniſſe in der Weichſel und Nogat vom 20. Juni 1888 
Regulirung der 


hat die Staatsregierung eine verbeſſerte 
Stromverhältniſſe der Weichſel bis zur Gemlitzer Wachbude 
auſwärts herbeizuführen. 

Sollen nun dieſe Stromverbeſſerungswerke Erfolg haben, 
fo iſt es unumgänglich nothwendig, daß deren Abſchluß nicht 
ſchon bei der Gemlitzer Wachbude ſtattfindet, ſondern daß 
dieſelben bis zum Pieckeler Kanal fortgeführt werden. 

Seitens des Herrn Miniſters für Landwirthſchaft iſt 
ſchon in der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten am 10. 
Mai 1890 bei der Berathung des Gutachtens der Akademie 
des Bauweſens über die Regulierung der Stromverhältniſſe 
der Weichſel und Nogat anerkannt, daß es nöthig wäre, den 
unteren Stromarm der Weichſel unterhalb des Pieckelkanals 
einheitlich und profilmäßig auszubauen, damit er geeignet 
würde, die Eis⸗ und Waſſermaſſen aufzunehmen und gefahr⸗ 
los abzuführen. 

Auch der Herr Geheime Ober-Baurat Hagen in Berlin 
bezeichnet in dem auf der 10. Wanderverſammlung des Bers 
bandes deutſcher Architekten⸗ und Ingenieur⸗Vereine zu Leipzig 
am 31. Auguſt d. J. gehaltenen Vertrage über die Mittel, 
um den Hochwaſſer⸗ und Eisgangs-Gefahren entgegenzuwirken, 
hierfür als ſehr zweckmäßig, daß Verbeſſerungen des Hoch⸗ 
waſſerproſils angeſtrebt werden durch Beſeitigung der Eng⸗ 
ſtellen und der durch unrationelle Bewirthſchaftung der Vor— 
ländereien hervorgerufenen Mißſtände, wodurch der Abfluß 
des Hochwaſſers in nachtheiligſter Weiſe behindert werde. 

Die hier vorgeführten, als nothwendig bezeichneten Maß⸗ 
nahmen werden durch die von den Vertretern der Deich— 
verbände gemachten Erfahrungen beſtätigt, denn der Nehrungs⸗ 
durchſtich, welcher mit einem Koſtenaufwaude von 20 Millionen 
Mark gegenwärtig erbaut wird, nützts Nichts, wenn, wie es 
Im Jahre 1888 geſchehen, in dem unregelmäßigen Profil der 
Weichſel oberhalb Dirſchau und an den hohen Vorländereien 
bei Stüblau, Montau oder Schlanz ſich eine Eisverſetzung 
bildet, die einen geordneten Eis- und Waſſerabfluß hemmt. 

Es ift ſonach der Ausbau des Weichſelſtromes mindeſtens 
bis zur Pieckeler Theilungsſpitze unabweisliches Bedürfniß, 
um den Eisgang und das Hochwaſſer regelmäßig in die Oſt⸗ 
ſee fortzuführen und eine Gefährdung der Niederungen mög⸗ 
lichſt zu vermeiden. 

Die Vertreter der Deichverbände bitten dann, das Haus 
der Abgeordneten wolle bei der Staatsregierung dafür ein⸗ 
treten, daß die Regulirung der Stromverhältniſſe der Weichſel 
bis zur Theilungsſpitze bei Pieckel gleichzeitig und im Zu⸗ 
ſammenhange mit den durch das Geſetz vom 20. Juni 1888 
verordneten Strombauten fortgeführt werde. 

— In der erſten Hälfte des Monats November find an ine 
ländiſchem Rohzucker in Neufahrwaſſer verſchifft worden: 
21922 Zollzeniner (gegen 87360 in der gleichen Zeit v. Js.) 
Fe in der Kampagne bis jetzt 315416 Zollgentner 


gegen 598062 bezw. 358932 Zollcentner in der entsprechenden 


Zeit der Vorjahre). a Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer am 16. No⸗ 


vember 305000, 1891: 372214, 1890: 344158 Zollzentner. An 
ruſſiſchem Zucker wurden bisher in der Kampagne 24000 Zoll⸗ 
zentner nach England und 122 nach Skandinavien (gegen 51280 
Zollzentner in der gleichen Zeit des Vorjahres) verſchifft und 
6038 Zollzentner (gegen 71881 Mitte November v. J.) find noch 
auf Lager. 

— Mit dem heute um 10 Uhr Vormittags von Thorn ein⸗ 
laufenden Zuge traf auf dem bieſigen Bahnhof eine ältere Dame 
ein, welche ihren Weg nach Laskowitz fortſetzen und zu dieſem 
Zweck eine Fahrkarte löſen wollte. Sie würde jedoch von Un⸗ 
wohlſein ergriffen und fiel todt nieder. Die Dame ſoll eine 
Rentierfrau aus Neuenburg ſein. 

— Die Stationen der Eiſenbahnſtrecken Alt Damm— 
Gollnow, Mogilno-Streluo, Memel⸗Bajohren, Stallupönen-Pill⸗ 
kallen und Tilſit⸗Ragnit ſind für die Abfertigung von Leichen, 
Fahrzeugen und lebenden Thieren eingerichtet. Auf den Halte⸗ 
ſtellen Kollaten, Dt. Krottingen und Kunowo findet Ver- und 
Entladung von Fahrzeugen, ſowie die Abfertigung von Großvieh 
nicht ſtatt. 

— Am 1. Dezember wird zwiſchen Gr. Nebrau und Seds 

linen die von den Bewohnern lange gewünſchte, zweimal täglich 
verkehrende Privatperſonenpoſt eingerichtet, welche von Gr. 
Nebrau zu den Zügen nach Graudenz aus Sedlinen 8 Uhr 
52 Min. Vorm und 7 Uhr 27 Min. Nachm., und nach Marien⸗ 
werder aus Sedlinen 9 Uhr 27 Min. Vorm. und 6 Uhr 50 M. 
Nachm.; ferner von Sedlinen zu den Zügen aus Graudenz, 
in Sedlinen 9 Uhr 27 Min. Vorm. und 6 Uhr 50 Min. Nachm; 
und aus Marienwerder, in Sedlinen 8 Uhr 52 Min. Vorm. 
und 7 Uhr 27 Min. Nachm. Anſchluß hat. Für die Bewohner 
von Neuenburg, Gr. Nebrau und Umgegend dieten ſich hiernach 
äußerſt günſtige Reiſegelegenheiten nach den Stationen der Thorn⸗ 
Marienburger Eijenbahn. Die Perſonengeldſätze find mäßig. Es 
wird ein neuer Sſitziger Omnibuswagen eingeſtellt, welcher allen 
Anforderungen an Bequemlichkeit u. ſ. w. entſpricht. 
— — Der Vorſtand des preußiſſchen Ve re ins der Lehrer 
und Lehrerinnen an Mittelſchulen und höheren Töchter: 
ſchuhen hat an den Kultusminiſter eine Petition gerichtet, worin 
dem Miniſter die Wünſche dieſer Lehrer und Lehrerinnen wegen 
der Schulorganiſation, der Dotation und der Reliktenverſorgung 
unterbreitet werden. In Betreff der Penſionirung und der Re— 
liktenverhältniſſe wird gebeten, dieſe nach den Beſtimmungen für 
unmittelbare Staatsbeamte zu regeln. 

— Für Haus beſitzer iſt die Thatſache von Jutereſſe, daß 
in ſolchen Fällen, wo durch mangelhafte Beleu chtung der 
Treppen, Glätte oder andere Umſtände, die ein Verſchulden ein⸗ 
Ichliegen, eine fremde Perſon verunglückt, der Magiſtrat berechtigt 
iſt, alle diejenigen Koſten, welche durch die Behandlung und Verpflegung 
der zahlungsunfähigen Verunglückten im ſtädtiſchen Lazareth ent⸗ 
ſtanden ſind, in direktem Auſpruch an den Hausbeſitzer geltend zu 
machen und beizutreiben. Der Danziger Magiſtrat hat in zwei 
Fällen ziemlich erhebliche Summen von zwei Hausbeſitzern, dem 
Bauunternehmer F. und dem Gewehrfabritarbeiter E., geltend 
gemacht, ſo daß den Hausbeſitzern neben den weiteren Haftpflicht⸗ 
Anſprüchen der Beſchädigten ſelbſt ein recht empfindlicher Verluſt 
entſteht, falls nicht, wie es bei Herrn F. der Fall iſt, der Schaden 
durch Verſicherung bei einer Verſicherungsgeſellſchaft gedeckt iſt. 
Uebrigens hat neuerdings auch das Reichsgericht die Hausbeſitzer, 
in deren Häuſern ein Verkehr von Perſonen ſtatlfindet, zur Be: 
yeuchtung der Verkehrsräume für verpflichtet ertlärt, gleichviel ob 
dles durch eine beſondere Polizei⸗Verordnung vorgeſchrieben ſei 
oder nicht. 

— Dem vor Kurzem in den Raheſtand getretenen Lehrer 
Herholz in Thorn iſt der Adler der Juhaber des Hohenzollern'ſchen 
Hausordens verliehen worden. 

— Dem Kreisſchulinſpektor Vigouroux, früher in Warten⸗ 
burg, jetzt in Waldenburg, iſt der Charakter als Schulrath mit 
dem Range eines Raths 4. Klaſſe verliehen. 

— Herr F. Dietzelt in Elbing hat auf eine Auslöſchvor⸗ 
richtung für Lampen ein Re ichspatent angemeldet. 

I Leſſen, 17. November. Die Waſſerkalamität wird immer 
fühlbarer, da der ganze Waſſerbedarf aus dem entfernten Schloßſee 
getragen und gefahren werden muß. Nun hat der Magiſtrat die 
Sache energiſch in die Hand genommen, und die Stadtverordneten— 
Verſammlung beſchloß geſtern, in der Marktnähe einen Brunnen 
zu erbauen und den Brauereibeſitzer W., welcher die Verpflichtung 
zur Unterhaltung eines öffentlichen Brunnens auf ſeinem von der 
Stadt gekauften Grundſtücke hat, anzuhalten, ſeiner Pflicht nach⸗ 
zukommen. Allgemein hat dies Vorgehen Freude hervorgerufen, 
weil unſern Hausfrauen viel Aerger darüber erſpart werden wird, 
daß die Dienſtboten ſtundeulang fortblieben, um Waſſer zu 
tragen. Wie man hört, ſoll auch die Anlage einer Waſſer⸗ 
leitung geplant ſein, ſofern die Brunnenbautel P thener fein 
ſollten oder Waſſer fehlen ſollte. 

J. Rehden, 18. November. Angeſichts der fo oft wieder 
kehrenden und lange anhaltenden Viehſeuchen in unſerer Gegend 
macht ſich der Mangel eines Thierarztes an unſerm Orte 
fühlbar. In der Ungegend befinden ſich viele ſtattliche Güter 
und Dörfer, wo die Viehzucht ſtark betrieben wird. Es dürfte 
ſomit genug Ausſicht vorhanden ſein, daß ein tüchtiger Thierarzt 
hier ſein gutes Auskommen finden würde. Jetzt iſt der bäuerliche 
Landwirth nicht im Stande, den Thierarzt, der in der entlegenen 
Kreisſtadt wohnt, in Anſpruch zu nehmen, weil dieſes mit recht 
erheblichen Koſten verknüpft iſt. Wie verlautet, beabſichtigt auch 
die hieſige Molkereigenoſſenſchaft mit einem Thierarzt die Ueberein⸗ 
kunft zu treffen, daß er den Viehſtand der Genoſſenſchafter jährlich 
einige Male und eine neu erworbene Kuh ſofort beim Ankauf 
einer genauen Unterſuchung auf Perlſucht (tuberkuloſe Krankheit) 
unterzieht. 

Schwetz, 18. November. In der hieſigen Zucker fabrik 
werden täglich durchschnittlich 12000 Zentner Rüben verarbeitet, 
Die diesjährige Kampagne wird bis zum 20. Dezember dauern. 
— Geſtern Abend ertrank ein Arbeiter aus der Zuckerfabrik im 
Schwarzwaſſer. In betrunkenem Zuſtande verfehlte er den Weg 
von der Schänke nach Hauſe und gerieth in den Fluß. 

Es iſt eine bekannte Thatſache, daß die Arbeits le ute, die 
auf den Gütern ſeßhaft ſind und nicht alljährlich wandern, 
nicht nur ein ſchönes Auskommen haben, ſondern auch zu einem 
gewiſſen Wohlſtande gelangen, Dies iſt u. a. auf den Gütern 
des Herrn v. Gordon⸗Laskowitz der Fall. In dieſen Tagen ver⸗ 
heirathete ein dortiger Scharwerker ſeine Tochter an einen Poſt⸗ 
unterbeamten und war in der Lage, neben einer ſchönen Aus» 
ſteuer auch noch 2000 Mk. baares Geld und ein Dokument über 
Eier Mk. als Heirathsgut mitzugeben. Der Arbeiter hat mehrere 

inder. 

F Aus dem Kreiſe Strasburg, 17. November. Bisher 
iſt es wohl ſelten vorgekommen, daß ein Gut ſeine Inſtleute 
und Deputanten auf Martini nicht wechſelt. Das Gut 
Hochheim befindet ſich nun in der glücklichen Lage, ſämmtliche Inſt⸗ 
leute, Deputanten ſowie das übrige Dienſtperſonal für das nächſte 
Jahr zu behalten. Der Umzug in den früheren Jahren iſt auch 
nur gering geweſen. 

Lautenburg, 17. November. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde ein Antrag, die zehnklaſſige Simultan⸗ 
ſchule in eine gehobene Bürgerſchule mit ſechs bis ſieben Klaſſen 
umzuwandeln und daneben eine vierklaſſige Volksſchule zu er⸗ 


richten, mit Rückſicht auf dle ſchlechte Finanzlage der Stadt ab⸗ 
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gelehnt, dagegen die Gründung einer höheren Privatſchule befize 
wortet. j 

ei Dt. Eylau, 17. November. Die hieſigen Inhaber von 
Kolonialwagarengeſchäften haben eine S onntagsſchule 
für ihre Lehrlinge eingerichtet, in welcher letztere jeden Sonntag 
von 4 bis 6 Uhr im Deutſchen und Rechnen unterrichtet werden 
Den Lehrlingen erwachſen dabei keinerlei Geldausgaben, da die 
Kaufleute ſämmtliche Unterhaltungskoſten der Schule tragen, ein 
Unterrichtslokal giebt die Stadt im ſtädtiſchen Schulgebäude un⸗ 
entgeltlich her. Zur Zeit beſuchen 17 junge Leute die Schule. 

Tuchel, 16. November. Die Ausſchachtung des vor Kurzem 
in Goſtoezyn aufgefundenen Braunkohlen⸗Lagers ſchreitet 
rüſtig vorwärts. Die Unterſuchungen haben ergeben, daß das 
Lager ſtellenweiſe 100 Meter ſtark iſt, und daß die Braunkohle 
gute Heizkraft befigt. Der Beſitzer der Brannkohlengrube Bulo 
beabſichtigt, im nächſten Frühjahre zur ſchnelleren Beförderung 
der Kohlen auf eigene Koſten eine Eiſen bahn nach Tuchel 
zu erbauen. 


II Aus dem Kreiſe Pr. Stargard, 17. November Ende 
Oktober hat ſich in Skurz ein land werthſcha ftlicher Verein 
gebildet. Es iſt damit einem allgemeinen Bedürfniß und Wunſche 
Folge gegeben. Der Verein weiſt bereits die ſtattliche Anzahl von 
34 Mitgliedern auf. Zum erſten Vorfitzenden iſt der Gutsver⸗ 
walter Herrmann-Gut Schwarzenwald gewählt. In der erſten 
ordentlichen Sitzung ſprach Herr Gutsbeſitzer Wienke⸗Rüßhof ſehr 
intereſſant über Centrifugen⸗Molkerei; daran ſchloß ſich ein Vor⸗ 
trag des Vorſitzenden über Kalkfütterung der Hausthiere. Eine 
umfangreiche Debatte ſchloß ſich den Vorträgen an. 

L Nenteich, 16. November. In der geſtrigen Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins hielt Herr Eugen Tornier⸗ 
Trampenau einen Vortrag über rationelle Futterzuſammenſtellun 
Herr Rektor Krüger einen zweiten über die Bedeutung der Tors 
ſtreu und des Torfmulls für Volkswirthſchaft und Volkswohl. 
An die Buddaer Torfſtreu⸗ und Torfmull⸗Fabrik von Arens in 
Lubichow bei Stargard wurde eine Probebeſtellung von 40 
Centnern Torfmull aufgegeben, Es fand dann eine längere 
Beſprechung über die Zweckmäßigkeit des Baues von Kleinbahnen 
im Marienburger Kreſſe ſtatt. Da das Bedürfniß allgemein betont 
wurde, ſoll der Gegenſtand in der Dezemberſitzung näher berathen 
werden. Der Verein beſchloß ſodann unter der Vorausſetzung 
eiuer Unterſtützung durch den Centralverein im Frühjahr Holländer 
Vieh durch eine Kommiſſion ankaufen zu laſſen. 

Marienwerder, 18. November. (N. W. M.) Eine neue⸗ 
Provinzial⸗Irrenanſtalt ſoll bekanntlich in nächſter Zeit er⸗ 
richtet werden. Wohin ſie gelegt werden wird, darüber ſchweben 
zur Zeit noch die Verhandlungen. Geſtern war in dieſer An⸗ 
gelegenheit eine Kommiſſion, an deren Spitze die Herren Landes⸗ 
direktor Jäckel und Vorſitzender des Provinzial-Ausſchuſſes Graß 
Rittberg ſtanden, auch in unſerer Stadt anweſend. Wie e 
heißt, haben die Herren das Gut Karſchwitz beſichtigt und ſich dann 
von hier nach Rieſenburg begeben. 

Dirſchau, 18. November. Am 22. Auguſt traf der Kellner 
Bruno B. aus Danzig auf dem hieſigen Bahuhofe den Töpfer⸗ 
meiſter W. aus M. Er verwickelte den Handwerksmann in ein 
Geſpräch, ſtellte ſich ihm als Lieutenant von Livonius vor und 
trank mit ihm ein Glas Bier. Der ehrſame Töpfer, von der 
neuen Bekanntſchaft entzückt, beſuchte mit dem „Herrn Lieutenant“ 
noch ein Lokal und dort pumpte ihn der Pſeudooffizier um 10 ME 
unter dem Vorgeben an, er habe kein kleines Geld zum Bezahlen 
der Zeche und würde das Darlehn im Schützenhauſe zurückzahlen. 
Das Darlehn wurde auch gewährt. Im Schützenhauſe angelangt, 
verduftete plötzlich der Herr Lieutenant, und dort erfuhr unſer 
Töpfermeiſter, daß er es mit einem Kellner zu thun gehabt, 
Es gelang dem Betrogenen, den B. in Dirſchau aufzuſtöbern und 
der Polizei zuzuführen, Der „Herr Lieutenant“ erhielt für ſeinen 
genialen Streich 14 Tage Gefängniß. 

Danzig, 18. November. Eine hleſige Bierbrauerei liefert 
auf Verlangen an Wirthe Bierapparate für 118 Mk., welche 
durch Aufſchlag auf je eine Tonne Bier nach und nach getilgt 
werden. Der Apparat bleibt ſolange Eigenthum der Brauerei, 
bis er bezahlt iſt. Von der Firma hatte der frühere Wirth Joſeph 
Stobbe unter obigen Bedingungen gleichfalls einen Bierapparat 
erhalten und durch Bierabnahme bis auf 35,60 Mk. bezahlt. Nun 
verkaufte er kürzlich ſeine Wirthſchaft und auch den Bierapparat, 
für welch' letzteren er 60 Mk. erhalten ſollte. Die Brauerei for⸗ 
derte nun, als ſie den Verkauf erfahren, den Bierapparat zurück, 
und als ihre Forderung nach einiger Zeit nicht erfüllt wurde, 
ſtellte ſie gegen Stobbe Strafantrag wegen Betruges. Der An⸗ 
geklagte machte den Einwand, daß er die 60 Mk. für den Appa⸗ 
rat zur Tilgung der noch zu zahlenden 35,60 Mk. verwenden 
wollte. Der Gerichtshof führte aber aus, daß er bei dem Ver⸗ 
kaufe des Apparats ſich erſt mit der Firma in Verbindung ſetzen 
und deren Genehmigung nachſuchen mußte. Da dies nicht ge⸗ 
ſchehen, fo liege Betrug vor. Das Uitheil lantete auf 30 Mk. 
Geldbuße. 

Danzig, 17. November. (D. Z.) Der Herr Eiſenbahn⸗ 
miniſter Thielen beabſichtigt noch vor Weihnachten eine Amts⸗ 
reiſe nach Danzig zu unternehmen, die u. a. auch der Central⸗ 
bahnhofs-Angelegenheit gelten ſoll. 

Zoppot, 18. November. Aus unſerem Orte find folgende 
Herren zu Kreistags abgeordneten gewählt worden: für 
den Bezirk Zoppot Herr Rentier Gro i ſch, für den Bezirk Smazin 
Herr Ritterautsbefiger Hoffmann⸗-⸗Lebno, für den Bezirk Kölln 
Herr Fabrikbeſttzer Derowski. 

pr. Aus Oſtpreuſten, 16. November. Die Zahl der Mit⸗ 
glieder des Provinz ial⸗Lehrervereins iſt in dieſem Jahre 
auf 2992 geſtiegen. Die Einnahme der Provinzialkaſſe betrug im 
verfloſſenen Jahre 5237 Mk., die Ausgaben 2219 Mk. Der Be⸗ 
ſtand der Wülhelm⸗Auguſta⸗Stiftung betrug 2531 Mk., wozu noch 
300 Mark aus der Provinzialfaffe kamen, welche der Verein als 
U bberſchuß aus der Feuerverſicherungs. Geſellſchaft Providentia 
erhielt. — Die Mitgliederzahl des Peſtalozzi⸗Vereins betrug 
im erſten Halbjahr 1707. Am 1. Juli d. J. wurden 1912 Mars 
an Erziehungsgeldern an 114 Familien mit 240 Waiſen gezahlt. 
Die Einnahme betrug 5817 Mark, die Ausgabe 2576 Mark. Das 
Geſammtvermögen des Vereins beträgt 31541 Mark. 


i Aus dem Kreiſe Oſterode, 17. November. Am 2. 
Dezember findet in Hohenſtein ein Landſchaftlicher 
Kreistag des Landſchaftskreiſes Neidenburg ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſteht u. a. die Erſatzwahl eines landſchaftlichen 
Kreisdeputierten für den Landrathskreis Oſterode. Die Wahl des 
neuen Landſchaftsrathes Herrn Hirſchfeld⸗Kämmersdorf an 
Stelle des Herrn v. Rohde-Rauſchken iſt beſtätigt worden. 

1 Aus dem Kreiſe Oſterode, 18. November. In einigen 
Tagen wird die neue Wellebrücke bei Gilgenburg dem Verkehr 
übergeben werden. Sie liegt im Zuge der künftigen Gilgenburg⸗ 
Rumianer Chauſſee. Bis dahin baut der Kreis Löbau ebenfalls 
eine Chauſſee, ſo daß dann Gilgenburg mit den weſtpreußiſchen 
Städten Neumark, Kauernik u. a. direkten Verkehr haben wird. 
Im Winter werden die Steine eingefahren werden und im Früh⸗ 
jahre beginnt der Bau. Beſondere Schwierigkeiten werden nur 
die ſehr hohen Gr. Lehwalder Berge bereiten, die ſich von weitem 
wie ein Gebirge ausnehmen; iſt doch Gr. V. nur etwa 1½ Meilen 
von Kernsdorf, der höchſten Spitze Oſtpreußens, entfernt. — Die. 
Kramm ärkte in Gilgenburg am 7. Dezember und in Hohen⸗ 
ſtein am 22. November werden ſtattfinden. — Von Oſterode ind 
Oppeln verſetzt iſt Herr Ober⸗Stenerinſpektor Hoffmann, 
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fteröde von Hamburg Derr Stattonskontroleur Steuerinſpektor 
efter unter Beförderung zum Ober⸗Steuerinſpektor. 

Kreis Friedland, 18. November. Das zum Gute Tolks 
ehörige Vorwerk Neuſorge brannte in der Nacht vom Mon: 
ag zum Dienſtag gänzlich nieder. Ueber die Entſtehungsurſache 
des Feuers iſt nichts bekannt. 

T Ortelsburg, 17. November. Schon wieder iſt unſer 
Städtchen durch Feuerlärm aufgeſchreckt worden. Heute 
Morgens 4 Uhr brannte ein dem Gutsbeſitzer Kräuter in der 

iNendergerftraße gehöriger Stall mit dem angrenzenden kleinen 
Bobnbäns den dis auf die Mauern nieder. 

Pr. Holland, 16. November. Für dle Krelſe Pr. Holland 
und Mohrungen findet am 2. Dezember in Mohrungen ein Land: 
ſchaftlicher Kreistag ſtatt. 

Goldap, 17. November. Eine Beſitzerfrau aus Allenbude, 
weiche in ein größeres Stück Butter, welches fie einem hieſigen 
Herrn verkaufte, ein Stück Talg hineingethan hatte, wurde vom 
dieſigen Schöffengericht wegen Betruges zu 14 Tagen Ges 
faͤngniß verurtheilt. 

m Allenftein, 15. November. In unſerer Stadt hat ſich 
kürzlich der dreizehnte Rechtsanwalt niedergelaſſen in 
der Hoffnung, da die andern Anwälte genug zu thun haben, auch 
ſein Auskommen zu finden. Dieſe Thatſache ſpricht wohl über⸗ 
eugend für die Kläglichkeit der hieſigen Verhältniſſe. Die hier 
eſchäftigten fünf Gerichtsvollzieher haben noch immer vollauf zu 
thun, hatte doch einer an einem Tage allein ſieben Wechſel, die 

toteſtirt wurden, eine nach feiner Meinung durchaus nicht hohe 
Zahl Es herrſcht aber auch, namentlich in gewiſſen Geſchäfts⸗ 
zweigen, eine derartige Flauheit im Geſchäfte, daß viele Kauf⸗ 
leute den Muth verlieren müſſen. Aehnlich ergeht es vielen Haus⸗ 
beſitzern. Infolge der Bauwuth, die in den verfloſſenen Jahren 

richte, find mehr Wohnungen hergeſtellt, als begehrt werden. 
era find die Miethen um 40 Prozent heruntergegangen, 
namentlich bei größeren und Mittelwohnungen, was für den 
Wirth, der mit großen Koſten bauen mußte, einen gewaltigen Ein⸗ 
nahme⸗Ausfall bedingt. Zudem ſtehen aber ſehr viele Wohnungen 
leer, oft bis 1200 Mk. Was Wunder alſo, wenn es auch in den 
Reihen der Hausbeſitzer eine Anzahl giebt, die ſich nur unter 
roßen Mühen und Sorgen durchſchlagen. Uebrigens hat ſich der 

olkswitz in ſeiner Art der Situation bemächtigt und unſer ehr⸗ 
würdiges Allenſtein in „Pleiteuſtein“ umgetauft. Hoffentlich aber 
bringt die Folgezeit eine gründliche Beſſerung der Verhältniſſe 
und eine Wiederherſtellung des alten guten Rufes unſerer Stadt. 


1 Biſchofsburg, 17. November. Heute fand die Stadt⸗ 
derordneten wahl ſtatt. Es wurden au Stelle der aus⸗ 
ſcheidenden Herren Rechtsanwalt Barkowski, Gutsbeſitzer Demski, 
Spediteur Bartlewski und des verſtorbenen Kaufmann Herrn 
Winkler die Herren Gutsbeſitzer Krämer und König, Brauereibe⸗ 
ſiter Heppner und Schneidermeiſter Kulbatz ki gewählt. Herr 
ſtommerzieurath Gottſchalk und Schuhmachermeiſter Maluck wurden 
wiedergewählt. 

8 Heiligenbeil, 17. November. Am Dienftag fand zu Gunſten 
des hieſigen Kinderhorts ein Konzert ſtatt, womit eine Ver⸗ 
looſung der von Mitgliedern des Frauenvereins geſtifteten Ge⸗ 
ſchenke verbunden war. Die Unterhaltung der Anſtalt, in welcher 

a. 50 Kinder der Arbeiterbevölkerung durch eine Kindergärtnerin 
Beauffigtigung finden, erfordert 700 Mk. jährlich. 


9 Labiau, 17. November. Viele der hieſigen Schiffer haben 
rähreud des diesjährigen Herbſtes durch den Transport ruſſiſchen 
Betreides aus der Gegend von Kowno nach Königsberg 
einen recht hohen Verdienſt erzielt. Für eine gewöhnliche Kahn⸗ 
ladung wurden an Fracht durchſchnittlich 1000 Mark gezahlt. Auch 
legt kommen noch einzelne Fahrzeuge mit Getreide von dort hier 
bh — Am vergangenen Freitag feierten die Böttchermeiſter 
Thomas' ſchen Eheleute von hier das Feſt der goldenen 
Hochzeit. Im Pfarrhauſe wurde dem noch recht rüſtigen Ehe ⸗ 
paar das Gnadengeſchenk durch Herrn Pfarrer Dr. Lehmann über⸗ 
reicht. Hieran ſchloß ſich eine kirchliche Feier. 


v Von der ruſſiſchen Grenze, 17. November. Eine grauſige 
Mordthat iſt kürzlich vor dem Obergericht zu Warſchau zur 
Aburtheilung gekommen. In dem Dorfe Zgluwka lebten zwei 
Brüder Namens Alaburda, der eine als größerer Beſitzer, der 
andere als Häusler. Letzterer hatte von ſeinem Bruder 200 Rubel 
zu bekommen, und die Aufbringung diejer Summe fiel nun dem 
Beſitzer ſchwer. Dies hat wohl den Entſchluß in ihm gereift, den 
Gläubiger aus dem Wege zu räumen. Eines Morgens im Frühling 
fand man den Gläubiger mit ſeiner Frau erſchlagen in ſeiner 

ütte. Ein ſpät in der Nacht von feiner Arbeit heimkehrender 

aurer aus dem Orte hatte den Beſitzer mit ſeiner Frau aus 
er Hütte treten ſehen und verſtändigte davon die Behörde. Beide 
burden verhaftet und geſtanden nach längerem Leugnen die Mord⸗ 
hat ein. Der Verbrecher iſt mit ſeiner Frau zu lebenslänglicher 
Pen in den ſibiriſchen Bergwerken verurtheilt und bereits 
ahin abgeführt worden. 

E Aus Maſuren, 18. November. Eine in Lehrer⸗Be⸗ 
eufungsſchreiben ſeitens der Regierung neu eingeführte 
Rlaufel erregt in Lehrerkreiſen großes Aufſehen. Während 
bis zum Jahre 1882 bei Verſetzungen und Anſtellungen die 
Lehrer ſich nur bei dem Orts⸗ und Kreisſchulinſpektor perſönlich 
vorgeſtellt hatten, galt von da ab die Beſtimmung, daß dieſe Vor⸗ 
ſtellung ſich auch noch auf die Landräthe auszudehnen habe. Jetzt 
edoch iſt noch die neue Beſtimmung hinzugekommen, daß die 
zehrer ſich auch bei dem Superintendenten, auch wenn dieſer gar⸗ 
nicht der Vorgeſetzte iſt, zu melden haben. — Der Lehrer⸗ 
nangel macht ſich hier immer mehr bemerkbar. Abgeſehen da: 
on, daß in ſehr vielen Dörfern die angeſtellte Lehrkraft bei der 

eberfüllung der Klaſſen unzulänglich iſt, bleiben viele der neu 
eingerichteten zweiten Lehrerſtellen unbeſetzt, weil es eben an 


Lehrern fehlt. 


S Pillkallen, 16. November. Ein Krieger⸗Maſſengras , 
übrigens das zweite während kurzer Zeit, wurde jüngſt beim Aus⸗ 
heben von Kies in der Nähe des Ritterguts Grumbkowkeiten ent⸗ 
zeckt. In dem Grabe fanden ſich eine Anzahl Gebeine, Uniform⸗ 
Ueberreſte, Waffenbruchſtücke und ein kleines Holzröllchen, das 
einſt wohl das Nähmaterial des Kriegers enthalten hat. Es find 
die Ueberreſte franzöſiſcher Soldaten. — Ein medizinijces 
Problem birgt der Ort Woitefaten. Der 12jährigen Tochter 
ines dortigen Arbeiters fehlen noch immer die Zähne. Das 

ädchen beſitzt dafür aber einen merkwürdig verknöcherten Gaumen. 
Das übrigens normal entwickelte Kind erfreut ſich einer andauernden 
Geſundheit. — Wergiftungserſcheinungen, von Pilzen 
Base: werden in unſerer waldreichen Gegend faſt alljährlich 
obachtet. Jüngſt wäre eine Loosmannsfrau aus Patilczen fait 
iner ſolchen Erkrankung erlegen, wenn fie nicht zur rechten Zeit 
Gegenmittel angewendet hätte. Die ländliche Bevölkerung huldigt 
nämlich dem Glauben, daß die Pilzſorten, denen beim Drücken 
lein Saft entquillt, unſchädlich ſeien. Dies aber trifft nicht zu. 


H Königsberg, 17. November. Für den Ankauf des Bau⸗ 
platzes und die Erbauung des Baugewerkſchulyauſes über: 
nimmt die Stadt einen Koſtenaufwand, welcher die Höhe der 
Zinſen von einer halben Million betragen wird. Sobald die 
Zahl der Schüler 200 betragen wird, beabfichtigt der Herr Miniſter, 
Roch eine zweite Schule dieſer Art in einer anderen Stadt der 
Provinz zu errichten. Zur Entſchädigung hat der Provinzial⸗ 
landtag eine einmalige Zahlung von 45000 Mk. an die Stadt be⸗ 
ſchloſſen. — Die von dem gewerblichen Centralverein in dieſem 
Sommer ins Leben geruſene elektrotechniſche Monteur⸗ 
und Betriebswärterſchule für Schloſſer und Metallarbelter 

ſich nach der jüngſt ſtartgefundenen Prüfung und Entlaſſung 

r Schüler als vortrefflich bewährt. Das Honorar für den 
Unterrichtskurſus beträgt nur 10 Mark. Bei der Vermehrung der 
elektriſchen Anlagen in vielen Fabritbetrieben hier und in der 
inz hat ſich ſolche Schule als nothwendig gezeigt. — Die 


waren im Ottober d. Js. bedeutend Kleiner, als in derſelben Zeit 
des vorigen Jahres. ie Choleragefahr und die Vlehſeuche find 
als Ursachen der verminderten Einnahme anzuſehen. — Da bel 
uns billige und gute Wohnungen in hinreichender Anzahl ſtets 
vorhanden ſind, ſo hat der Herr Miniſter die Abſicht, Wohn⸗ 
bäufer für die Gerichtsunterbeamten erbauen zu 
laſſen, nunmehr aufgegeben. 

i Memel, 17. November. Nachdem Herr Oberbürgermeiſter 
König, welcher aus ſeinem hieſigen Amte ſcheidet, um zum 1. 
Januar eine Stellung in Berlin anzutreten, ſich bereits in der 
geſtrigen Sitzung des Magiſtrats verabſchiedet hatte, nahm er in 
der heutigen Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung gleich⸗ 
falls Abſchied. Er dankte in kurzer Rede für das ihm ſeitens 
der Verſammlung ſtets entgegengebrachte Vertrauen und ſprach 
den Wunſch aus, daß Handel und Wandel der Stadt zu ſeiner 
ehemaligen Höhe wieder aufblühen möge. Herr Stadtverordneten⸗ 
Boriteher Konſul Pietſch ſprach Namens der Verſammlung dem 
Scheidenden in warmen Worten den Dank aus für die Verdienſte, 
die er ſich um das Wohl der Stadt während ſeiner dreizehnjährigen 
Geſchäftsführung in manchem Maße erworben. Seien die Ver⸗ 
hältniſſe noch ſo ſchwierig geweſen, der weitgehende klare Blick des 
Herrn Oberbürgermeiſters habe jene ſtets zum Beſten der Stadt 
zu wenden gewußt. Mit einem Hoch auf den Scheidenden ſchloß 
der Redner. 

Argenau, 17. November. Die geſtrige Stadtverordneten⸗ 
ſitzung erhielt einen unerwartet raſchen Abſchluß durch eine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit zwiſchen dem Stadtverordneten⸗Vorſteher R. 
und dem Stadtverordneten H., welche ſich derart zuſpitzte, daß 
der Vorſteher dem Herrn H. zunächſt das Wort entzog, ihn ſo⸗ 
dann zum Verlaſſen der VBerſammlung aufforderte und endlich 
die Sitzung aufhob. 

R Oſtrowo, 17. November. Die erſte Pfarrſtelle in der 
hieſigen evangeliſchen Kirche iſt zum 1. April n. Is. zu beſetzen. 
Mit der Stelle iſt zwar ein Einkommen von nahezu 5000 Mark 
neben freier Wohnung verbunden, doch wird von den Bewerbern 
vollſtändige Kenutniß der polniſchen Sprache verlangt, da in unſerer 
Gegend eine beträchtliche Anzahl von Evangeliſchen rein polniſcher 
Zunge wohnen, für die der neu zu wählende Geiſtliche ziemlich 
oft polniſche Predigten halten muß. — Geſtern iſt ein angeſehener 
Bürger in unſerer Nachbarſtadt Raſchkow verhaftet und dem 
hieſigen Gerichtsgefängniß eingeliefert worden, well er dringend 
verdächtig ſcheint, einen vor mehreren Wochen auf feinem Gehöft 
ausgebrochenen Brand angelegt zu haben. Es erregt dieſer Vorfall 
um jo mehr Aufſehen, als der Verhaftete verhälinißzmäßig nur 
ſehr gering verſichert war. — Am 21. d. Mts. beginnt auf dem 
hieſigen Landgerichte die letzte diesjährige Schwurgerichts⸗ 
periode, in der drei Meineide, drei Kindesmorde und ein Amts⸗ 
verbrechen zur Verhandlung gelangen. 

( Poſen, 16. November. Unſere aufſtredende, bereits 127000 
Seelen zählende Nachbargemeinde Jerſitz hat für ihre Lehrer 
eine Gehaltsſka la feſtgeſetzt. Dieſe bietet den Lehrern 1000 Mk 
Anfangsgehalt und 300 ME Wohnungsentſchädigung und nach 
30 jähriger Dienſtzeit ein Höchſtgehalt von 2000 Mk. und 400 M. 
Wohnungsentſchädigung. Da Jerſitz als Dorfgemeinde auch Alters⸗ 
zulagen bezieht und dort die Miethen nur etwa halb fo hoch find 
wie in Poſen, ſo erſcheinen die Jerſitzer Lehrer jetzt beſſer beſoldet, 
als die Poſener, die bei gleichem Anfaugsgehalt das Höchſtgehalt 
von 2700 Mt. in 25 Dienſtjahren erreichen. 

Strelno, 17. November. In große Aufregung wurden die 
Hochzeitsgäſte des Kaufmanns Neumann Salomon durch 
deſſen plötzlichen Tod verſetzt. Salomon war ſeit Jahren 
leidend, erholte ſich aber immer wieder. Am Polterabend ſeiner 
Tochter wurde er während der Vorträge ohnmächtig, erholte ſich 
noch einmal, ſtarb aber trotz ſchnell herbeigeholter Hilfe gleich 
darauf. 

e Lauenburg. 18. November. Am Dienſtag brannte ein 
dem Eigenthümer Wittenberg in Guevin gehöriges Stallgebäude 
und am Mittwoch ein Arbeiterwohnhaus in Zackenzin nieder. 
In beiden Fällen iſt die Urſache unvorſichtiges Umgehen mit Licht. 
— Dieſer Tage blickte der hieſige chriſtliche Frauen verein 
auf eine 25jährige Thätigkeit zurück; derſelde hat in dieſer Zeit 
32000 Mk. vereiunahmt und ebenſo verausgabt und dadurch mauche 
Noth lindern helfen. 

Köslin, 18. November. Das Bureau des Hauptdirektoriums 
der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft (landwirth⸗ 
ſchaſtlichen Centralvereins) iſt von Stolp hierher verlegt worden. 
Nachdem die Baulichkeiten in dem von der hieſigen Reichsbankſtelle 
für 80000 Mk. erworbenen großen Gebäude nebſt Garten vollendet 
ſein werden, wird auch die Verſuchsſtation von Regenwalde hierher 
überſiedeln. 

Landsberg a. W, 17. November. Geſtern Nachmittag 
gingen die Pferde des Beſitzers P. aus Eulam mit einem be⸗ 
ladenen Wagen durch. Der Sohn, welcher die Pferde am Zügel 
zurückzuhalten ſuchte, wurde zu Boden geriſſen, und Pferde und 
Wagen gingen über ihn weg, ſo daß ihm beide Arme zweimal 
gebrochen wurden. In unſerer Nachbarſtadt Friedeberg gingen 
dem Kutſcher des Spediteurs S. die Pferde durch. Der Kutſcher 
erlitt einen dreifachen Schädelbruch und ſtarb bereits am Abend. 
— Die Heils arme hat nunmehr auch hier Wurzel gefaßt. 
Auf dem Rabbow'ſchen Grundſtück läßt ſie einem Verſammlungs⸗ 
raum einrichten. 


Verſchiedenes. 


* — In Sachen Löwe wider Ahlwardt iſt die 260 Seiten 
ſtarke Anklageſchrift dem Angeſchuldigten zugeſtellt worden. 
Sie enthält etwa achtzig verſchiedene Strafanträge, darunter die 
des Staatsminiſteriums, des Kriegsminiſters, des Oberſtlieutenants 
Kühne, zahlreicher Regiments » Kommandeure, die Ahlwardt in 
feinen Reden beleidigt haben ſoll und vieler anderer Offiziere. 
Die Staatsanwaltſchaft erachtet Ahlwardts Anſchuldigungen in 
vollem Umfange für unerwieſen. 

— [Fortbildungskurſe für Lehrerinen.] Da in 
Deutſchland vorläufig leine Hochſchule ernſtlich Miene macht, ihre 
Pforten weiblichen Hörern zu erſchließen, verfällt man auf Kom⸗ 
promißwege, die ja wohl gut gemeint ſind, aber einen großen 
praktiſchen Nutzen ſchwerlich haben dürften. Die Fort bildungs⸗ 
kurſe für Lehrerinnen gehören in dieſe Klaſſe. In Göttin⸗ 
gen ſteht man eben im Begriff, einen derartigen Kurſus nach dem 
Muſter des Berliner Viktortalyceums zu errichten. Er ſoll fol⸗ 
gende von Göttinger Univerſitätsprofeſſoren gelehrte Fächer um⸗ 
faſſen: Geſchichte der Philoſopyie, Pſychologie, Kirchengeſchichte, 
Weltgeſchichte, Geographie, deutſche Sprache und Literatur, 
franzöſiſche Sprache und Literatur, engliſche Sprache und Literatur. 
Nach der Beſchaffenheit des Schulgeſetzes iſt es aber kaum zu 
erwarten, daß der Staat den Schülerinnen dieſer Kurſe eine 
beſſere Anſtellung verſchafft, als Mädchen mit dem gewöhnlichen 
Lehrerinnendiplom. 


— [Der indiſche „Wunderdoktor“ Goolam Kader] 
treibt in Berlin ſein Unweſen weiter. Er hat ſogar die Un⸗ 
verfrorenheit gehabt, der ſtädtiſchen Blinden ⸗Anſtalt einen 
ärztlichen Beſuch abzuſtatten, wozu er merkwürdiger Weiſe von 
dem Direktor die Erlaubniß erhielt. In hellen Haufen kamen die 
Blinden herbei, denen der Schwindler die „beruhigende Gewißheit“ 
gab, daß er ſie ſehend machen werde! Wie immer in ſolchen 
Fällen, haben ſich denn auch ſchon genug Leute gefunden, welche 
Stein und Bein darauf ſchwören, daß der „Wunderdoktor“ ihnen, 
wenn auch nicht völlige Heilung, ſo doch Beſſerung gebracht habe! 
Jetzt fangen die Aerzte an, ſich mit Monſieur Goolam Kader zu 
beſchäftigen und vor ihren kritiſchen Augen beſteht der Wunder⸗ 
mann ſchlecht. Es iſt — was übrigens kaum zu beweiſen nöthig 
war — jetzt feſtgeſtellt, daß in keinem einzigen Falle durch den 
Heilkünſtler ein Erfolg erzielt worden iſt. Ein junger Mediziner 
der ſich als ſcheinbarer Patient zu Goolam Kader begab, hat auch 


etriebseinnahmen aller hieſigen Eiſenbatzaverwaltungen ! bereits herausbekommen, aus was deſſen Heilmittel deſteht; es If 


— paärfümtetes Waſſer. 
doch bei „Dummen, die nicht alle werden“ ein 
in hellen 
und das 
Polizei die Geduld zu reißen. 
Goolam Kader eine Vorladung vor den Unterſuchungsrichter wegen 
Betruges erhalten. 


Organ der Verſicherungsanſtalt nicht. 


Das thut aber lüchts; er fit de 
Wundermann un 
aufen rennen fie zu ihm hin, um ſich von ihm depinſeln 
eld abnehmen zu laſſen. Endlich ſcheint aber der 
Zu Freitag Nachmittag hatte 


— Die Berfälſchung der in Waarengeſchäften 


zur Abwickelung der Zahlungen für die Einkäufe dienenden 
Koupons und Kontrolzettel, nachdem fie ihren Zweck 
erfüllt haben, ſeitens der Geſchäftsbedienſteten, um ihren Prinzipal 
zu ſchädigen, und die Aushändigung dieſer gefälſchten Zettel an 


den Prinzipal iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 
— — 1892, als ſchwere Urkundenfälſchung zu be⸗ 
rafen. 

— Zu den Vorausſetzungen des Renten anſpruchs gehört, 
wie das Reichsverſicherungsamt in einer Entſcheidung vom 2. No⸗ 
vember ausführt, die Anmeldung deſſelben bei dem zuſtändigen 
Es kann daher auch Nies 
mandem wegen unterlaſſener Anmeldung die Invaliden⸗ oder 


Altersrente für eine Zeit verweigert werden, für welche ſie ihm 
nach den geſetzlichen Beſtimmungen zuſtand. 
erſt von dem Zeitpunkt der Antragſtellung ab, ſondern von dem⸗ 


Die Rente iſt nicht 


jenigen Zeitpunkt zu gewähren, in welchem die geſetzlichen Vorbe⸗ 
dingungen des Rentenbezuges erfüllt waren. 


——— — — —— EEE — — 
Danziger Produkten⸗Börſe. (Wochen⸗Bericht) 
Sonnabend, den 19. November 1892. 


In dieſer Woche waren an unſerem Platze die Zufuhren per 
Bahn etwas ſtärker wie in der Vorwoche. Es ſind 532 Waggons 
herangekommen, davon waren beladen 149 Waggons mit Weizen, 
197 mit Roggen, 59 mit Gerſte, 2 mit Hafer, 14 mit Erbſen, 
5 mit Mais, 16 mit Bohnen, 5 mit Oelſaat, 13 mit Oelkuchen 
und 72 mit Kleie. — Die auswärtigen flauen Berichte für 
Weizen wirkten auch hier ſtark verflauend auf unſeren Markt. 
Wenn auch die Zuführen vom Inlande für den Bedarf unſerer 
Mühlen genügend waren, ſo waren ſie jedenfalls nicht ſo groß, 
daß dadurch eine Verflauung hätte eintreten können. Der ſchwere 
Abſatz von Mehl und die weichenden Mehlpreiſe allein zwingen 
unſere Käufer, die Preiſe zu drücken. Inländiſcher Weizen erlitt 
einen Rückgung von Mk. 2. Von Tranſitweizen fanden die 
mäßigen Zufuhren auch nur ſehr ſchwerfällig Unterkommen und 
mußten ſich Juhaber in den letzten Tagen eine Preisreduzirung 
von Mk. 2 gefallen laſſen. Bei einem Umſatze von ca. 1900 To. 
wurde zuletzt bezahlt für inländiſchen bunt ſtark beſetzt 745 gr. 
Mk. 130, hellbunt 788 gr. Mk. 148, weiß 766 gr. Mk. 148, 
774 gr. und 783 gr. Mk. 150, 788 ar. und 793 gr. Mk. 151, 
810 gr. Mk. 152, Sommer⸗ 791 gr. Mk. 150, 807 gr. Mk. 152, 
für poluſchen zum Tranſit nach Qualität Mk 123 bis Mk. 135 
per Tonne. Termine November zum freien Verkehr Mk. 152 bz., 
November⸗Dezember zum freien Verkehr Mk. 152 bz., tranfit blieb 
Mk. 127 Bf., ME. 126 ½ Gd., Dezember⸗Januar zum freien Ber⸗ 
tehr Mk. 153, Mk. 152½ bez. blieb Mk. 152 Bf. Mk. 151½ Gd., 
April⸗Mai zum freien Verkehr Mk. 156 bz. blieb Mk. 155½ Bf., 
Mk. 155 Gd, tranſit Mk. 132 ½ bez. blieb Mk. 131½ Bf., ME, 
131 Gd. Gekündigt 300 Tonnen. — Roggen lag gleichfalls 
ſehr flau. Die Zufuhren vom Julande haben zwar bedeutend 
nachgelaſſen, da aber jeder ſeewärtige Abzug fehlt, ſo haben Preiſe 
wiederum Mk. 3—4 nachgeben müſſen. Auch Tranſitroggen iſt Mk. 2 
bis 3 im Preiſe heruntergegangen; zu den jetzigen ermäßigten Preiſen 
zeigt ſich aber mehr Kaufluſt, da einiger Begehr für Norwegen 
und Schweden vorhanden iſt. Es ſind ca. 2700 Tonnen um⸗ 
geſetzt und wurde zuletzt bezahlt für inländiſchen 714 gr., 726 gr., 
750 gr. und 753 gr., Mk. 121, 768 gr. Mk. 120, für polniſchen 
zum trauſit 723 gr., 729 gr., 741, 744 gr., 747 gr., 750 gr. und 
762 gr. Mk. 104, beſetzt 717 gr. Mk. 100. Alles per 714 gr. per 
Tonne. — Termine Novbr. inländiſch blieb Mk. 122 Bf. Mark 
121 Gld., unterpoluiſch Mk. 106 bez. blieb Mk. 105 Bf. Mk. 104 Gld. 
Nobbr⸗Dezbr. inländiſch unterpolniſch Mk. 105 bez. blieb Mk. 104 
Bf. Mk. 103 Gld. Dezbr.⸗Januar inländiſch Mk. 123 bez. blieb 
Mk. 122 Bf. Mk. 121 Gld. unterpolniſch blieb Mk. 103 Bf. 
Mk. 102 Gld. April⸗Mal inländiſch Mk. 130, Mk. 129, Mk. 128 
bez. unterpolniſch blieb Mk. 103 Bf. Mk. 102 Gld. Mai⸗Juni 
inläudiſch Mk. 128 bez. Gekündigt 92 ½¼ Tonnen. — Gerſte 
Auch dieſer Artikel liegt recht flau. Vom Julande iſt das An⸗ 
gebot zwar nicht bedeutend, dennoch fand das Wenige nur ſchwer⸗ 
fällig und nur zu weichenden Preiſen Abſatz. Es mußten ziemlich 
alle Qualitäten Mk. 3 bis Mk. 4 billiger abgegeben werden. Von 
Rußland haben ſich die Zufuhren weſentlich gemehrt, es find aber 
meiſtens nur geringe ualitäten. Auch dieſe haben mehrere 
Mark billiger abgegeben werden müſſen. Gehandelt iſt inländiſche 
große nach Qualität 121—140 Mark, kleine 650 Gramm und 
665 Gramm Mark 118, mit Geruch 694 Gramm Mark 113 
ruſſiſch zum Tranſtt Mk. 82 bis 110 pr. Tonne. — Hafer bei 
außerordentlich kleiner Zufuhr theurer. Inländiſcher erzielte 
Mk. 133 bis Mk. 138, abfallend Mk. 128 pr. Tonne. — Erbſen 
flau Inländiſche Koch Mk. 140, Mk. 147, Futtter Mk. 120, 
polniſch zum transit Koch Mk. 125, Mittel Mk. 106%, Mk. 108, 
Mk. 110, Futter Mk. 105, kleine Viktoria Mk. 130, Mk. 150 pr. 
Tonne bezahlt. — Wicken Jnläudiſche Mk. 112 pr. Tonne ges 
handelt, heute aber nur Mk. 105 geboten. — Pf. Bohnen. In⸗ 
ländiſche Mk. 134, Mk. 132, polniſche zum traufit Mk. 123, Mk. 
124, Mk. 125 pr. Tonne bezahlt. — Schweins bohnen 
polniſche zum tranfit Mk. 107 pr Tonne gehandelt. — Mais 
ruſſiſcher zum tranſit Mk. 82 / Mk. 83 pro Tonne bezahlt. 
Rübſen ruſſiſcher zum tranſit Sommer Mk. 187, hochfein Mk. 
214 per Tonne gehandelt. — Heddrich inländiſcher Mk. 85 per 
Tonne bezahlt. — Leiuſaat polniſcher mittel Mk. 185 per Tonne 
gehandelt. — Rübkuchen polniſche Mk 5,80, Leinkuchen polniſche 
Mk. 6,90 per 50 Kilogr, bez. — Kleeſaaten. Es find einige 
Pathieen Rothklee von Rußland herangekommen. Dieſelben zeigen 
eine ſchöne Farbe, find aber ſehr klein im Korn. Es iſt nur eln 
Preis von Mk. 65 per 50 Kilogr. bekannt geworden. — Weizen⸗ 
kleie zum Seeexport grobe Mk. 4,00 Mk. 4,05, Mk. 4,10, extra grobe 
Mk. 4,22½, mittel Mk. 3,70, Mk. 3,80, fein Mk. 3,65, Mk. 3,67½ 
per 50 Ko. bez. — Roggenkleie zum Seeerport Mk. 3,80, 
Mk. 3,90 per 50 Hektoliter gehandelt. — Spiritus war zuerſt 
in weichender Tendenz ſpäler trat wieder eine Beſſerung ein, ſo 
daß nur contingentirter Mk. 1 niedriger schließt. Zuletzt notirte 
contingentirter loco Mk. 49 Novbr.⸗Mai Mk. 49, nicht contingen⸗ 
tirter loca Mk. 30, November⸗Mai Mk. 30 per 10000 Liter Proz. 

Stettin, 18. November. Getreidemarkt. 

Welzen unver, loco 140 —148, per November 148,00 
Mark, April⸗Mai 153,50 Mk. — Roggen ruhig, loco 125 — 131, 
per November 131,50, per April⸗Mai 135,50 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 137—140 Mark. 

Stettin, 18. November. Spiritusbericht. Matt. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 30,50, per November 30,20, 
per April⸗Mai 31,70. 

Magdeburg, 18. November. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 14,65, Kornzucker excl. 88% Rendement 14,10, 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 12,00. Ruhig. 

Poſen. 18. November. (Marktbericht der kaufmänn. Bereinigung, 

Weizen 14,20 —15,20, Roggen 12,10 12,60, G er ſte 
12,50 — 15,50, Hafer 13,80 — 14,30, Kartoffeln 3,20—3,60, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 
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Gaptiſten⸗Kapene. 


20. November, Vorm. 


achm. 4 Ubr: Pre. iat. 


cht 12 
schief ſanft nach ſchwerem Leiden 
unſere innigſtgeliebte Schweſter 

und Schwägerin 

5 Ann Nounek 

nach vollendetem 44. Lebens⸗ 

jahre. Dieſes zeigen tiefbetrübt 

um ſtille Theilnahme bittend an 
Grandenz, 19. Nov. 1892. 
A. Ernst nebſt Frau 

und Schwägerin. es 
Die Beerdigung findet Diens⸗ RS 
tag, am 22. November, Nach: 

mittags 3 Uhr vom Trauerhauſe 35 

Grüner Weg 9 aus ftatt. 22 


Nach langem, ſchweren Leiden 
entſchlief ſanft geſtern frühlUhr 
meine theure, unvergeßliche RiSE 
Frau, unſere innigſtgeltebte f 
Mutter, Schwieger-und Groß: FE 
mutter 8 

Emilie Balzer 


geb. Baar 
im 60 Lebensjahre. 
Dieſe Mittheilung allen 


Freunden und B kannten mit B% 

der Bitte um ſtille Teilnahme. WW 

Roſtgarten, 19. Nov. 1892 4 

Der trauernde Gatte 

Ferdinand Balzer 
und Kinder. 


Die Verlobung seiner jüngsten 
Tochter Amanda mit dem Besitzer 
Herrn Adolph Czarske in Mysch- 
lewitz bechrt sich ergebeust anzuzeigen 
Linowo, den 19. November 1892. 

J. Stoebbe. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Amanda Stoebbe, jüngsten 
Tochter des Besitzers Herrn J. Stoebbe 
in Linowo beehre ich mich hierdurch 

nz ergebeust anzuzeigen. 
yschlewitz, den 19. November 1892, 
Adolph Czarske. 


Bekanntmachung. 

Die Herten Arbeitgeber werden an 
die Einzahlung der bis zum 5. Novemb. cr. 
rückſtändigen Kranken ⸗Kaſſenbeiträge, 
ſowie der Invaliditäts⸗ und Alters: 
perſicherungsbeiträge hierdurch erinnert. 

Grandenz, den 16. November 1892. 

Allgemeine Orts⸗Kranken Kaffe. 

Stern. 


Unter Bezugnahme auf dorſtehende 
Bekanntmachung fordern wir die Ar⸗ 
itgeber auf, die bis 5. November cr. 
ülligen Beiträge an den Rendanten 
er Allgemeinen Orts⸗Kranken⸗Kaſſe 
errn Stern im Geſchäftszimmer, 
abakſtr. 6, zu zahlen. Die Zahlung 
muß ſofort, ſpäteſtens binnen 8 Tagen, 
rfolgen und zwar während der Dienſt⸗ 
Funken in den Vormittagen von 9 bis 
2 Uhr, mit Ausnahme der Sonnabende. 
Graudenz, den 16. November 1892. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


n der Zeit vom 20. November bis 
15. Dezember d. J und zwar an allen 
Nachmittagen von ½3 bis ½5 nimmt 
unſer Rendant, Herr Lehrer Wermuth, 
etreidemarkt Nr. 19, II Treppen, die 
ezahlung für die Kirchenſitze in der 
ie ath. Pfarrkirche 
Empfang. 

Wer dieſe Zahlung in der angegebenen 
Friſt unterläßt, deſſen Sitz wird nach 
dem 15. Dezember anderweit vermiethet 
werden. (3321) 

Grandenz, den 19. Novbr. 1892. 

Der kath Kirchen vorſtand. 
Die Ernenerung der 
Looſe 1. Klaſſe 188. Kgl. 
venf. Klaſſen⸗Lotterie muß unter 
Vorlegung der alten Looſe 4. Klaſſe 
187. Lotterie bei Verluſt des An⸗ 
Bi bis zum 21. November er: 


pro 1893 in 


olgen. 
er Königl. Lolterie⸗Einnehmer 
Wodtke, Strasburg Wpr. 


Einzelne Betten 
können Donnerstag, den 24 d. M. 
bon früh 9 Uhr an, in meiner Dampf⸗ 
Bettfedern⸗Reinig.⸗Maſchine durch 
ch⸗miſche Dämpfe gereinigt werden. 

Hiller, Graudenz, Nonnenſtr. 3. 
In Folge Pa zelltrung ſtehen in 
Czarnen per Hütte Wpr. not billig 
zum Verkauf: (3314) 

Ein gut erhaltener 
Dreſchkaſten mit Vorgelege, 


eine gut erhaltene 


Getreidefuchtel, 
eine gut erhalt. Viehwaage, 


eine Stärkefabrifeinrihtung, | 
eine Parthie 


MWundkleefanmen in Wulſten. 
Ferner zum Abbruch 
eine Fachwerkſcheune 
mit Strohdach 200“ lang, 50° breit, 
ein maſſiver Stall 
wit Pappdach 150“ lang, 50“ breit. 


Die Guts verwaltung. 
Boeni no 


fa ufen in kleinen und großen Poſten 


Bandſtöcke 
zu haben bei 


— — — 


Wer 


Einjähri 


grünt, glatte 


eiden 


G. Kuhn Sohn. 


Krauſe, Michelau b. Graudenz. 


ertheilt einem älteren 
errn Unterricht in 
eographie, Deutſch und 
Rechnen? Gefl. Offert. 


u. Nr. 3129 an d. Exv. d. Geſell. erb. 


u Arbeitsmarkt für 


in höchſtem Maße ſparſam, wirth⸗ 


männl. Personen. 


Empfehle warm einen ehrlichen, 
pflichttreuen, ſehr energiſchen, ver: 
heiratheten Beamten, namentlich 
ſehr praktiſch u. guter Viehpfleger, 


ſchaftlich wie privatim, der in ſeiner 
jetzigen Stellung, in welcher er ſich 
im 6. Jahre befindet nach Ausk. ſ. 
jetzigen Prinzipals 30% bill. wie ſ. 
Borgäng. gewirthſch. hat. A. Werner, 
Inſpektor, Breslan, Schillerſtr. 12. 


Suche zu Neujahr möglichit ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung als Inſpektor. Seit 
meiner früheſten Jugend bei der Land⸗ 
wirthſch., in beſt. Wirthſch. Weſtpr., ſow. 
im Brombg. Kr. thät. gew. Off werd. 
briefl. mit Aufſchr. Nr. 2505 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbet. 


E. geb. j. Landw., 6 J b. Fach, ſucht 


13.1. Jan. 93 Stellg. a. alleinig. Beamter 


auf ein. muttelgroß. Gute. Off. er b. sub 
A. F. poſtlag. Schönſee Wpr. 


Junger Landwirth 


Sohn eines Rittergutsbeſitzers, 26 Jahre 
alt, theoretiſch und praktiſch gebildet, mit 
Nübenbau u. Drillkultur vertraut, augen⸗ 
blickkich in ungekündigter Stellung, ſucht 
veränderungshalber zu ſofort od. 1. Jan. 
als erſter oder alleiniger Inſpektor 
Stellung. Gefl. Offert werden erbeten 
unter L. L. 125 poſtl. Culmſee Wpr. 


Suche von fofort oder 1. Januar 
oder etwas ſpäter eine möglichſt 


ſelhſtſtänd. Juſpektorſtelle 


da meine jetzige Stellung durch Se 
aueftration aufgehoben iſt. Gefl Off. 
bitte an mich zu ſenden. (3325 
Neumann, Inſpektor, Adl. Dorpoſch. 


Ein Brauer, der vor Kurzem aus⸗ 
gelernt hat und auch das Mälzen ver⸗ 
ſteht, ſucht von ſofort reſp. ſpät. Stellg. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3268 an die Exved. d. Geſell. erb. 
Ein junger Mann, gelernter 
Spezeriſt, im Eiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waarengefchäft bewand., ſucht p. Januar 
1893 im Comtoir od. Lager anderweitig 
davernde Stella. Gefl. Offert. erbitte 
M. J. poſtlag Jerſitz in Poſen. 
Ein tüchtiger, erfahrener 
Braumeiſter 
firm in ober⸗ u untergährig glanzhellen 
und haltbaren Bieren, ſucht mit ff. Zeug⸗ 
niſſen Stellung von ſogleich od. ſpäter. 
Gefl. Off. sub N. 4322 beförd. die 
Aunoncen⸗Expedition von Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Köninöbergt Pr. 
Ein junger, tüchtiger Pe 
Buchbindergehilfe 
ſucht zum 28. d. Mts. angenehme und 
dauernde Condition. Offerten unter 
B. S. poſtl. Neidenburg erbeten. 
Ein unverh. Gärtner, 25 J alt, 
militäirfrei, der Blumen⸗ und Gemüſe⸗ 
dau gründlich verſteht, im betr. Falle die 
Jagd ſowie Landwirthſchaft mit über⸗ 
nimmt, geſtützt auf gute Zeugniſſe ſucht 
baldig oder 1. Januar 1893 Stellung. 
Gefällige Offerten unter 210 poſtl. 
Obornik erbeten. 
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7 3 
E. Schulz, Danzig, 
Fleiſchergaſſe 5, 

Kaufm. Plazirungsgeſch., gene. 1860, 
ſperm. für feine umfangr. u. coul. Kund⸗ 
ſchaft jed. unr ganz vorzügl. empf. 
u. gedieg. Kräfte aller cour. Geſchäfts⸗ 
branch. vorwiegend aber Materialiſten 
und Droguiſten. Perſ. Vorſt. nach 
vorangeg Aviſirung Beding., da Ab: 
ſchlüſſe Riets n. n. vorlieg. Oualifikat. 


abwickl. Lehrl. . ſtets in größ Anzahl. 
CCC 


Bureaugehilfe 
ſelbſtſtänd., gewandter Exped ient, 
mit Standesamis⸗, Gutsvornehergeſch., 
Kommunalſachen vertr., zu ſofort bei 
400 Mk. Anfangsgehalt und freier 
Station, ohne Wäſche, geſucht. Bei 
zufriedenſtellenden Leiſtungen Gehalts⸗ 
zulage. Meldungen werden brieflich 
mit Auffchrift 3311 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 

Hauslehrer mit befcheid. Anſprüch. 
zum 1. Dezember geſucht. Meld. mit 


I e en werd. briefl. m. Aufſchr. 


r. 3205 an die Exved. d. Geſell. erb. 


waarengeſchäft, welches Sounabends u. 
Sefttage —.— . iſt, finden 


ſaͤmmtlich der polniſchen Sprache müch⸗ 
tig, ver 1. Januar Stellung. 


anſprüche gie Station zu ftellen. 
AN RRNINN NAR 
* 
2. 
so 

& der auch polniſch ſpricht. 


22 


238 3053 a. d. Exped. d. Gef. erb. * 


ERAERMRZLERR 


Confektionsgeſchäft finden 2 durchaus 


ältere erfahrene junge Leute, der poln. 


Gehaltsanſprüche und Zeuonißabſchrif⸗ 


Rud. Conitzer, Schwetz a/ W. 


Colonialwaaren⸗ u. Delikateſſen⸗ 


welcher beider Landesſprachen mächtig 


Suche von foaleich einen unverhei⸗ 
ratbeten, kautionsfähigen 


zur Führung meines Zweiggeſchäftes. 


Nr. 3020 an die Exved. d. Geſell. erb. 


Garderoben⸗Geſchäft ſuche 


flotten Verkäufer (moſaiſch), der 


führung verſteht. 
mit Gehaltsauſprüchen erwünſcht. 


In minen Tuch⸗ und Weauufarkur⸗ 


1 jüngerer Verkäufer 
1 Volontair 
1 Lehrling 


Den Meldungen zu 1 ſind Gehalts⸗ 


Lachmann, Znin. 


Zum 1. Januar 1893 ſuche » 
ich für meine Eiſenhandlung % 
einen wirklich tüchtigen, beſtens 2 


empfohlenen 8 
Verkäufer 
75 
os 


Meldungen mit Zeugnißab⸗ 


ſchriften und Gehalts anſprüch. 
werd, briefl m. Aufſchrift Nr. 


In meinem Tuch⸗, Modewaaren⸗ u. 
tüchtige Verkäufer 
Sprache mächtig, dauernde Stellung. 


ten erforderlich. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. 


Per 1. Januar 1893 ſuche für mein 
Geſchäft einen älteren, 
energiſchen, tüchtigen 2 

erſten Expedienten 


umſichtigen, 


iſt. Offerten nebſt Abſchrift von Zeug⸗ 
niſſen wie Photograppie erbittet 
H. Hummel, Poſen. 


Materialiſteu 


Angabe über die bisherige Thätigkeit, 
und Photographie erw. Briefm. verbet. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 


Für mein Manufaltur und 


ich 
per Jaunar einen tüchtigen 


jungen Mann 


polniſch ſprechen muß und Buch⸗ 
Meldungen 


L. Maitissohn Wittwe, 


Rieſenburg. 
Einen jüngeren 
jungen Mann 
katholiſche Religion, polniſche Sprache 
mächtig, ſucht per ſofort (perſönliche 
Vorſtellung bevorzugt) 

J. Manikowski, Czersk Wpr., 
Colonial⸗, Materialwaaren⸗ u Eiſen⸗ 
Geſchäft, Mehl Handlg. u. Deſtillation, 

en gros et en detail. 


Ein junger Mann 
mit der Correſpondenz und Buchführung 
ſowie der Eiſenwaarenbranche vollſtänd. 
vertraut, wird geſucht. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3338 an die Exped. d. G4. erb. 
En „lolider, fleißiger und tüchtiger 
junger Mann 
findet in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft vom 1. Januar 93 
dauernde Stellung. 

W. Dzikowski, Neuenburg Wpr. 
Ein junger Mann 
tüchtiger Deſtillateur, welcher in dieſem 
Jahre ſeine Lehrzeit beendet hat, auch 
in der Colſonialwaarenbranche, beider 
Landesſprachen und der Correſpondenz 
mächtig ſein muß, wird per 1. Januar 


(3253 


5 als Lageriſt geſucht. 


Zeugnißkopien u. Gehaltsanſprüche 
erwünſcht. (3186) 
F. Lukiewski, Brieſen Wr. 


Einen jüngeren Commis 
Materialiſt, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht von ſofort (3262 

F. Weſſolowski, Gilgen burg. 
Ein fautıonsfähiger, Betriebskapıtal 
beſitzender, erfahrener 

Ringofenzieglermeiſter 
wird für eine äußerſt günſtig bei großer 
Stadt gelegene Ringofenziegelei geſucht, 
zur ſelbſtſtändigen Führung auf eigene 
Rechnung bei hohem Gewinnantheil. 
Beſte Referenzen und Vermögensnach⸗ 
weis Bedingung. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3260 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Einen tüchtigen Sattlergeſellen 
ſucht von ſofort (3306) 
F. Kamlowski, Tuchel. 
Ein energiſcher 
junger Mann 
zur weiteren Ausbildung in der Land⸗ 
wirthſchaft zum 1. Januar geſucht. 
Meldungen werd. briefl. m. Auſſchr. 
Nr. 8257 an die Erved. d. Geſell. erb. 


ledigen Standes, Pole und der 
deutſchen Sprache 
mächtig, welcher in Abweſenheit 
des Prinzipals auch ſelbſtſtändig 
zu wirthſchaften, ſowie vorkom⸗ 
mende Correſpondenzen mit Be⸗ 
hörden erledigen könnte, findet 
1. April 1893 auf größerer Be⸗ 
güterung eine gute u. dauernde 
Stellung. 
gefl. Offert. an Gutsverwaltung 
Montlen p. Stuhm Wpr. einzuf. 


mit durchaus guten Zeugniſſen, 
polniſchen Sprache mächtig, direll unterm 
Prinzipal, findet zum 1. Januar Stell. 
in Marienhof bei Schönſee Weſtpr. 
Meld. 
beantwortet werden, bleiben unberückſicht. 


nicht zu junger, federgewandter 


bei 400 Mark Jabresgehalt und freier 
Station in Biskupitz bei Heimſoot. 


beider Landessprachen mächtiger 


findet auf einem mittleren Gute unter 
direkter Leitung des Prinzipals zum 
1. Dezember oder 1. Januar Stellung. 
Gehalt 400 bis 450 Mark. 


werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3037 
an die Expedition des Geſelligen erbeten. 
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Wirthſchaftsbenmter Ir 


vollkommen 


Reflektanten belieben 


Ein unverheiratheter erfahrener 
Inſpektor 
der 


mit Zeugnißabſchr., die nicht 


Zum 1. Januar 1893 geſucht ein 


Hofverwalter 


Ein energiſcher, unverheiratheter, 


Inſpektor 


Meldungen mit Zeugnißabſchriften 


In Leip, Kreis Oſterode Oſtpr. 
findet ein fleißiger, auſpruchsloſer 
junger Maun 
ſofort Aufnahme als Wirthſchafts⸗ 
Eleve gegen mäßige Penſionszahlung. 
Desgleichen wird dort ein wirklich ener⸗ 
giſcher, Tanner 
zweiter Inſpektor 
zum 1. Dezember oder ſpäter geſucht. 
Ein durchaus ordentlicher u. zuverl. 
Kutſcher 
kann vom 1. Dezember eintreten. 
Blumenſtraße 13. (3288) 
Ein Sohn 
achtbarer Eltern, welcher Luſt hat das 
Uhrmacher : Gewerbe gründlich zu 
erlernen, kann ſich melden bei 
A. Schwenk, Uhrmacher in Culmſee. 
Bedingungen nach Uebereinkunft. 
Suche für meine Klempnerei 
2 Lehrlinge 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Paul Schott, 


(3334 
ſterode Opr. 


2 brdl. junge Leute 


welche die Mahl: u. Schneidemillerei 
erlernen wollen, können ſich ſofort melden 
in Mühle Bialken per Sedlinen. 


Ein kräftiger Lehrling 
findet in meinem Colonialwaaren- und 
Deſtillationsgeſchäft Stellung. 

A. Riſtau, Pr. Stargard. 


ür Frauen und 1 
Mädchen. N 


Eine tücht. a Landwirthin ſucht bei 
mäßig. Gehaltsanſpr. ſofort od. ſpäter 
Stell. durch Agentin Wodzack, Danzig. 


Empf. den Herrſch. Wirthinnen, 
Mädchen für Alles, junge Leute, als 
Laufburſchen, Kaſſirerinnen. 

Zick, Geſindebureau, 
3340) Schuhmacherſtraße Nr. 19. 


Ein junges Mädchen, 20 Jahre 
alt (Waife), aus feiner Familie, ſucht 
Stellung als Geſellſchafterin od. Stütze 
der Hausfrau. Auf hohes Honorar 
wird nicht geſehen, ſondern auf liebevolle 
Behandlung. Meld. werd. briefl. mit 
Aurfehr. Nr. 2879 a. d. Exp. d. Gef. erb. 


Eine Meierin 

welche mit Dampf⸗ und Handſeparator, 
Ber. feiner Tafelbutter, Kälver⸗ und 
Schweinezucht vertraut, ſowie auch in 
der Wirthſchaft bewandert, ſucht zum 1. 
Januar Stellung. Meld. unt Nr. 3171 
d. d. Exped. des Geſell. Graudenz, erb. 


Eine Geſellſchafterin 
und Stütze der Hausfrau 


wird zum 1. Januar 1892 geſucht. 
Gefl. Deren find zu ſenden an 


. Hertel, 
Dom. Gorzyce, Rosbz. Bromberg. 


%% %%% 


ür Stützt der Hausfrau d 
we 4 Alder wird nach — 
rovinz von ſofort ein erfahrenes und 

zuverläſſiges 252 


Mädchen 
gefudht. Offerten unter ©. M. poſtlag. 
Neidenburg. 

Eine Nähterin winiht 9.Daertel, 
Kürſchnermeiſter, Schubmacherftr 18. 
%%% % % 8 
Eine evangel, 


gebildete Dame 
in g. Jahren — Wittwe bevor⸗ 
zugt — wird zur Führung eines 
Penſionats von 3 Kindern in der 
Stadt zu Neujahr geſucht. Die⸗ 
ſelbe muß befähigt ſein, die Schul⸗ 
arbeiten zu beauffichtigen und evtl. 
auch die Anfangsgründe im Klavier⸗ 
ſpiel zu erthrilen. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3238 
durch die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. > 
99069996000 909000004004 
Zur Führung der Küche und des 
Haushalts wird eine ältere, jüdiſche 
Dame 
von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
ſind zu richten an (2951 
Abraham Sprinz in Ino wrazlaw. 
Ein einfaches, fleißiges 
Mädchen 


zur Erlernung der Wirthſchaft 
ſ. Dom Breitenfelde b. Hammerſtein. 


Ein anſtänd. Mädchen 
das gut kochen kann, ſucht von ſofort 
F. Weſſolowski, Gilgenburg, 


Ein junges Mädchen 
ſür's Lager, 2 Er 
eine Köchin 
für guten bürgerlich 'n Tiſch erhalten in 
meinem Hauſe Stellung. 
Wilhelm Voges. 
Vom 1. Dezember ſuche ein 


junges Mädchen 
zur Hilfe reſp. Erlernung der Wirth⸗ 
ſchaft. Kenntniß d. Schneid. erwünſcht 
Schulakowski, Gutsbeſitzerin, 

Für mein Zweiggeſchäft in Kurz⸗ 

und Weißwaaren ſuche ein (3125 
Lehrmädchen. 
Bevorzugt ſolche, die im Nähen, beſonders 
Maſchinennähen, geübt ſind. 
J. Levy, Allenſtein. 
Ein anftänd. zuverläff., junges, ſaub. 
nettes Mädchen 

welches gut kochen, plätten, waſchen kann, 
Küchen⸗ und Stubenarbeit übernimmt, 
wird für ein kinderloſes Ehepaar der 
beſſ. Stände vom 1. Januar 1893 ge⸗ 
ſucht. Gehalt 150 Mk. und gute Be⸗ 
handlung. 

Meldungen mit Zeus niſſen werden 
brieflich mit Aufſchriſt 2984 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Tüchtige Mamſell 
zum 1. Jan. unter Leit. d. Hausfrau 
3. Führ. des ländl. Haushaltes u. f. f. 
Küche geſucht. Oberförſterei Krauſen⸗ 
hof bei Kl. Krug Weſtpr. (3125) 
Suche per ſofort 

eine Wirthin 
welche in allen Zweigen der Landwirtß⸗ 
ſchaft tüchtig iſt und dem Haushalt 
eines größeres Gutes vorſtehen kann. 
Zeugniß⸗Abſchriften, Gehaltsanſprücht 
und Angabe des Alters erbittet 
Alb. Toepfer, Vorwerk Lekarth, 

per Skarlin Weſtpr. 


Zum 1. Januar wird eine in der 
Küche und allen Zweigen der Land 
wirthſchaft erfahrene, ſelbſtthäuge 

Wirthin 
geſucht. Anfangsgehalt 210 Mark. 
Zeugniſſe find einzureichen. 
Dom. Nawitz b. Dzincelitz Pomm, 


Eine Meierin od. Wirthin 
die die Meierei von ca. 40 Kühen zu 
beſorgen, auch im Haushalt thätig zu 
ſein und zu kochen hat, wird zum 
15. Januar 1893 geſucht in Drenken 
per Maldeuten Oſtpr. (3167 
Marshall. 
Tüchtige, evangeliſche 
Neierin 

mit Separatorbetrieb gründlich vertraut, 
bei gutem Lohn und Tantieme zu ſofort 
oder zum 1. Januar geſucht. Meldungen 
mit Angabe der Ausbildung an 

Dom. Gr. Plowenz bei Oſtrowitt 

(Bahnbof). 

Geſucht auf ein Gut dicht bei Danzig 

ein deutſch. evangel. ſehr bedien. 
Stubenmädchen 
das Oberh. perfekt plätten kann, Wäfche 
Bedingung, dann 
1 Nähterin 

deutſch, evangel., die ſchneid., gut plätten 
kann und etwas Hausarbeit übernimmt. 
Antritt 1. Jan. Zeugniſſe mit Angabe 


des Alters einzuſenden unter A. 100 
poſtl Prauſt. 


Cigarrenarbeiterinnen 
finden dauernd lohnenden Verdienſt In 
ver Cigarrenfabrik C. L. Kauffmann 

Eine tüchtige, ſauvere 
chin 
wird von ſogleich oder 1. Dezember bei 
hohem Lohn verlangt. Wo ſagt die 
Exped. des Geſell, unter Nr. 3277. 


eee 


| 
| 
: 
| 
1 


Werbeperein Graudenz. 


Mon 0 den 21. d. Mts., 
Adds. 8 Uhr, im geld Löwen: 


Vereinsabend. 
des Heren Bautechniker Woſch: 

85 erüſteinſturz am Königlichen 
Sieg. zu Königsberg.“ 


orſtand. (3379) 
Airgerbereſn Fraudenz. 


Anmeldungen zur Mitgliedſchaft 
nehmen die unterzeichneten Vor⸗ 
ſtandsmitglieder jederzeit entgegen. 


akteur Hallbauer. Zimmermeiſter 
edte. Landmeſſer Schäler. Mittel: 


E TIVOLE. 


Sonntag, den 20. November er.: 


Concert ernsten Inhalts 


von der Kapelle des Jufankerie⸗Regiments Graf Schwerin. 
Das Programm Dunn unter Anderem: 

Ouverturen: „Lodolska“ von Cherubini. „Der Freiſchütz“ von C. M. 

von Weber. Nachruf an Chopin, Fantaſie von Schreiner. Legende 

für Violine Solo von Winiawski (Herr Langer). Trauer⸗Marſch 

von Chopin. Schwanengeſang aus „Lohengrin“ von Wagner. 

Liebeslied a. d. „Walküre“, für Poſaune Solo von Wagner (Herr Moch). 
Anfang 1/48 Uhr. Eintrittspreis 50 Pfg. 
Vorverkauf wie bekannt. S. Nolte. 


ehrer Kröhn. Robert Scheffler. 
ann J. Liebert. Babnmeiſter]!! 


1 — Bahnmeiſter Wendland. i önigsberger Maden. Ace el 


Ver eine billige und doch gute 


Berliner Tageszeitung leſen will, der beſtelle für December bei 5 
dem nüchſten 8 oder Landbriefträger die täglich in 8 großen Folio⸗ 
Seiten erſcheinende, reichhaltige, liberale 


[Benner Manger Zeitung 


nebſt Tägl. Familienblatt mit vorzüglichen Romanen für 


234 Pfennige!!! 


Von allen politiſchen Zeitungen befitzt die Berliner Morgen-Zeitung r 


größte Auflage — wir «= 135.000 täglich!! 


ein Beweis dafür, daß ſowohl Haltung als Inhalt dieſes Blattes in den 
weiteſten Kren lebhaften Beifall findet. Probe Nummern auf Wunſch & 
durch die Arien der „Berliner Morgen⸗ Be „Berlin SW. 9 


Diedertaſel. Königsberg i. Pr. 


Freitag, den 25. Novbr., Abends 8 Uhr, 
— im Adler: — 
Haupt⸗Verſammlung 


in der fümmtliche Mitolieder exnebenft | US 


*. j | 
Locnnohilen 


einladet Der Vorstand. ſtationär und 
829 2 Ci Kyser. fahrbar auf Aus⸗ 8 
Ta gesor dnun g. zieh⸗ und Rückkehr⸗ ER 
Jahresbericht; Keſſeln von 


12 — 60 HP. 


Eincylinder- 5 
 L0comobilen } 


von 6—12 HP. 


1. 
9. nungslegung; 
is: 5: 8 des Giats für das 


4. Wobt des REN 
Zum Wiederbeginn der 
Uebungsſtunden des Sänger: 
Bundes werden die Mitglieder des⸗ 
Kinn eiſucht, ſich zur Beſprechung 


Hiermit die e Unze; ge, 
ich, von Berlin kommend, mich 


als Modiſtin 


bier niede i habe und bitte ich, 

mich mit Aufträgen gütigſt beehren zu 

wollen. Martha Venzke, Modiſtin, 
(1916) Biſchofswerder Wpr. 


Sch habe mich in Allenstein 


3 


leuſtag, den 22. November er., 
dends 8 Uhr, im Schützenhauſe 


inzufinden. ameraden, hauptfächlich 
Ming, welche Luſt haben, dem Sänger: 
unde beizutreten, werden gebeten, eben⸗ 
als Nl dA zu erſcheinen. Kücken. 


Verein 


Victoria 


die vollfommenfte Nähmaſchine der Jetztzeit, im Gebr anche ber birfigen 
Gewerbeſchule für Töchter und aller reuommirten Ateliers für Damen: Garde: 


JE: oben und Wäſchefabrikation, desgleichen (1700) lle Rechtsanwalt 
in Löbau Weſtyr. Singer - Maschinen zn 
Zum Zwecke der Weihnachtsbeſchetrung erſter Fabriken, als da find: Frister & Rossmann, Clemens Müller, Koch & Co. niedergelaſſen. (2777 


5 x... 1 Kine Berliner Ramſch⸗Maſchinen 2 von 60 Mark an und 

dee l ee . Abzahlungen von Ml. 1,50 per Woche an bei fünfjähriger gewiſſeuhafter Dr.] P. Ernst Halzmann 

t alljährlich, ein (3333) Garantie und perſönlich eithe iltem gründlichen Unterrichte, empfiehlt i 
Franz Wehle, Mechaniker, Nechtsauwalt. 


gu Bazar Si Spezial⸗Werkſtatt ür Nähmaſchinen. E Fiſchofs werder. > 


ben Otto Didrigkeit 


Militür⸗ eoncert und Canz 
approb. Thierarzt. 


und zwar nunmehr beſtimm ä 
een kn 25 Sour, | f Un 26, Nuvenber 189), 

von Nachmittag r an, s ge ba „ Be Fe EEE 

bärderoben-Reinigung 

Grandenz, Nonnenitraße 3. 


im Saſſe' ſchen Etabliſſement ſtatt. 
Um freundliche Zuwendung von Gaben 
Herren⸗ u. Damengarderobe, weiße 
Kleider, ſeidene Taillen, Boas ꝛc. werden 


r den Bazar wird höflichſt 
ſauber chemiſch gereinigt. Bei Herren⸗ 


Nachmitt. 3 Uhr, 


fol in Warten burg Opr. das zur Paul 
Jacobsohn'ſchen 


Konkursmaſſe 


gehörige Waarenlager im Ganzen öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen ſofortige Baarzahlung verkauft werden. 
Das Lager beſteht aus 


Ende, Maunfackur⸗ u. Modewaartn, 
Herren: und Tamen⸗Confeclion 


und iſt daſſelbe am Freitag, den 25. November 
1892, von Vormittags 10 bis 4 Uhr Nachmittags 
im Geſchäftslokal zu beſichtigen. 

Gerichtliche Taxe des Lagers incl. Geſchäfts⸗ 
Utenſilien Mark 1254,75. 

Bietungs⸗ „Kantion 3000 Mark. 

Weitere Auskunft ertheilt 


Der Konkurs⸗Verwalter. 
Thiel, Rechtsanwalt. 


rt 
1 und wird Frau Direktor Hache 
n gewohnter Weiſe zu deren Annahme 
bereit ſein. 

Wade für Mitglieder 50 Pf., 
für Nichtmitglieder 75 Pf., für Schüler, 
Schülerinnen u. Kinder 25 7 pro Perſon. 

Um recht ee eſuch bittet 

Der Vorstand. 


hautenburg. 


Sonnabend, d. 26. Novbr, 5: 


im Thiessen’ichen Saale zu 
Lauten burg: 


musikalische und 
(heatral. Aullührungen 


er Ertrag wird zu En 
Buch 


mit b Fat 


Faärb rei. — 4 


Winterüberzieher, Herren = Anzüge, 


Damen⸗ Mäntel, Jaqueits sc. werden 
— — — A. Hiller. 


; De : 
8. rünberger““ 
Waaremlagers 


Tuchen, Hursluns 
Paletot⸗ 
und Hoſenſtoffen 


en verwendet, 


Der Vorſtand 
des vaterl. Frauen vereins. 


Geſchäfts⸗ Anzeige! 

Den geehrten Schuhmachern von 
Srandenz und Umgegend die er⸗ 
. ce daß ich mich als 

Schäftefabrikant WE | eusmmmmmmEnEr 
Abena habe u. empfehle mich zur 
ee aller in dieſes Fach 
ſchlag rbeiten und Reparaturen 
1 werde ſtets bemüht ſein, durch gute 
rbeit und billige Bedienung die Zu⸗ 
friedenheit meiner werthen Kunden zu 
erwerben. Aufträge von Außerhalb 
nich Maaß werden ſchnell und u 
außgefühit, (3280) 
Tg 
Waldemar Schulz, 
Mauerſtraße Nr. 8, 1 Tr. 


Maschinen- Stricerti 


3 Nonnenſtraßte 3 
empfiehlt ſich zur Anfertigung jeder Art 
Strickarbeit. Längen u. Strümpfe in 
ſehr kurzer Zeit. Strümpfe z. Anſtricken 
werden angenommen. 


Gute Strümpfe, gute Socken 


owie die haltbarſten Hausvantoffeln 
ets vorräthig. A. Hiller. 


Gute ſtarke 


Hückſel⸗Maſchinen 


Wider ein dc 


; Der Haupttreffer von Mk. 30 000 wurde in der Ziehung vom 1. d M. 

mit dem Finnländer Thlr. 10-Loos Serie 770 Nr. 20 auf das gegen Theil- 
zahlung nach Bayern verkaufte Bezugs-Document, Control Nr. 50265, 
erzielt und dem glücklichen Gewinner sofort durch uns ausbezahlt. Es 
ist dies nunmehr der lite Haupttreffer, welcher durch die Ratenabtheilung # 
unseres Institutes gewonnen wurde. 


Kuaben⸗Anzügen 
und Paletots 


findet täglich von 9—1 und f 
23-7 ür ftatt. 5 


Ludwig Mey, 
13 Markt 13. 


Für d'e Ziehung am 1. Dezember 1992 empfehlen: 


Türkische Fres. 400 Prämien - Loose 
Haupttreffer 600000, 60 000, 20 000 etc. kleinster 
Gewinn Fres. 400, — 4 580% zahlbar. ; 

Original-Loose gegen Beariahlung billigst oder in Monatsraten 
St. 1 Loos a Mk, 5, St. 5 Loose à Mk. 20 mit sofortigem Anspruch 
auf jeden Gewinn. (3444) 


Stern, Mayser & Co., Bank- u Loose-Geschäft, Frankfurt aM. 


Prospekte und Listen gratis. 


Gold- Cream -Seife 


von Carl John & Co., Berlin, 
1. unübertroffen gegen rauhe u. spröde 


Mumme! 


„Malzextrakt. Bier“, ſehr nahrhaft, 


G. N _&. Preuss, Elbiug. 


4 * 


für Damen, Herren und Pe bei 


Doppel⸗ 


Merl. Bier 


ſind noch billigſt zu haben bei der Brauerei 8 Haut u. namentlich Damen zur Erhaltung 
Herrmann Reiss ohne Eiſen, N al 252 Por eines —— — sack 3 0 Ascher 
Fritz K @ Stück) 50 Pf., zu haben bei C 9 
* yser. Albrecht, Markt : (3051) Herrenſtraße 27. (3201) 


— 


NI N 


garderobe werden kleine N 3 


| Weihnad) 


5 fertigen Herren und I 


S giebt in Gebinden ab die Brauerei von 


Mittheilung! 


Auf vielſeitige un theile hierdurch ergebeuſt mit, daß ich ſämmtliche 
in meinem ſ. Z. zum „Geſelligen“ K Preis Verzeichniſſe angel rien 
Tricotagen fiet3 auf Verlangen verſende. (3307) 


J. Willamowskl, Thorn. 


5 == a LE ine — Ban zen . — BR, 


Niederlage der Schuhwaaren ton 
Otto Herz & Co., Frankfurt 
a M., in N Answahl 

(3202) 


J. Asche I., 
Herrenſtraße 27. 


Starke decimalwaagen 


ſind angekommen und verkaufe dieſelben 
zu billigen Preiſen. 
Herrmann Reiss 
Eiſenhandlung. 
Seesen ese 4 


Thee’s 


der neuen Ernte, loſe und in 
eleganter zwe mäßiger Verpackung: 
Congo, voll und kräftig, pro 

½ Ko. Mk 2,50 bis Mk. 6, — 
Souchong, fein und fräf flug, 
91 6 Kilo Mk. 3,— bis 


9% 


3 Me elange, fein und mild, pro 

g 1, Ko Wit 3,— bis Mt 9,.—, 
Theegrus, pro "/ „ge: a 

3 Mk. 2,— und Mk. 7 


IL eine gedruckte Anleitung über Auf: 
2 bewahrung und Zubereitung md 


2 Thee wird jedem Käufer beigegeben. 
2 Julius Holm. 
Seesen 4 


Ieiſuad nd m ofef 


3 ij beit malte 


* Cigarren 


ſowie 
flaſcheureife Weine 
ff. Cognae 
See es Rum und 
alten Arrae 


in vorzüglicher Qualität empfohlen. 


W. Cowalsky 


Cigarren- und Wein⸗ Handlung 


Culmſee. 


Hauptgeldgewinne 


Mk.100000, 50000, 25000ett, 


Originalloose a Mk, 3. 


U. Lewin, Berlin b. 


Fertige Noltweiler TE 


Jagd-Patronen 


fowie verschiedene Jagdgewehre und 


-Utenſilien empfiebit 


Herrmann Reiss 


Eiſenhandlung. 


51% ⁰⁰⁰ e 


Rothe Krenzlotterie 


Ziehung best. 12.—17. Decmbr. or. 


Perto u. Iinte 30 Pf. Spandauerbrücke 16.8 


Ar: 
ERBEN 


19. Fortſ.] 

Mehre 
indem Th 
dumpfem, 
u wieder 
latte D 
vortrefflich 
offenbar 
und leben 
Miene auf 
von dem u 
begreiflich 


„Der 
riges Sch 
ein aufric 
konnte. 
herzuſtelle 

„Was 
leider mül 
von einan 
blicklich in 
eine Erbſe 
verreiſen 


Jugendfre 

„Das 
nicht, was 
kehr wird 
ſich abſpie 
oder hier 
einſam ir 
darüber n 
wenn ma 

„An ! 
Schuld“, 
frei von 2 
in Ihrer 
fih mit $ 
zu einem 


wenn nich 
gelernt, n 
wandt hä 


„Geſte 
lein?“ vie 
wie Purp 
bermochte, 
ihm dies 

Seitde 
geweſen, 
bedeutung 
baldiges 2 
ſuchte er 
b de 

en Weg 

„Zum 
ſprach er, 
Zuges en 
doch nicht 
oder ſie 
bleibt Di 
liche zu fi 
welchen 2 
würde es 
dieſen Or 
treffen kan 

„Du h 
ich thun 
Aſſeſſor. 
nicht beit 
meinen U 
wer weiß 
beſuche.“ 

Mit ei 
von einan 
kreiſe ver 
ſtehen, un! 
entfernte 
und dieſen 
Derſelbe « 
der Herr 
Thätigkeit 
wohl nich 
bewilligen, 
ihn überze 
bedürftig! 

Am fo 
von der R 
er des Mi 
bekannten 
zu genieße 
brach, um 
Wohnung 
zu einer u 
worden un 
kehren wür 

Mißmu 
was er nu 
er, einer 

Gerichte ei 
erblickte, da 
die Erinner 
ſeinem Aus 
geſpielt hat 

Er glau 
angenenkle 


Augen mi 


tung die 
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if Wunſch 
W. 


h ſämmtliche 
angeführten 
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fe dieſelben 
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Reiss 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Der Geſellige. 


No. 273. 


20. November 1892. 


und doch wiederum mit einem gewiſſen Trotze auf ihn 
gerichtet hielt und eine ungeheuere Unruhe in ihm 
hervorrief, die es ihm ſchwer machte, ſeines Amtes mit der 
gehörigen Unbefangenheit zu walten; daun dachte er daran, 
wie er ſpäter ſo häufig mit ihr auf dem Förſterhauſe verkehrt 
und wie bei dieſem Verkehre ſich jene ihm unbegreifliche Un⸗ 
ruhe nach und nach in das ganz beſtimmte Gefühl einer 
grenzenloſen Liebe verwandelt hatte, und als er foweit in 
ſeinen Betrachtungen gekommen war, regte ſich in ihm plötz⸗ 
lich der lebhafte Wunſch, die Stätte noch einmal wiederzu⸗ 
ſehen, an der er ſo viele Stunden geheimen Glückes verlebt, 
um endlich — zurückgewieſen und mit Zweifeln gegen die 
noch immer ſo heiß Geliebte erfüllt — von ihr zu ſcheiden. 

Mit rüſtigen Schritten wanderte er aus der Stadt und 
über den Chauſſeeweg dahin, bis er die Berndt'ſche Villa 
wiederum vor ſich ſah, und dann bog er nach rechts ab, um 


Unter ſchwerem Verdacht. 
19. Fortſ.] Von G. v. Stramberg. Nachdr. verb · 


Mehrere Tage waren ſeit dem Beſuche der beiden Freunde 
indem Thoma'ſcheu Hauſe vergangen, eine Zeit, welche Rühle in 
dumpfem, finſteren Hinbrüten verbrachte, Nording dagegen 
u wiederholten Beſuchen bei der Familie Harden benutzt 
latte Das liebenswürdige, beſcheidene Mädchen hatte einen 
vortrefflichen Eindruck auf ihn gemacht, und auch ſie fand 
offenbar Gefallen an dem Umgange mit dem ſtets heiteren 
und lebensluſtigen Mann, der nur ein einziges Mal eine 
Miene aufrichtigen Ernſtes aufgeſetzt hatte, als er ihr nämlich 
von dem unglücklichen und, wie er wenigſtens verſicherte, un⸗ 
begreiflichen Gemüthszuſtande ſeines Freundes erzählte. 

„Der arme Aſſeſſor,“ ſagte ſie theilnehmend. „Sein trau⸗ 
riges Schickſal geht mir wirklich nahe, denn er iſt mir ſtets 


— [Eine wichtige Erfindung für die Küſtenver⸗ 
theidigung], ein mit dem Namen Hydrophon belegtes Inſtrumen 
hat der engliſche Kapltän Me Evoh gemacht. as Inſtrumen 
wird im Waſſer an einem geeigneten Punkte verſenkt und durch 
ein elektriſches Kabel mit dem Ufer verbunden. Es meldet dal 
Nahen eines Kriegsſchiffes innerhalb einer halben Meile. Der 
Erfinder glaubt, daß das Inſtrument auch benutzt werden kann, 
Schiffe zu warnen, ſich in trübem Wetter der Küſte zu gefährlich 
zu nahen. Der Hydrophon beſteht aus zwei Theilen. Der Theil, 
der ins Waller verſenkt wird, beſteht aus einem glodenförmigen 
eiſernen Gehäuſe, ½ Zoll dick, 20 Zoll hoch und 20 Zoll im 
üußeren Durchmeſſer und wiegt ca. 240 Pfund. An der Spitze 
iſt er mit einem empſindſamen Vibrator verſehen, der in eine 
kupferne Kapſel geſchloſſen iſt. Beim Herannahen eines Kriegs. 
ſchiffes bringen die Pulſtrungen der Stöße des Schiffes durch 
Uebertragung im Waſſer eine vibrirende Bewegung in dieſer Kapſel 
hervor. Dieſe Bewegung theilt ſich dem Ufer mittelſt elektriſcher 
Strömung mit und wird dert durch aufflackernde Flammeno der dal 
Abfeuern einer Kanone und das Erſchallen einer Glocke ſicht⸗ und 


ein aufrichtiger Freund geweſen, den auch ich ſehr gut leiden 
konnte. Hoffentlich gelingt es Ihrer Kunſt, ihn bald wieder 
herzuſtellen, Herr Doktor.“ 

„Was in dieſer Hinſicht möglich iſt, werde ich ſicher thun, 
leider müffen wir uns jedoch ſchon in den nächſten Tagen 
von einander trennen, da mein Kollege, welcher mich augen⸗ 
blicklich in meiner Praxis vertritt, mir geſchrieben hat, daß 
eine Erbſchaftsangelegenheit ihn zwinge, in wenigen Tagen zu 
verreiſen und ich daher nach meinem Wohnorte zurückkehren 
muß. Glauben Sie mir auch, daß es mir furchtbar ſchwer 
fällt, die Reſidenz zu verlaffen, mein Fräulein?“ 

„Warum nicht, Herr Doktor? Die Trennung von einem 
Jugendfreunde iſt immer eine harte Sache.“ 

„Das iſt wohl richtig, aber dieſe Trennung allein iſt es 
nicht, was mich ſo ſchwermüthig macht. Nach meiner Heim⸗ 
kehr wird mein Leben wiederum ſo einförmig wie bis dahin 
ſich abſpielen, die Zeit, welche ich nicht meinen Patienten 
oder hier und da einem guten Bekannten widme, werde ich 
einſam in meiner Wohnung zubringen, um dort mit Muße 
darüber nachzudenken, wie ſchoͤn es doch wäre, wenn — nun, 
wenn man doch nicht ſo einſam zu leben brauchte.“ 

„An dieſem einſamen Leben tragen Sie doch allein die 


Schuld“, verſetzte ſie mit einem Lächeln, welches nicht ganz 


frei von Verlegenheit war. „Denn ich bin überzeugt, daß es 
in Ihrer Stadt junge und ſchöne Damen genug giebt, welche 
ſich mit Freuden der Aufgabe unterziehen würden, Ihr Daſein 


den Wald zu erreichen, in welchem das Förſterhaus gelegen war. 

Es war ein trüber, nebliger Tag, der Boden war feucht 
und ſchlüpfrig und zwiſchen den Aeſten der Bäume ſchien 
trotz der völligen Windſtille ein kalter, froſtiger Hauch hervor⸗ 
zudringen. „Das Wetter paßt vortrefflich zu der Stimmung 
in meinem Innern“, ſprach Rühle in bitterem Tone vor ſich 
hin, wobei er ſich feſter in ſeinen leichten Sommerüberzieher 
einhüllte und langſam den Berg hinauf ſtieg. 

Je mehr er ſeinem Ziele ſich näherte, deſto ſeltſamer 
wurde es ihm zu Muthe. Der Verdacht in Betreff des Ge⸗ 
heimniſſes, welches in der Vergangenheit Joſephinens ſich 
barg, war aus jahrelangem Schlummer wieder in ihm er⸗ 
wacht, und eine Ahnung ſchien es ihm zu verkünden, daß er 
jetzt bald eine Aufklärung dieſes Geheimniſſes finden würde. 
— Wenn er am Ende doch einer Unwürdigen feine Liebe 
geſchenkt hätte! 

Eine dunkle Röthe überzog ſein Geſicht, aber mit finſterer 
Energie biß er die Zähne aufeinander und ſchritt entſchloſſen 
vorwärts. 

Bald hatte er das Häuschen erreicht, vor deſſen Thüre 
der biedere Förſter Michels ſtand, welcher aus einer kurzen 
Holzpfeife mächtige Wolken vor ſich hin blies. Kaum hatte 
derſelbe den Wanderer erblickt, als er die Pfeife aus dem 
Munde nohm und mit dem Ausdrucke höchſter Ueberraſchung 
und aufrichtigfter Freude auf ſeinem wettergebräunten Ge» 
ſichte auf ihn zueilte, um ihn willkommen zu heißen. 


wahrnehmbar. 


— Eines der letzten Gedichte, welches der verewigte Friedrich 
v. Bodenſtedt im „Deutſchen Dichterheim“ veröffentlichte, bes 
handelt einen dem greifen Poeten ſehr naheliegenden Stoff. Es 
war „Tod und Leben“ betitelt und enthielt die Strophen: 


„Erſt wenn den Geiſt der Tod 
Erlöſt von der ſtaubigen Hülle, 
Erſtrahlt er in reinſter Fülle: 

Denn der Leib nur gebiert die Noth. 


Und von dleſer Hülle befreit 
Verkehren die edelſten Geiſter, 
Meine liebſten Lehrer und Meiſter 
Mit mir ſelbſt aus älteſter Zeit. 


Oft lad' ich zu trautem Verkehr 

Mir Goethe, Shakeſpeare und Dante, 
Auch ältere Geiſtesverwandte 

Zurück bis zu Bater Homer. 


Dann hoch über Sorgen und Noth, 

Erhoben auf Geiſtesſchwingen 

5 ich Stimmen der Ewigkeit ſingen: 
ur ein Schattenbild iſt der Tod!“ 


So ſah der Mirza Schaffy dem Tode entgegen, ein Dichten 


und Philoſoph zugleich. 


——— 
Vom Büchertiſch. 
— Die Wahrheit über die Lungenſchwindſucht, derer 


zu einem weniger einſamen zu geſtalten.“ 

„Ja, wenn mir nur die Damen in meiner Stadt beſſer 
gefielen“, erwiderte er mit einem komiſchen Seufzer, „und 
wenn nicht, ſeitdem ich die Damen in der Reſidenz kennen 
gelernt, mein ganzes Intereſſe ſich ausſchließlich dieſen zuge⸗ 
wandt hätte!“ 

„So kehren Sie nach einiger Zeit hierher zurück, um hier 
Ihre Wahl zu treffen.“ 


Die Herzlichkeit des alten Mannes that Rühle wohl. Seine 
düſtere Stimmung verſchwand auf eine Weile und es zeigte 
ſich ſogar ein freundliches Lächeln auf ſeinem Geſichte, als 
er dem Förſter herzlich die Hand drückte und ſich nach ſeinem 
Befinden ſowie demjenigen ſeiner Fran erkundigte. 

„Mit unſerer Geſundheit geht es Gottlob vortrefflich,“ 
erwiderte dieſer vergnügt. „Ich fühle mich fo rüſtig und 
ſtark, daß mancher dreißigjährige Burſche mich darum be- 


Eutſtehung und Verhütung von Dr. Eduard Reich. (Augufk 
Schultzes Verlag in Berlin, Preis 1,50 Mk.) — Es iſt weder 
Wahrheit, noch neue Wahrheit, die das Büchlein des viel 
ſchreibenden Autor's verkündet, ſondern es iſt eine Sen 
ſtellung der Anſchauungen gelehrter und ungelehrter Aerzte und 
Naturfreunde, ſoweit fie dem Urtheil des Verfaſſers — eines An 
hängers und Vorkämpfers des Vegetarianerthums — zustimmen. 
Derſelbe urtheilt zweifellos nicht aus der Praxis, ſondern vom 
grünen Tiſch und ſein Urtheil enthält neben einigem Wahren ſehr 
viel Verkehrtes, deſſen Verſtändniß durch eine ſchwülſtige Sprache 


„Geſtatten Sie mir das wirklich, mein hochverehrtes Fräu⸗ 
lein?“ rief er plötzlich ſo ungeſtüm aus, daß Fräulein Leonie 
wie Purpur erglühte und nur mit großer Mühe zu erwidern 


bermochte, fie beſäe weder das Recht noch auch den Willen, 


ihm dies zu verbieten. 

Seitdem war Nording noch einmallbei der Familie Harden 
geweſen, um feinen Abſchiedsbeſuch zu machen und dabei unter 
bedeutungsvollem Händedrucke der erröthenden Leonie ein auf 
baldiges Wiederſehen zuzurufen. Nachdem dies geſchehen war, 
ſuchte er Rühle auf, um mit dieſem noch eine letzte Stunde 

emeinſchaftlich zu verbringen und dann in ſeiner Geſellſchaft 
en Weg nach dem Bahnhof anzutreten. 


neiden könnte, und was meine Frau anbelangt, ſo iſt die⸗ 
ſelbe von ihrer Krankheit völlig wiederhergeſtellt. Sie werden 
ſie kaum mehr wiedererkennen. Aber Sie, Herr Aſſeſſor, 
ſcheinen mir nicht ſo ganz geſund zu ſein. Nun, wenn Sie 
doch Urlaub haben, wie Sie mir ſagten, ſo bleiben Sie viel⸗ 
leicht eine Zeitlang bei uns und in der friſchen Waldluft 
wird ſich die geſunde Farbe ſchon rasch wieder einſtellen. 
Doch jetzt kommen Sie mit mir. Meine Frau wird ſich 
ebenfalls freuen, Sie wiederzuſehen, und dann wollen wir 
hinter einer guten Flaſche einmal gemüthlich Alles beſprechen, 
was ſich in der Zwiſchenzeit, ſeitdem Sie von der Stadt forts 
gezogen ſind, ereignet hat.“ 


noch ungenießbarer wird. Als Stilprobe genüge folgendes: „Die 
Verblendung des albernen genußſüchtigen Sohlengängers (ſoll 
heißen Meuſchen) führt denſelben dazu, in die tückiſche Erwerbs 
geſellſchaft, Arbeitseſelei, Bauernfängerei, ſcheußliche Fabrikanterel 


zu gehen, wo er ſeine Kraft verliert.“ 


Er wird „phyſiſch und 


magiſch (!) geſchwächt“ und wird ſchwindſüchtig, oder wie Reich ſagt; 
„Schwind ſucht leitet ſich zurück auf Mangel an Seelen: und 
Nervenkraft.“ — Ein Buch für das Volk ift dieſes ſchwölſtige 
Sammelwerkchen nicht, weil dasſelbe die wenigen genießbaren 
Brocken in der Suppe nicht findet, ohne ſich den Magen zu vera 
derben. Leider wird derartiger Unfinn gekauft und geleſen. 

— Die Frage der Jugend⸗Erziehung iſt ſeit der Ver⸗ 


„Zum letzten Male ermahne ich Dich, ſei ein Mann“, 
ſprach er, während ſie auf dem Bahnſteig das Eintreffen des 
Zuges erwarteten, zu dem Aſſeſſor. „Du kannſt das Fräulein 
doch nicht zwingen, daß fie Deine Hand annimmt, fie kann 
oder ſie will Dich nicht zum Manne haben, und daher 
Aeibt Dir einfach nichts übrig, als Dich in das Unvermeid— 


In dem Zimmer, nach welchem der Förſter feinen Be- 
kannten führte, befand ſich noch Alles genau in demfelben 
Zuſtande, in welchem dieſer es bei ſeiner letzten Anweſenheit 
erblickt hatte. Es war die nämliche einfache, aber gemüth⸗ 
liche Wohnung, in der wie damals die Förſterfrau in ihrem 
Lehnſtuhle ſaß, nur daß dieſelbe nicht wie ſonſt die abge⸗ 


tagung des Zedlitz'ſchen Volksſchulgeſetzentwurfs beſonders lebhaft 
erörtert worden, auch die Geſellſchaft für ethiſche Kultur hat dafür 
geſorgt, daß dieſe wichtige Angelegenheit in Fluß bleibt. Jeder 
verſtändige Beitrag dazu muß willkommen fein. Ein Schrifichen, 
betitelt „Lehrt erziehen! Der Weg zum Heile der Geſellſchaft“, 
von Dr. Friedrich * (Verlag von Alfred Münchow, Charlotien⸗ 
burg) enthält viele. beachtenswerthe Fingerzeige zur Volkserziehung. 
— — — 


iche zu fügen und von der Zeit den Troſt zu erwarten, 
welchen Du ſchon einmal halb in ihr gefunden hatteſt. Ich 
würde es ebenſo verſuchen, wie damals, d. h. ich würde 
dieſen Ort, an welchem Du jeden Tag mit ihr zuſammen⸗ 
treffen kannſt, verlaſſen und mich auf Reifen begeben.“ 
V dDu haſt Recht, es wird dies das Vernünftigſte fein, was 
ich thun kann“, erwiderte in ſchwermüthigem Tone der 
Aſſeſſor. „Denn ſo, wie es jetzt in mir ausſieht, kann es 
nicht bleiben, das fühle ich nur zu wohl. Daher werde ich 
meinen Urlaub auf unbeſtimmte Zeit verlängern laſſen und 
wer weiß, ob Du nicht der Erſte biſt, den ich alsdann 
beſuche.“ 

Mit einem herzlichen Händedruck ſchieden die beiden Freunde 
von einander. So lange bis der Zug aus feinem Geſichts⸗ 
kreiſe verſchwunden war, blieb Rühle auf dem Bahnſteig 
ſtehen, und winkte dem Abreiſenden mit der Hand zu; dann 
entfernte er ſich langſam, um bei ſeinem Chef vorzuſprechen 
und dieſen um eine Verlängerung des Urlaubs zu bitten. 
Derſelbe erklärte, es wäre ihm zwar lieber geweſen, wenn 
der Herr Aſſeſſor mit Rückſicht auf die viele Arbeit ſeine 
Thätigkeit wieder aufgenommen hätte, indeſſen bliebe ihm 
wohl nichts anderes übrig, als den erbetenen Urlaub zu 
bewilligen, zumal da das leidende Ausſehen des Bittſtellers 
ihn überzeugte, daß er einer Erholung in der That dringend 
bedürftig wäre. 

Am ſolgenden Tage reiſte der Aſſeſſor des Abends ſpät 
bon der Reſidenz nach feinem früheren Wohnſitze ab, woſelbſt 
er des Morgens in aller Frühe eintraf und in einem ihm 
bekannten Hotel einkehrte, um noch einige Stunden der Ruhe 
zu genießen. Es mochte etwa halb zehn fein, als er auf⸗ 
brach, um ſeinen Freund Nording zu beſuchen; in deſſen 
Wohnung aber wurde ihm der Beſcheid, daß der Herr Doktor 
zu einer wichtigen Operation außerhalb der Stadt gerufen 
worden und daß es ganz unbeſtimmt ſei, wann derſelbe zurück- 
kehren würde. 

Mißmuthig kehrte er um und durchwanderte, unſchlüſſig, 
was er nunmehr beginnen ſollte, die Stadt. Mechaniſch ſchlug 
er, einer jrüheren Gewohnheit gemäß, den Weg nach dem 
Gerichte ein, als er aber das große finſtere Gebäude vor ſich 
krblickte, da erwachte mit einem Male in ihm auf's lebhafteſte 
die Erinnerung an all die Vorgänge, welche ſich kurz vor 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Juſtizdienſte in demſelben ab⸗ 
geſpielt hatten. 

Er glaubte das ſchöne Mädchen in der entſtellenden Ge⸗ 
in wieder vor ſich zu ſehen, wie es die großen 
Augen mit dem Ausdrucke einer unbeſchreiblichen Augſt 


magerten Hände müde auf den Lehnen des Seſſels ruhen 
ließ, ſondern ſich eifrig mit einer Handarbeit beſchäftigte. 

Ja, es war Alles ſo geblieben, wie es geweſen war, nur 
dasjenige, was dem kleinen Raume früher ſeinen größten 
Reiz verliehen hatte, ſehlte. — So dachte der Aſſeſſor, wäh⸗ 
rend er mühſam einen Seufzer unterdrückte und alsdann 
der ſich bei ſeinem Eintreten freudig und rüſtig von ihrem 
Stuhle erhebenden Frau herzlich die Hand ſchüttelte. 

Nachdem man mit den Gläſern auf gegenſeitiges Wohl⸗ 
ergehen angeſtoßen hatte, mußte Rühle von ſeinen Erlebniſſen 
erzählen. Dieſem Wunſche kam er auch gewiſſenhaft nach, 
abgeſehen davon, daß er Joſephinens und ſeiner Begegnung 
mit derſelben mit keiner Silbe erwähnte. 

Mit großem Intereſſe hörten die beiden Alten den Mit⸗ 
theilungen ihres Gaſtes zu, als derſelbe aber zuletzt nichts 
mehr zu erzählen hatte, da meinte der Förſter bedächtig: „Im 
allgemeinen ſcheint es mir, daß Sie kein ſchlechtes Geſchäft 
machten, als Sie Ihre juriſtiſche Laufbahn aufgaben und ſtatt 
deſſen die Stellung in der Reſidenz annahmen. Nur Eines 
wundert mich bei Ihnen: Sie ſind ohnedies reich und ver⸗ 
dienen dabei noch das viele Geld, welches Sie allein nicht 
einmal verzehren können, weshalb heirathen Sie denn nicht? 
Ich müßte meinen, dieſes einſame Leben müßte Ihnen doch 
allmählich zuwider werden, wenigſtens war ich in Ihren 
Jahren ſchon längſt verheirathet und es hat mich auch keinen 
Augenblick gereut, daß ich jo früh das langweilige Jung⸗ 
geſellenthum von mir abgeworfen habe.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— [Das neueſte Ereigniß auf ſportlichem Gebiet] 
iſt der Entſchluß einiger engliſchen Damen, die bei den Par- 
forcejagden durch die langen Schleppen ihrer Reitkleider be⸗ 
hindert, fortan nach Herrenart zu reiten. Auf der letzten 
„Devon and Sommerfet Stag Hunt“ haben ſechs Damen der 
Ariſtokratie das Beiſpiel hierzu gegeben, indem fle in enganliegen⸗ 
den Leder⸗Reithoſen mit hohen Jagd-Stulpſtiefeln und zum Theil 
ganz kurzen Röcken, zum Theil länger herabfallenden Jackets auf 
dem Herrenſattel erſchieuen und mitritten. Während es in Eng⸗ 
land als in höchſtem Maße unanſtändig gilt, in Gegenwart einer 
Dame von ſeinem Magen oder von Beinen zu ſprechen — bekannt 


iſt eine Satyre, der zufolge eine Dame aus Rückſichten des An⸗ 
ſtandes alle Tiſch⸗ und Stuhlbeine mit kleinen Höschen verſehen 
hat, — haben jetzt die Verehrerinnen des Sports alle fonft 
üblichen Bedenken bei Seite geſetzt. 


Aus der Welt der Technik. 


Mittheilungen vom Bureau für . G. Branbt, Berlin SW, 
raße 4. 


Ko 
Abonnenten des „Geſelligen“ ertheilt ba: 


3 Bureau freie Auskunft über Patente, 


Marken⸗ und Muſterſchutz. 
Techniſcher Leiter J. Brandt. Civilingenieur. Seit 1873 im Patentfach thätig 

Eine neue Methode für Fundirungen in weichem Boden 
iſt neulich mit Erfolg von einem amerikaniſchen Ingenieur ver⸗ 
ſucht worden. Das zu fundirende Gebäude war zwar nur ein 
hölzernes, indeſſen beſtimmt als Lagerſpeicher für ſchwere Maſchinen 
zu dienen. An den Stellen, wo die Tragſtänder aufgerichtet 
werden ſollten, grub man Tonnen in den Boden, füllte dieſe mit 
einer etwa 1 Fuß ſtarken Schicht von Eiſendrehſpähnen und era 


richtete auf dieſer Unterlage die Ständer. 


Darauf füllte man 


weitere Drehſpähne nach, welche durch Rammen möglichſt feſt 
zuſammengepreßt wurden. Durch allmäligen Zuſatz einer Salze 
waſſerlöſung gelang es endlich, die Maſſe zur vollſtändigen Exe 


härtung zu bringen. 


Für die Cholera⸗Waiſen in Hamburg und Altona gingen (nachdem 
1000 Mark am 28. Oktober für die Nothleidenden abgeſandt worden 


ſind) weiter ein: 
Lt. Bericht in Nr. 265 Mk. 159.70. 
Generalmajor von 

Kaiſenberg ... „ 8.—. 
Bunte 1.— 
Fr. Cohnberg. .. „ 3.—. 
G. Groß⸗Pr. Friede 


58 „„ „ 3.— 
Fr. —— 2 % 1.—. 
M. K.⸗Löbau . „ 1.—. 
Ungenannt 9 1.— 


Ungenannt aus 
Liſſeo „ 5 1.50. 
J. Winkelewski⸗Dt. 
8 
SS 75 1.—. 
. 9. 252 2 62 „ 6 „ 97 
Sp «Sr.» Wats 
kowit z 1 
L. Roſe⸗Neuenburig „ 
Aus Brunau . „ 11.50. 
C. v. Berg⸗Culm „ 
Ungenannt aus 


Strasburg Wpr. „ 10.—. 
Juvaliden-Wittwe % — 550. 
Rentier Frieſe . „ 3.—. 

ent y 1.— 
Ungenannt u 2.— 


Z. u. G.⸗Rieſendurg „ 4.— 


Uebertrag Mk. 222.20. 


Vortrag Mk. 222.20 
Ungenannt aus 


Kaiſerswalde .. „ 1.— 
Daniel⸗Neumünſter⸗ 

ei 1.— 
Bertram⸗Culm . „ 3.— 
Volksſchule in 

Doſſoczunn . „ 9.—. 
G. Waguß⸗Jacobs⸗ 

S 3.— 
Ungenannt . „ 5.— 


Schindler. „ 

Durch „Trettin's Hotel“: 
o 5.—. 
N. N 77 1.— 
N. Nee et 1.— 
N. N ET. 1— 


5 Durch „Deutſch. Haus“: 


S 1.— 

e 1.—. 

.. 1. 
Durch „Schützenhaus“: 

C. Bartel „ 1.— 

. Kalies 92 „ g 1.— 

K Pegen . „ 1.— 


„Radtke⸗Feſtung 1.— 
Anton Radtke. „ 1.— 


Zuſammen Mk. 263.20. 


Es werden predigen: 

In der ebangelifch. Kirche. Sonnta 
den 20. November, (23. n. Trin.), 
Todtenfeſt. 10 Uhr: 2 Pfr. Ebel. 
Nachm. 4 Uhr: Hr. Pfr. Erdmann. 

Donnerſtag, den 24. November, 6 Uhr 
Abends: Hr. Pfr. Edel. 

Montag, den 21. November, 5 Uhr 
Sitzung des Gemeindekirchenraths. 
Evaugeliſche Garniſonkirche. Sonn» 
tag, den 20. November, Todienfeſt. 
10 Uhr Vorm., Gottesdienſt, 11 Uhr, 
Kommunion. Herr Diviſionspfarrer 

Dr. Brandt. 


Hausbeſitzer⸗ Verein. 


Sontag, den 20. November er., 
Nachmittags pünktl. um 5 Uhr, 


ähler⸗ 
Verſammlungen. 


Der bisherige Neich stagsabgeordnete des Wahlbezirks Marienwerder⸗Stuhm 


Kinder - Mill 


ift in der Löwen ⸗ Apotheke, der 
Schwauen⸗ Apotheke, bei Herrn Fritz 
Kyſer, Haus Raddatz, Alteſtraße 5 
und von meinem Milchwagen zu haben. 


B. Plehn. Gruppe. 


Bahnhof Schönsee. 


Militär Pädagogium für das Frei⸗ 
willigen⸗ und Fähnrichs⸗Examen 
ſow. Vorbereitung f. d. Oberklaſſen 
ſämmtl. Lehrauſtalten von 


Herr Polizeidirektor Wessel 


wird an den nachſtehend bezeichneten Orten und Tagen den Wählern über ſeine Thätigkeit im 
Reichstage Bericht erſtatten. 
Alle dentſchen Wähler des Wahlbezirks werden zu den Verſammlungen hiermit 


findet im Schützenhausſaale Berathung 
der entworfenen Satzungen, Wabl b. Vor⸗ 
ſtandes und Annahme von Beitritts⸗ 
erklärungen ſtatt, wozu alle Hausbeſitzer 
in ihrem eigenen Intereſſe dringendſt 


D.-R.-P. 
Größte Er! 
Nahrha 


rau! 
after Kaffee. 2 
Buflich Überall 


eingeladen werden. Die Commiſſion.“ 15 Tapeten eſchüften. N 
er 27777 eingeladen. > ung errichtet 
Zwangsber ſteigel ung. In Abänderung der erſten Anzeige werden die Verſammlungen wie folgt — 1 hir Kaiserseht 
Im Wege der Zwangsvollßreckung ſtattfinden: Die Tummen . 


Dir. Pfarrer a. D. Bienutta, 
Tücht. Lehrkräfte, ſichece Erfolge, 
Proſpekte gratis, Eintritt jederzeit. 


ſoll das im Grundduche von Kokotzko 
— Band II — Blatt 25 — auf den 
Namen der Gaſtwirth Hermann und 
Albertine geb. Treder⸗Müller'ſchen Ehe⸗ 
leute aus Bebernitz eingetragene, im 
Kreiſe Culm belegene Grundſtück 


am 3. Februar 1893, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 — 


welche noch immer nicht 

alle werden, laſſen ſich 
vorreden, daß neue, gute 
Sing ⸗Nähmaſchinen 
80 Dit. koſten, während 
ich ſolche in Folge der 
heutigen technischen Bora 
vollkommn. bocheleg für 
50 Mk. allerb hocharm Hohenzollern⸗ 
Maſchine mit 58 Mk. liefere. Garantie 


1. zu Mewe in Bielefeldt's Hotel am Montag, den 21. Novbr., 
6 Uhr Abends, 
2. zu Garnſee im Oschinski'ſchen Gaſthauſe am Dienstag, den 
22. November, 6 Uhr Abends, 
zu Gr. Nebrau im Dierasch'ſchen Gaſthauſe am Mittwoch, 


Kusikı 


eſtei den. 2492 N 2 3 Jahre, 14täg. Probezeit. Ausführliche iefein o 
a Grundl ift mit 1491 Eike den 23. November, 6 Uhr Abends, 4 mee ara 1 55 . in 
k { Flä = * N 2 5745 2 dopo anke, Berlin, Karlſtraße 19a. Ru 
Da Tan su gen 4. zu Marienwerder im Neuen Schützenhanſe am Donnerstag, "aan. Fe weſlf 
7 2 3w h ® r >» Tiere! 0 aue reine. 
ag feng ang ber Gieuerroll, den 24. November, 6 Uhr Abends. — e 


beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 


Das Tonjervative Wahlkomitee. 


Doppel⸗Fries 


für Portieren und Vorhänge 
128/130 em breit, Mk. 5 p. Meter, 


in der Gerichtsſchreiberei I eingeſehen 
werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anſprüche, der en Vor⸗ 
hu sn oder Betrag aus dem Grund: 


Damentuche 


in feinen Farben, beſte Qualität, nadel⸗ 
ertig, Mk. 4,50 


f 4 4 8 
moderne Stoffe 
zu Anzügen, Paletots und Bein⸗ 


kleidern, zu Reiſemänteln, Jagd⸗ 
und Wirthſchafts⸗ Anzügen, ferner 


Livrée-, Wagen-, 
Pult- und Billard - Tuche 


Reicholagowahl Stuhm⸗Aarienwerder. 
Kandidat der freiſinnigen Vartei 


iſt der (2730) 


ie Amtsrichter Wilhelm Rother in Stuhm. 


und, falls der betreibende Gläubiger Das Wahlbürean befindet ſich im Haufe des Herrn Bäckermeiſters Neumann in Stuhm, 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft * am Markt, und ſind Wahlaufrufe und Wahlzettel daſelbſt zu haben. 


machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
Zum Aukauf von 


uche zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
eigerungsvermerks nicht hervorging, 
insbeſondere derartige Forderungen von 
Kapital, Zinſen, wiederkehrenden He⸗ 
bungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Aufforderung 


. 
Russis 

ik) 
* (2 
empfiehlt BE te‘ 


a.5 Kilo⸗Pof 
n ca 4 K 


Carl Mallon, Thorn 


ſtellung des geringſten Gebots nicht be⸗ 


rückſichtigt werden und bei Vertheilung 2 > 8 8 S 40 Pfg. ab 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Victor Mushack Bank geschäft Maschinen, Brennereien, Tuchhandlung — gegründet 1839. e bei 2 
Ai kungen ehe das. Eigen 3 > Fabrikeinrichtungen nn | 40 Polläpcen 
des n beeulpraden, duden ; Berlin W., Kronenstr. 56, L Etage. zum Abbruch empfiehlt ſich Ein Firmeuſchild J. L 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ . Sorgfältige Vermittlung der ſoliden Coulante Ausführung J. Moses, Bromberg. 4% + / Meter groß, ebene Fläche Fabrik für 

Kapital Anlage Eiſen⸗ und Maſchinen = Handlung. ohne Fugen, billig zu verkaufen hei Berlin, 


erungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlazs wird 


am 4. Lebruar 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Culm, den 8. November 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Am Donuerſtag, d. 24. Ronbt. 


findet hierſelbſt ein 


Pferdemarkt 
Monkag, d. 28. Noubt. ct. 
Krammarkt 


it Genehmigung des Provinzialraths 
hatt (3212) 


J Schröder Birahmfte. 50/51. 
Die weltbekannte ng 


ERS E Bettfederufabrik 
ATENTE 0 Lager von Gus ay Lustig, Berlin, 


von 
und Kapital⸗ Verwaltung. Zeit⸗ und Prämien⸗Geſchäften. 


Verſand gegen 


Locomobilen ſtets vorräthig. 


Reichsbank-Giro-Conto — Lombard- und Disconto-Geschäft. 1 


Erbſen 


Isaac Belgard. 


Rübſen, Mohn, 
Seradella, 
Kleeſaaten 


und Gräſer worden auch in kleineren 
Poſten gegen Kaſſe zu kaufen geſucht. 
Bemuſterte Offerte nebſt Angabe des 
Preiſes erbeten unter Chiffre V. 4002 
an Rudolf Mosse, Breslau. 
Spiritus, Roggen 
. Hafer, Gorſte und 
Neumark, 17. November 1892. Wicken 
kauft in größeren Poſten 


Der Mogiftrat. ö 
2 zu guten Preifen und bittet 


r DDD um Offerten 
Bekanntmachung. Hefeenlliche Versteigerung. ee en 


Der Pferdemarkt am 21. und 1 © 
zer Krammarkt am 24. d. Mts. Dienflag, d. 22. d. As., 
Vormittags 11 Uhr, 


in bieſiger Stadt finden ſtatt. 

Der Viehmarkt am 21. d. Mts. werde ich aus einer Streitſache im 

bleibt indeſſen verboten. Lokale des Herrn Stoyke in Jablonowo 

Freyſtadt, den 18. November 1892. ein dort aufgeſtelltes, faſt 
Der Magiſtrat neues Geldſpind 


 Belnnntmahung. meiftbietend gegen baar berfteigern. 


Faſchinen⸗ 
Verkauf. 
Am Mittwoch, den 7. Dezember, 


Mittags 12 Uhr 
fol in dem Ferrari’ihen Gaſthaus zu 
Podgorz das in den diesjährigen Ab⸗ 
triebs⸗ und Durchforſtungsſchlägen ſich 
ergebende, zu Faſchinen geeignete 
Kiefern⸗Reiſig öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 

Die Bedingungen, ſowie ſpecielle 
Angaben über die Lage und Beſchaffen⸗ 
heit der einzelnen Schläge werden im 
hieſigen Geſchäftszimmer mitgetheilt. 

Auch ſind die Herren Förſter Dahlke⸗ 
Karſchau, Schmidt⸗Rudak, Franke⸗ 
Ruhheide, von Chrzanowsky Lugau, 
Dorn -Shirpig angewieſen, die Hiebs⸗ 
orte auf Wunſch vorzuzeigen. 

Schirpitz, den 14. November 1892. 

Der Oberförſter. 
Gensert. 


pP zent.. 4 6 verſend. geg. Nachn. (nicht 


unt. 10 M.) garautirt neue vorzügl. 
füllende Bettfedern, Pfund 55 Pf., 
Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,25, 


} 
| h. weiße Halbdaunen, das Pfd. Mek. 1,75, 


kostenlos und frei. 


vorzügl. Daunen, das Pfd. Mk 285, 
Von dieſen Daunen genügen 


HMH > erteurwerter Sätet 


Wichtig 
und von grossem Werth! 
Für Schuhmacher, Sattler, Schuh- 
fabriken, Schuhwaarenhändler, Wagen« 
5 Pferde- und Wagenbesitzer ist 


kauft 


Ganze Fabrik einrichtungen 
Kauft zu höchsten Preisen. 


Heinrich Liebes, Posen. 


Ia derne 


a, Pıllanpfer von 


Francke's weltberühmtes 


Moment -Schwärzfett 


grossartig in seiner Eigenschaft zum 

sofortigen Schwärzen des Leders 
Erfolg überraschend! 
Niederlage: Graudenz bei Hans 

Raddatz, Droguerie. (3245) 


Graue Delikateß⸗ 


Enifer » Exbfen 


vorzüglich in Geſchmack und garant. gut⸗ 
kochend, in Poſtkoli überallhin, empfiehlt 


Carl Moewing, 


Königsberg i. P, Müchenbofſtr. 10. 


— m m 21 


Auihel 


Spezia 


Ziegel 


| L. Schr 
— 


Bromberg. 


1 


— 


Einen Kiesberg 


von ca. 14 Morgen, unmittelbar an 


F 
! 
E. 


Strasburg, den 17. November 1892. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


To 


Die Königl. Samendarre zu Schir⸗ einer abgeſteckten Bahn, die zum Früh⸗ 
pis zahlt pro hl (2722) Die Weid en . 8 bai e wird, ge⸗ en} 
\ egen, habe zu verkaufen. 2 2 . 5 
% 2 gr: 7 D * . „ “u. 7 
Kiefernzapfen in de, Borouner Gemeinbetämpe folen b, Neige Me. 340 an bl. Fr. ie ierten in untwerven, hat bis Ende dieſeß Monate Buddaer 
von guter Beſchaffendeit 3 Mark und im Schulzenamte dor ſelbſt, des Gefelliaen in Graudenz erbeten eee esse noch abzugeben (8:62) Are 


bewilligt bei Duantıtäten über 10 hl noch Donnerftag, d. 24. d. Mts., 


eine angemeſſene Transportvergütigung 
a inter, verkauft werden. Bewerber können ſich 
Die Abnahme erfolgt in den Winter⸗ vor dem Termin melden, auch die 


monoten jeden Montag und Donners⸗ 


ite n ; Serren-Ynzugliofe 3 


ukerfabrik Melno. 
nur ein Verſuch! Damenluche 3 


a Libid 


9 


sag Vormittag von 8 bis 12 Uhr an | Weiden in Aussuſchein n-huen. 2 x 
5 Der Ortsvorſteher. C verſend. jed. ivef 

S e um 10 Samt 10 | Kai e . age 
er Königliche Dberfö 1 - rausberg. Proben frei. dät“ iratb in Briefe, 2 | 
er Paseling-Eold-LrEAm-Heifg Dumereier-Fils, Champagne, . Erieiwsat im FG gafpperden 
Sämmtliche medizinische (6842m) | mildeste aller Seiten, besonders gegen 100 ee gi Bel Baht Ein faft neues, leichtes Nr. 2855 d. d. Exp d. Gef i. Grandenz erb. 1 C 
nn und Baden "kisiner Kınaar | Püsen Borusszreik. Einfpänner » Fuhrwerk| Heiranbs- f 0: — — 
J. Kantorowiez, Berlin N. 29, | Vorräthig: Packet 3 Stuck 50 Pf. bei Importhaus, ſteht zu derkaufen in (3159) | Herren und an a bunt he Bufſande = 
Buna "Preisliste gratis, Trachenberg i, Schl. Weib: Batewie bei Hok-Cthbien. | Xıfitut Union resiente Berlin 28 1 N 


Haus Raddatz, Victoria Droguerle. g 
- ‚alle 7, billig z 


* 


. 8 * 


ilch 


heke, der 
ern Fritz 
teſtraße 5 
zu haben. 


Aube. 


bb. 


as Frei⸗ 
Framen 
rklaſſen 
n 

intta. 
Erfolge, 
derzeit. 


(1369) 
neck, 
umen 
umer nicht 
laſſen ſich 
neue, gute 
taſchinen 
„während 
Folge der 
schen Ver⸗ 
cheleg. für 
nzollern ⸗ 
Garantie 
18führliche 
ano 
ſtraße 19a. 
idet 1879. 
vereine. 


(8 
hänge 
b. Meter, 


b 


ät, nadel⸗ 


fe 


id Bein⸗ 
1, Jagd⸗ 
u, ferner 


* * 
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Berlin, 
chn. (nicht 
vorzügl. 
d 55 Pf., 

25, 
Mek. 1,75, 
Mk 285. 
genügen 
)berbett, 
echitet. 


erth! 

„ Schuh- 
Wagen - 
sitzer ist 


08 
leit 
haft zum 
ers 
nd! 

ei Hans 
(3245) 


rant. gut⸗ 
empfiehlt 


ofitr. 10, 


7 


Monats 
(3:62) 


Ino. 


Güt., w 
ttw. beh. 
zu treten. 
Au ſchr. 
denz erb. 
oße Aus⸗ 
ſofort an 
.. Diskr. 


1 25. 


Alla Streich u. Blasinstrumente 


ſowie Zithern, Gnitarren, 
Trommeln, Ziehharmonikas, 
Muſikwerte, Saiten ꝛc. liefert 
büligst unt. Gar die Fabrik 
Gläsel & Mössner 
Markneulirchen in Sachſen. 
Reparatur- Werkstätte. 
Illuſtrirte Kataloge frei. 


Kaiſerſchrot⸗ 
HKaflee 


D.-R.-P. D.-R.-P. 

Grbßte Erſparniß für jede Haus: 

ran! Nahrhafteſter, geſundeſter, bil: 

fer Kaffee. Das Pfund koſtet 45 Pf. 

Mut c überall in den meiſten Colonial⸗ 

eſchüften. Niederlagen für rang 
845 


ung errichtet 29 
hie Kaiserschrot-Fahrik Berlin 80: 3, 


— 


L . ih — 
Musikinstrumente 
u out u. billig unter Garant. 

Elling & Winter 

(Jah G. A. Dölling) i 

Mufi resten nr 2 
Markneukirchen i / S. 
Prei sliſten koſtenfrei. (7878 


Alle Musikınstrumente 


wie Violinen, Zithern, Gui⸗ 
tarren, Accordeons, Holz- u. 
Blasinſtrumente, ſow quin⸗ 
teureine haltbare Saiten 
liefert in beſter Qualität 
Christian Heberlein jun., 
Muſikinſtrumenten = Fabri 
Markneukirchen i. S. 


R ice} N di 
ISSIsc1e Sardinen 
(Zpecialität) 
beſtrenommi ß teſtes Fabrikat offerirt: in 
a. 5 Kilo⸗Poſifäſſchen Mk. 1,60 Pf, 
n ca 4 Kilo ⸗Poſtfäſſchen ME, 
„40 Pfg. ab Berlin. Für Wieder: 


erkäufer bei Abnahme von mindeſtens 
0 Poſtfäßchen 12 pCt. Rabatt. 

J. Lipschütz 
Jabrik für Ruſſiſche Sardinen, 
Berlin, Lothringecſtraße 12 
Verſand gegen Nachnahme oder Baar 


Buttermafchinen 
m. Temp.⸗App. u. z. 
Kipp eing., Gartenb.: 
et. Diilfeld 1802 
n. d. gold. Medaille 
prüm., baut a. lang 
5 jähr. Spezialität und 
ſendet Proſp. gratis. 
A» Bernh. Koch, 
Neuß a. Rh. 


© VEREINGEVORÄIGLICHSTE.. 
ÖUANTATMIT-MASSIGEM PREISE: 
| Spezialität ſeit 1861. 


Ziegelmaſchinen. 


F.. Schmelser, Magdeburg. 
er; ng 


hr? ; 


Prima 


Torfitreuf 


und 


Torfmull! 


135 empfiehlt billigſt 7 
Budda er Toristreu-Fahrik Be 
Arens & Co., 

Lubichow Weſtpr. 5 


agenverkauf: 
4 Halbverded-, 1 Glaslaudauer⸗, 
1 Coupee⸗ und 


a Rothe Krenz-Lotierie 


Haupt-Gewinn 100 000 Mk. Ziehung 
am 12, Dezember e. Empfehle 
Loose à 3 Hark. Liste und Porto 


30 Pfennig, 
0 Selmar Goldschmidt, 
Braunschweig 5 


> Villigſte Bezugsquelle für 


Teppiche 


fehlerhafte Teppiche, Prachtexemplare, 
a 5, 6, 8, 10 bis 100 Pet. Placht⸗ 
3 Katalog n 5 

eppich - Nimi N S., 
Fabrik Imi Leite aten, 158. 


— 


* 

345 | 
2228 % 
2 85 Ss 5 2 
N 


der Frau v. Cyprynska ordinirt. 
Szerawuica. Dr. Kt yda, Badearzt. 
Das Oel hat mir und meinen Freun⸗ 
den ausgezeichnete Dienſte geleiſtet 
Dresden. Th. Naumann. 
Gegen Einſendung von Mk. 4,— iſt 
das rühmlichſt ane kannte, (1901) 
Gehöröl 
von Dr. M. Dentich, welches jede 
nicht angeboren: Taubheit heilt, Schwer⸗ 
hörigkeit, Ohreuſanſen, Ohren⸗ 
ſtechen, ſowie jede Ohrenerkrankung 
ſofort beſeitigt, mit Gebrauchsanweiſung, 


Spritze ꝛc. zu beziehen a d. Hauptdepot v. zune 


_J. 6RAETZ, Berlin, Chorinerstr. 8l. 


n 
872 o 


525 
8 


S A 
Nr 


3 


Sr N 
3 u) 


= Most-Substanzen 

in Extraktform. 
Allein ncht bereitet und zu haben JM 
U. J. Schrader, Feuerhach-Stuftgart, 


Das Einfachste, Praktischsto und 

Vorzüglichste zur Bereitung eines 

ausgezeichneten , billigen und ge- 
wunden Haustrunks (Moste). 


(1397) 


Sd 


99489 


785 


— . 
Einfachste Handhabung, allesKochen, 8 
Durchseihen etc, unnd. 


Sn 


% 


Por Port. zu 150 Liter - ½ Elmer IQ 
I Ohm mit genauer Gebrauchs- | 


«oweisung überall hin Iranco M. f. 20, 


SIR 


eee egey WOyog Au [[sıagn ee eue 


A.Ravittes Nagenlikör 


beſtes Vorbeugungsgetränk gegen alle 
Magen- und Verdauungsbeſchwerden, 
vorzüglich, altbewährt und wegen ſeiner 
be Wirkung warm empfohlen, 
darf in keiner Familie fehlen; beſteht 
aus nur geſundbeitsförderlichen Kräutern. 
Zu baben in Grandenz bei Herrn Hans 
Raddatz, Victoria⸗Drogerie, Alteſtr. 5, 
in Löban bei L. M. v. Hulewiez, in 
Culmſee bei Anton Goga, in Culm 
bei Gust. Radtke in Krojauke bei 
G. Dander. (2580) 


‚Pat-H-Stöllen 
. N Stets scharf} 
RS Be. Kronentritt unmöglich. 


Das einzig Praktische 
für glatte Fahrbahnen. 


Preislisten u. Zeugn. 
gratis u. france. 


Leonhardt & Co. 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


— Billigfte Bezugsquelle in 
fümmtlihen Düten, ſowie Pack-, 
Schreib⸗, Pergamentpapieren, 


Hutbenteln, Cigarreubeuteln 
alles mit und obne Drud. 


L. Pottlitzer, Blomberg, 


Dlitenfabrif. 


Nur 6 Mark. a9 
1 wollene Herrenweſte, 1 wollenes 


Junkers Ruh- fen 
— 
die beliebtesten Dauerbrenner 
mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation, 
auf's Feinste regulirbar, 
ein ganz vorzügliches Fabrikat, 


in den vorschiedensten Grössen d. Formen, auch 
das Neueste in Mantelöfenmit Dauerbrand bei 


Innker «Ruh, 


Eisengiessorei in Karlsruhe, Baden. 
Grosse Kohlenersparniss. Einfache 
undsichere Regulirung. Sichtbares und 
desshalb mühelos zu überwachendes 
Feuer. Fussbodenwärme, Vortreffliche 
Ventilation. Kein Erglühen äusserer 
Theile möglich. Starke Wasserver- 
dunstung, daher feuchte u. gesunde 
Zimmerluft. Grösste Reinlichkeit. 
ö dpeber 60,000 Stüel im Gebrauch. 
Preislisten und Zeugnisse gratis und fra neo. e 
Fabrik- 4 
nieder: Jacob Rau, 
vorm. Otto Hoeltzel in Graudenz. 


7 70 


Dr. Hartung's Chinarinden⸗Oel (a Flaſche 1 ME.) zur 
Eonfervirung und Verſchönerung der Haare, und Dr. Hartung's 
Kränter⸗Pomade (a Tiegel 1 Mk.) zur Belebung und Kräftigung 
des Haarwuchſes, werden überall als die vorzüglichſten unter allen bis 
jetzt eiſchienenen derartigen Fabrikaten rühmlichſt anerkannt und find fort⸗ 
geſetzt in Graudenz nur allein zu haben bei (670) 

Hans Raddatz, Victoria⸗Droauerie. 


7 7 


Wichtig für ſparſame Hausfrauen! 1 
4 Verſuchsprobe gegen 20 Pf. in Briefmarken portofrei. 
Kurtzig & Segal''s Erſparuiß⸗Kaffee, 
vorzital. Kaffee⸗Exſatz; wohlſchmeck., billig, gebrauchsfertig. Probeſend. 
10 Pfundpack. M. 4,50, 5 Pfundp. M. 2,50. Enıball. u. Porto frei. 
Kurtzig & Segall, 
Dampf Faffeeſurrogat Fabrik, Inowrazia w, Rabz. Brombera.; 


Lo; 
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Es ſteht außer Zweifel, daß Perſonen, welche an Krank⸗ 
heiten des Magen und Darmes leiden, in Folge deſſen zur 
Verdauung unfähig find, in vorzüglicher Weiſe ernährt 
werden können durch Kemmerich's Fleiſch⸗Pepton. — Dieſes 
wird aus beſtem, von Fett befreitem Fleiſch ſo dargeſtellt, 
daß Letzteres bereits in löslicher Form dem Magen zugeführt 
wird. Der Magen hat alsdann keine Arbeit mehr durch die 
Verdauung zu verrichten oder mit anderen Worten: der 


Organismus kann ernährt werden, ohne die Hilfe der ver⸗ 
dauenden Magen⸗ und Darmſäfte in Anſpruch zu nehmen. 
Es bedarf zweifellos nur dieſer Aufklärung des Publikums, 
um dem Kemmerich'ſchen Fleiſch⸗Pepton auch in der Küche 
den ihm gebührenden Platz anzuweiſen. 


olhe Kreuz 100 000, 50000, 25000. 15000 Mik. 


8 8 Weſeler 90000, 40000, 10000, 7300 ME, S. 
3 8 Kölner Dombau 75000, 30000, 15000, 6 000 ME, va 
38 Looſe a 3 Mk. 10 Stück von 3 Lotterien ſortiit 30 Mk. S 
u. 1/4 1 Mark, ¼ 50 Bra, ½0 10 Pfg., 1½% 1 Mk., 80/ 3 Mk. 3 8 
E Höchſter Rabatt ½ 17,50, 114 10, 1 5, 0 % 5, 1% 10 Mark. f 3 
empfiehlt und versendet Paul Bischoff, Berlin, Münzstr. 25. 8 


57 


Bye NER 


Feihnachts-2 


der XII. Grossen 


eimarlotterie 


am 10. — 14. Dezember 1892. 


H supicewinn im ferner i. W v. 
Werthe von 50000 Mk., 10000, 5000, 3000 M. eto. 
Loose a 1 Mk., 11 Loose 10 Mk., 28 Loose 25 Mk. 
Porto und Liste 30 Pfg. extra empfehlen und versenden. 
5 5 Berlin W. 
Oscar bı aller & 00.) Velpzigerstrasse 103, 
Wiederverkäufer allerorts gesucht. 


VPorto und Liſte 30 Pin. extra. Mi EEmM 
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"En gut e 8 1 2 2 = rt 
Coucert⸗Flügel | Zarteſten Teint 


u halb kauf verleiht die bochfeine, neutrale 
mzugs halber zu verkaufen. a 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. Toiletten-Seife 


Nr. 3083 an die Exped. d. Geſell. erb. aus der Raths⸗ u. Löwenapotheke von 


I K. Krawozynski, Stargard i. P. 
Medicinal- Tokayer 


42 Stück (1 Poſtpacket franco 10 Mk. 


arantirt 
reln und echt, 8 | Mm a 
unter 

permanenter : 2 
Controlle des 17 

Gerichts- iſt heilbar. Proſpekte gratis. Chem. 

Chemikers Fabrik Falfenberg- Griinan bei Berlin. 
Dr. Bischoff. a 
„Berlin, -| Husten- =f= Heil 
irect bezogen vom 8 
Weiuborgsbesitzer 8 von E. Uber mann, Dresden, iſt 

das einzig beſte diäteriiche Genußmittel 


bei Huften und Heiſerkeit. Zu baben 
bei den Herren Fritz Kyser, Paul 
Schirmacher und Jul. Wer- 
nicke in Graudenz. (540 


Spezialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtraße 91. 
heilt alle Arten von änfer., Unter⸗ 


Ern. Stein 
Erüö-Benye-Tokay- 


Zu Engros- 
Preisen vorräthig: 2 

In Graudenz bei: M. Hei- 
nicke & Co., Paul Schir- 


Normalhemd, 1 wollenes Unterbeinkleid, 
1 Vaar wollene Socken, 1 Paar wollene 
Handſchuhe, alles zuſ. nur 6 Mk., verſ. 
geg, Nachn. od. vorher. Einf. d. Betrag. 

J. Herrmann. Sc pet g. W. 


1 zweirädr. ameril. Fahrzeug, 
Buffunde Wagen in vorzüglichem 
uſtande, flehen in Danzig, ns 


—— — 


Caſſe 7, billig zum Verkauf. 


macher, G. Duns, Getreidem. 17, 
Hans Raddatz, Drog z. Victoria. 
In Argenau bei G. Wegener, 
G. A. Streckert. 
In Culm bei R. Frohuert. 


leibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten, 
ſelbſt in den hartnäckig ſten Fällen, 
gründlich u. ſchnell. Sprechſtunden 
von 11—2 Vorm., 4 6 Nachm. 
Auswärtige brieflich. 


Gerüucherte Rieſenbückllnge in ganzer 
Kiſten von ca. 12 Schock, in halb. Kiſten 
von ca. 6 Schock Inhalt, ſowle friſcht 
ſchwed. Heringe, nur in ganz. Kiſt., von 
ca. 12 Schock Inh., zum bill Tages⸗ 
preiſe. Ferner empf. Salzheringe unter 
Garantie für vorzügl. Qualit. 1 Parthie 
ſchott. Mattis, a Ton. 13 u. 14 Mk., 
1 große Parth. Ihlenheringe, a Ton. 15 
u. 16 Mk., beide Sort. nur in ganz. u. 
halb. Tonn. Prima Holl. Heringe, füt 
herrſch. Tiſch paſſ., a Ton. 22, 25 u 30 M. 
3. Probe in ½ u. / Ton Verſand geg. 
Nachn. od. Borhereinf. d. Betrag. Gleich⸗ 
zeit, bemerke ich, daß Salzher. im Bieife 
tägl. ſteig., u. iſt es rathſ., d Bedarf ſoal. 
zu beſtell. H Cohn, Danzia, Fiſchmarkt 12. 


r 
werden schnell und sicher getödtet 
durch Apoth. Freyberg's Delitzsch 

gififreie Battenkuchen. 

Menschen, Hausthieren u. Geflügel 
unschädlich. Wirkung tausendfach 
belobigt. Dose 50, 1,00 u. 1,50 in d. 
Apoth. i. Bischofswerder, Briesen, 
Culmsee, rote Krz - Dry. Graudenz, 
F. Ribicki, Culm, G. Sultan, Gollub, 
K. Koczwara, Strasburg Westpr. | 
Direct ab Fabrik 4 Dosen fr. 6 Mk 


| Automat. Massenfänger 


für Ratten. . . 4 Mark 
für Mänfe .. 2 Mark 
fangen wochenlang ohne Beaufſichtigung 20 
bis 50 Stück in einer Nacht, hintertaſſen 
teine Witterung, ſtellen ſich von ſelbſt wieder. 


Eclipse, beite 


F Schwahenfalle 
ber Welt. Jängt 
bis 1000 Stüc 
* Schwaben. 0 
und Küchenkäfer in einer Nacht. Pr. Stüc 
2 Mt, Radikale Ausrottung überall = 


— een 


tirt. Tauſende Anerteunungen. Berjandt 

geg. vorher. Geldeinſ. od. Nachnahme durch 

Leop. Veith in Dresden-Altstadt, 
Lortzinestresse Nr. 10. 


* fi * - 2 
* | 0) 
Torfmull⸗Streu⸗Cloſets. 
D. R.-P. 45402 u. 57948. 
RVerſch. ansl. Pat, 
ä Ausführungen komplett 
Anlagen . K 
Schul. Kaſſꝛc. Zimmer: 
floſets in jed. Ausfüh⸗ 
rung. Viele Tauſende 
(anlagen aufgeſtellt. Ill. 
2 Preisliſten grat. u. frco. 
Meauſterlager beim General = Debiteur 
Hermann Wolff, Berlin NO., 
Friedenſtr. 99 (om Landsberger Thorn 


rankenhäuf. 


= 


. Geidlotterie vom Roihen’r Kreuz 


mit 16870 Baargewinnen. 


Hauptgewinne: 100 000 Mark, 
50000 Mark ze. 


Ziehung vom 12. 61817, 
Dezember 1892. 
Looſe a 3 Mark empfiehlt 


Gustav Hintz, Kal. Lotterie Einnehmer, 
Schwetz (Weichſel“ 


der Hausfreund 


Aeurode - 
Schleſiens verbreitetſte Wochenſchrift 
Auflage 35,000 Exemplare. 
In der Provinz einzuführende Ar⸗ 
tikel finden im „Hausfreund“ die 
beſte Empfehlung. 
Stellenpernittelungs Organ J. Ranges. 
Inſerate pro Zeile 25 Pfg. 


Der praktiſche Landwirth 
Auflage ca. 70,000. 
Verbreitetſte landwirthſchaftl. Fach⸗ 
zeitſchrift. — Zur Empfehlung lands 
wirthſch. Artikel vorzüglich geeignet. 
Pro Zeile 30 Pfg. 

: für betde Blätter nimmt 
Anzeigen entgegen und befördert 
koſtenfrei: 

O. Austen, Stasbtkaſſenrendant 
Gollub, 


— a ne 


Meine Broschüre über 


dessen Bekämpfun, 


(durch 20jähr. Erfahrung 
an mir selbst erprobt) 
versende loh gratis und franco. 


A. Klein, Herford, 


Höckerstr, 291. 


Illuſtrirte Zeitung für Toilette und 
Handarbeiten. 
Jötzelich 
24 Nummern mid 
2000 Abbildungen, 2 
Schnittmufters Bein 
lagen mit 250 Muftere 
Vorzeichnungen, 12 
grobe farbige Mes 
denbilder mit 80 bis 
90 Siguren. 


Preis vierteljährlich 1 m. 25 pf. = 26 Ur. 
Zu beziehen durch alle Buchhandl. u. Poſtanſt, 
Probe · Nummern grat. u. frco, bei der Expe ditiom 
Berlin W. 55. — wien l, Operng. 5. 
mit Jägrlich zwölf 


grohen farbigen Wodenbildern, 


Pianoforte Fabrik 
C. We ykopf, 


Danzig, 55 10, 
— ALLE 1848, ae 


Achtung! 


Freund, Sie gehen ja fo 8 e 
kleidet, wo kaufen Sie jetzt ihre Garberode p 


Ich kaufe jetzt bei W. Ciliax 
in Tuchel. Daſelbe balt ein 


ſroßes Lager aller neuen in⸗ und aus: 
ndiſchen toffe, liefert eine ſolide Arbeit 
und tadelloſen Sitz. Daſelbſt ſind auch 
alle fertigen Sachen, wie Hohen⸗ 
ollern⸗Mäntel, Reiſe⸗ Mäntel, 
oppen, Hüte, Mützen, Herren: 


Gebr. Pichert, 


Thorn, Graudenz, Culmſee. 
Baumaterialien⸗Spezial⸗Geſchäft, 


offeriven ihr reichhaltiges Lager in Baumaterialien jeder Art, als: 
Portland⸗Cement in beſter Qualität, 


Stückkalk und gelöſchten Kalk, 

Chamotteſteine, Chamotteplatten und Formfteine jeder Art 

Dachpfannen jeder Art, glaſirte und unglaſirte, 

Verblendſteine und Verblendplatten in allen Farben, 

Thonplatten für Fußboden⸗ und Straßenbelag in ein fachen 
und reichen Muſtern, 

Wandplatten für Küchen, Badeſtuben, 

[Granitſteine, Stufen und Platten, 

Eſtrich⸗, Mauer-, Stud: und Modell⸗Gyps, 

Gypsſtuckgeſimſe, Leiſten und Roſetten, 

— — nn Sep #0 


(8359 


und Damen ⸗Handſchuhe, Wäſche, 

Cravatten und Hojenträger, fowie 

Knaben⸗Garderobe zu haben. 
Vreiſe äußerſt billia und feſt. 


Ich verſende a ng meine Schleſiſche Gebirgs⸗Halbleinen 
74 Cim. breit, für 12 Mt. 50 Pf., 80 Ctm. breit, für 10 7 Mt. 50 Pi. 


& Sghleſiſche Gebirgs⸗ Reineleinen G 


76 Ctm. breit, 15 M. 50 P., 82 Stm. breit, 16 Mk. 50 in Schock. 

von is Metern, bis zu den feiniten Qualitäten, a 

fmmtlichen Sean! 4 Mech Viele Auerkennungsſchreiben. 
der-Glogau 1 Gruber. 


Feldbahnen und 
Lowries 


Die weltbekannte 
Berliner I 
Lieferantin f. Lehrer- u. Beamtenvereine, 
liefert neue, hocharmige Singer - Nähma- 
schine mit Fussbetrieb, sehr elegantem 
Nussbaumtisch, Verschlus sskasten auf reich 
Hrn Zug sam Gestell mit allen dazu 
gen Apparaten incl. Verpack, für 50 Ki 
1 ‚Mititarla" 50 „ 
Waschmaschinen „Herkules“ 40 8 
Wringmaschinen „Germania“ 18 „ 
Meine Maschinen liefere ich auf 14tig, 
Probezeit und unter 3jähriger Garantie, 
Seit Jahren liofere ich bereits an die 
verschiedenen Vereine: Militär-Anwärter- 
Versine rg Altona, Stettin, Thorn, 
kowie Post., Spar. u. Vorschuss -Vereins 
in Posen basssidert, Hannover, Gum- 
dinnen. Coslin. Beamten: Krieger - Ver- 
eine Glogau, Lambrecht I, B., Creteld, 
Halberstadt, Limburg a. Lahn und dem 
Verband deutscher Post- und Telegr.- 
‚Assistenten Berlins 


Feld⸗ und 
Induſtrie⸗Bahnen; 
ſowie für Meliorationen und B 
Moorkulturen, neu und sn 


Anerkennungen at franko versandt. 
81. Jacobsohn, Berlin N., Linienstr. 120. 
en 


Dsuor CAI Viva 
robkorn 1 Ko. 6 Mt. 2 Ko. 11,50 Mk., 
Ko. 22 Mk., großkorn 1 Ko. 7 7 Mk. 
2 Ko. 13,50 Mk., 4 Ko. 26 Mk. 
Aal in Gele, Mittelſtücke, 10 Lt. od. 
2 a 2 Lt. od. 4, Lt.⸗Doſen 5 50 DIE, 
r. Kieler Sprolten, 160 200 pr. Kſt. 
30 Dit, p. 2 Kſt., Poſtk., 2,50 Mk. 
Ernst Schulz Nachf. Ottenſen. 
Mühlhäuſer ( Erzengniffe 
in Damentuchen, Cheviots, Beige, 
reinwollenen Lamas, vorzügliche 
Qualit. Doppelbr. Mtr. 50— 125-300 
4. in einfarbig, geſtreift, karrirt ꝛc. in 
einzelnen zu Fabrikpreiſen. Muſter 
überall hin frauco. Verſaudt per 
Nachnahme. Carl Adolf Weymar, 
Erſtes Verſandth. Müblbauſen i. Thür 
. Bollſtändige 


Schneidtmühlen⸗ 
Einrichtungen; 
Walzengatter, 

Horizontalgatter, 

Kreisſägen, 

Pendelſägen ꝛt. 


bauen 
ar Rönsch & 00 
8 = Maſchinenfabrik uni 
* Fre Eiſengießerei. 


Allenſtein. 


ei K = sait. Eisenbau 
lanlnos, Sr 380 Mk. an 
Ohne Anzahl. a 15 Mk. monati 


kostenfreie 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr 10. 


Neue Pianinos3b0 Mk. 


neukreuzſaitig, ſtärkſte Eiſenconſir, Aus: 
art in ſchwarz Ebenitholz oder echt 
ußbaumholz, größte Tonfülle, dauer⸗ 
aft, Elfenbeinclaviatur, 7 volle Octaven, 
Ojähr. ſchriftl. Garantie. Cataloge grat. 


J. Trautvein e Pianofortelabrik, 


Gegründet 1820. Berlin, Leipzigerst.119 


Piano- 


Niederlage in Allenſtein, Bahnhofſtr. 12. 

Kreuzſaitige Concert⸗ u. Salon⸗ 
Pianos, hochedel im Ton, empfiehlt 
fa zn. Preiſen gr? Br 


eyiag, Ilchmann & Brendel, 


rtefabrik in Liegnitz. 


Mas TITTEN J. IIIA 


Preuss. e 
Vollständige Einrichtungen von Molkereien 


für jeden Betrieb nach bewährtem System, 


en Alpha-Separatoren, 
Handoentrliugen, 
Dampfmaschinen, Dampikessel, 8 


atat» anf fager 


dnfn- Jura m moin] 
Spiral-Göpeldreichmafehinen 


Vorzüge der Spiral⸗Dreſchtrommel: 
Größte Leiſtung, leichteſter Gaug und abſoluter Reindruſch. 
== bataloge gratis, 


a 8 5 . 
— 7 — 
Euaglio's Bouillon- 
e, allein ächte und beſte Marke. Zur fofortigen Herſtellung klarer Fleiſch⸗ 


rühe, Verlängerung von Saucen und Suppen, Kräftigung fämmtlicher Ge: 
müſe- und Fleiſchſpeiſen beſtens verwendbar. Man achte auf den Namen 


KA In Doſen à 5 und 10 Stück in allen erſteren 


Droguen⸗, Delilateſſen⸗ und Colonial⸗ 
waaren⸗ Handlungen zu baben. (87975 


gun ihr 27 dauerhafte Arbeit und Klangſchönheit 
lavierstühle (Scherzet's Patent), das denkbar 3 auf diefem Heier, in gi „ Auswahl. — Alleiniger 
Vertreter der Hof-Pinnoforte:Babrifen C. Bechstein, W. 
Steinweg Nachfolger, Braunſchweig, u. A. 


— Preiscourante zu Dienſten mm 


— — 


bevorzugtes Fabrikat in Flaninos ntueſter Confruktion, 


Biese, J. L. Duysen, Berlin, 


62429 


Feinftes doppelt gedarrtes 


Stader Butterſalz 


4 Mark 9,50 pro Centner in Säcken, empfehlen 


* — Ebhardt & | 


(1505) 


& Co. Königsberg 1. Pr, 


Heinrich Tilk Nachfolger 


THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 

geſchnittenem Holz. Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 

Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 
Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 

ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 

werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


Alfa - Separatoren. 


Leistung 1500 — 2100 Liter mi 
1 Pferdekraft, 
Leistung 300 Liter von Hand, 
800 Liter mit Göpel, 
500 Liter mit 1 Pony, 
250 Liter mit 1 Meierin, 
125 Liter mit 1 Knaben. 
Alfa⸗Separatoren 
werden nur von uns geliefert und übernehmen 


wir für etwaige von uns nicht aufgeſtellte 
Alfa⸗Separatoren keinerlei Verantwortung 


BB Umänderungen von älteren Se⸗ 
paratoren Patent de Laval in ſolche Patent 
Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa. Separatoren 
werden von unſeren Monteuren an Ort und 
Eielle ohne Betriebsſtörung unter Gas 
rantie ausgeführt. 


Alfa ⸗Hand⸗Separatoren 
f > find die einzigſten auf den Weſt⸗ 
en en A N prämiirten Milchſchleudern. 


Agentur des Bergedorfer Eiſeuwerks 


für Poſen 0 Weſtpreußen. 
Bromberg. Bahnhofsſtraße 49, 1 Treppe. 


— Rothe ＋ Lotterie. br. 
ehüng 12. Dezember und folgende Tage. 


1 100000, 50000 Mk. ete. 


16870 baare Geldgewinne im 8 von 575000 Mk. 
Origualloose & 3 Ak, Autele . 1.75 '. ı Mark. 


Be theiligungsscheine an 25 bis i00 Nummern. 


= u A. N M., 1000 0 M., 100%, 16 M. 


I. Fränkel j K. Berlin, Friedrichstr. 30. 
wur Roibe -I- ‚Lotterie. pe 


Pr 
25 > 
2 log owski x Sohn 
. Fa N a u.Kesselschmiede 
23 Inowrazlaw 

8 in 11: fer 
73 ulter-St Dãn amp. 55139 
8 2 bene Entwickler & Kochfass 
3 Zugleich 


Zi Diese Dämpfer wurden, bei der am 14. Juni 1892 in Königsberg 


Su” stattgefundenen Prüfung neuer Erfin 
silbernen Denkmünze von 


Be” schafts - Gesellschaft ausgezeichnet. 


. 


8 mit 1 Chubb⸗Schloß, m. 
iM Seheimbod n a. ein, beſtimm 
.. air Bester Ersalz i. 0. Geldschrank. 3.9 Dit. an. Illuſt 


Preisl. gat, u. Irco. Kaſſett.⸗ u. Geldichranttabr. v. B. Palm, Berlin, Kolzmar . 
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Viertes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Zum Todteufeſt. 


Wie ſie ſo ſauft ruh'n, alle die Seligen, die tapfer kämpften 
den großen Lebenskampf! — Wir treten ein durch die Pforte 
auf den Friedhof, in den ſtillen Ort, der unter den Hügeln 
der Mutter Erde die Schläfer birgt. Neben dem Marmel⸗ 
ftein, der mit Goldbuchſtaben des Todten Name, Stand und 
Lebensalter trägt, ragt manch morſches Holzkreuzlein, auf 
dem Regen und Wind alles verweht haben. 

Verweht! Es iſt Herbſt heute am Todtenfeſte, und an 
die letzte Roſe lehnt lebensſatt ſich das letzte loſe, welke 
Blumenblatt. Wie es raſchelt, das vergilbte Laub unter 
unſeren Füßen und wie ſo ſroſtig der Lufthauch weht in der 
matten Sonne des Herbſtes. Und wie gerne hätte mancher 
von jenen, die da ruhen, die ſüße Gewohnheit des Lebens 
auch am Herbſttage gern ertragen, andere aber haben, müde 

8 Treibens, ſich geſehnt nach dem Lande des ewigen 

riedens, nach der ſtillen, tiefen Ruh'. Der ſchwächſte 
ebensfaden zieht ſich in unerwartete Länge und den ſtärkſten 
Bee gewaltſam die Scheere einer Parze, die ſich in 

iderſprüchen zu geſallen ſcheint. — So ſchweifen unſere Ge⸗ 
danken von Grab zu Grab, aber an dem, welches den Erden⸗ 

aub eines unſerer Lieben birgt, da tritt vor unſeren Geiſt 
die beſeelte, verklärte Geſtalt und ſchließt um unſer Sinnen 
und Fühlen einen engen, goldenen Ring, in dem ein 
Edelſtein glüht, köſtlicher Art und in deſſen Runde das eine 
große Wort zu leſen iſt: Liebe! 


O lieb', fo lang Du lieben kannſt! 

O lieb', ſo lang Du lieben magſt! 

Die Stunde kommt, die Stunde kommt, 
Wo Du an Gräbern ſtehſt und klagſt! 


be Ferd. Freiligrath und ein anderer deutſcher Dichter, 
Zeller, mahnt: 

O ſagt euch freundlich guten Tag, 

Umfaßet euch mit warmen Händen! 

Wer weiß, bis zu dem Abend mag 

Das Blatt noch wunderbar ſich wenden. 


Tröſtend aber ruft Dir Emanuel Geibel zu: 
Das Herz hat auch ſein Oſtern, wo der Stein 


Vom Grabe ſpringt, den wir dem Staub nur weihten 
Und was Du ewig liebſt, iſt ewig Dein! 


Staub wird der Leib. Prahlſt Du gleich mit rof’gen 
angen, die wie Milch und Purpur prangen, ach die Roſen 
welken al’. Staub wird der ſchöne Leib des Kindes mit den 
Blauen Aeuglein, dem Lockenhaar und dem ſüßen, roſigen 
Munde, Staub wird die herrliche Geſtalt des Jünglings, 
und der Jungfrau, Staub des Greiſes morſcher Bau. „Wozu 
aber die tauſend Fäden von Liebe und Freundſchaſt, die uns 
5 Gegenwart und Vergangenheit verbinden, wenn es 
elne Zukunft giebt, wenn alles mit dem Tode aus iſt“ 
o fragt der greiſe Moltke in ſeinen „Troſtgedanken“. Vor 
lefem großen Räthſel iſt er wie die Staubgeborenen alle 
Unnend ſtehen geblieben und keine befriedigende Antwort hat 
er gefunden, als den einen Schluß: Wenn nur die Liebe 
beſteht, ſo dürfen wir hoffen, auch der Liebe eines milden 
Richters zu begegnen. 

Was du ewig liebſt, iſt ewig Dein. Das halte feſt, 
ob du am Todtenfeſte an einem Grabe ſtehſt, oder im Gottes: 
Jaufe oder ftillen Kämmerlein der Lieben gedenkeſt, die der 
Tod von Dir getrennt hat. Es giebt eine Unſterblichkeit, 
die von allen guten Menſchen anerkannt wird, gleichviel welch 

rchlichen Glaubens ſie ſind, und das iſt die Unſterblichkeit 
in der Liebe. Wer im Gedächtniß ſeiner Lieben lebt, 
der iſt nicht todt, der ift nur fern. Todt ift nur, wer 
ergeſſen iſt. 
Wenn Deine Lieben von Dir gehn, 
Blick auf in Deinen Thränen! 
Gott will, Du ſollſt gen Himmel ſehn 
Und Dich nach oben ſehnen. 


Und ſchled er durch des Todes Hand 
Dich von den Lieben allen, 

So wirſt Du nach dem Vaterland 
Nur um ſo leichter wallen. 


Ein Pilger, gehſt Du durch die Welt, 
Die Heimath aufzufinden; 

Bricht ab der Tod Dein Wanderzelt, 
Wird all Dein Kummer ſchwinden. 


Die letzten Thränen ſind geweint, 
Nichts kann Dich mehr betrüben, 
Du biſt auf Ewigkeit vereint 

Mit allen Deinen Lieben. 


Herr Stöcker und die Juden. 


Der Pariſer „Figaro“ theilt eine Unterredung ſeines 
Mitarbeiters Huret mit Herrn Stöcker mit. Ueber die 
Judenfrage und die Stellung der Konſervativen zu 
derſelben ſagte danach der vormalige Hofprediger u. A. 
Folgendes: 

Im Gegenſatz zu den rein antiſemitiſchen Gruppen, welche 
die Wirkung der chriſtlich⸗ſozialen Partei lahmlegen wollen, 
verlangen meine konſervativen Freunde weder Ausnahmegeſetze 
noch Beseitigung der Emanzipation (ſtaatsbürgerlichen Rechte) 
der Juden. Wohl aber wollen ſie Zeugniß dafür ablegen, daß 
der Widerſtand gegen die übertriebene Macht der inter⸗ 
nationalen Judenſchaft für alle Diejenigen eine Pflicht 
iſt, welche an dem Staat und an der Monarchie feſthalten. 
Wir verhehlen uns die Schwierigkeiten der Lage nicht. Wir 
wiſſen ſehr wohl, daß die wirthſchaftliche Abhängigkeit des Pro⸗ 
letariers viel weniger drückend iſt, als die des kleinen Grund⸗ 
beſitzers, des kleinen Kaufmanns oder des kleinen Induſtriellen. 
Deshalb dringen wir auf ernſthafte ſoziale Reformen, welche 
geeignet ſind, die übermächtige und verderbliche Gewalt des 
ausbeutenden Großkapitals zu entwurzeln. Gleichzeitig arbeiten 
wir an der Wiedererweckung der Gewiſſen, an der moraliſchen 
Wiede raufrichtung des Volkes. Man muß die Juden 
an der Zerſtörung der Moral im Volke hindern. „Aber treiben 
es denn die Sozialdemokraten nicht ebenſo?“ fragte Huret. 
„Sehr wohl“, entgegnete Stöcker, „die Sozialiſten, das ſind 
gerade fie, die Juden; ſehen Sie ſich doch ihre Führer 
an! Wer ſind ſie? Liebknecht! Singer! Lauter Juden! 
Je; Borgänger? daß dle Marx! Wiederum lauter 

uden! Ich ſehe, daß die Generalſtabsofftziere Juden find, 
und dieſe beherrſchen die Bewegung. 

err Stöcker, der kürzlich in Wien war, hat von den 

gen Antiſemiten herzliche Grüße nach Berlin mitgebracht. 


Der Geſellige. 


In einer Verſammlung von Chriſtlich⸗Sozialen ſchilderte er 
die Verhältniſſe in Wien und ſagte, daß die Antiſemiten dort 
viel ſchärſfer als in Deutſchland wären, eine große Zahl 
katholiſcher Prieſter ſei dort unter den Autiſemiten zu finden. 
Dann führte er aus: 

„Was wollten die 70000 Juden in Berlin machen, wenn 
fie nicht 700.000 Judenknechte um ſich hätten. Zuletzt iſt die 
Judenfrage eine national⸗deutſche Frage. Eine halbe Million 

uden ſoll über 50 Millionen guter Deutſcher eine ſolche 

chreckensherrſchaft ausüben können? Die Schuld liegt an den 
Deutſchen. Warum ſind die Deutſchen ſolche einfältigen Diener, 
ſolche feigen Subjekte, die ſich von den Juden mißbrauchen laſſen. 
Das Neue Teſtament zeigt uns die einzige wirkliche, definitive 
Löſung der Judenfrage. Dieſes chriſtliche und beſte Programm 
lautet: Zurück mit den Juden in das gelobte Land! Das iſt die 
Erfüllung der Propheten. Wenn die Stunde kommt, wo ſie in 
ihr Vaterland zurückkehren, wird ihnen wohl ſein, und uns noch 
viel wohler.“ 

Dem deutſchen Volke würde wohler ſein, wenn Herr 
Stöcker nicht immer wieder Forderungen ſtellte, die vielleicht 
zur Zeit der altteftamentlichen Propheten Werth gehabt hätten, 
aber in der modernen Welt, die unter dem Zeichen des Ver⸗ 
kehrs und der internationalen Annäherungen ſteht, nur 
redneriſche Kunſtſtückchen ſind. Praktiſch liegt doch die Sache 
ſo, daß Chriſten und Juden im deutſchen Reiche dieſelben 
ſtaatsbürgerlichen Rechte beſitzen. Wenn jede der beiden 
Klaſſen von Staatsbürgern ſich bemühte, die Tugenden der 
andern zu erwerben, dann würde allmählich ein friedliches 
und dem Staate vortheilhaftes Zuſammenleben möglich ſein. 
Zu den Tugenden der Juden gehört z. B. Nüchternheit, 
Familienſinn, chriſtlich⸗germaniſche Tugenden aber find; 
Biederkeit, Treue. Beide Parteien ſollten emſig jene 
ideale Auffaſſung vom Leben entweder zu erreichen oder 
zu erhalten ſuchen, welche das Leben nicht als eine fortgeſetzte 
Reihe von Erwerbs⸗Geſchäften, jondern als eine ſittliche 
Aufgabe anſieht. Der Geiſt der Korruption muß aus 
dem deutſchen Volke heraus, der „ſchädliche Hunger nach 
Gold“, der „Tanz um das goldene Kalb“ muß aufhören. 
Da ſollte der Chriſt nicht Phariſäer ſein, ſondern Chriſt und 
Jude find Zöllner, die ſich an ihre Bruſt ſchlagen und 
Beſſerung geloben und halten müſſen. 
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Verſchiedenes. 


— Der Beflgerin des Ritterguts Muhrau, Fräulein v. Kramſta 
einer durch großartige Wohlthäkigkeit weithin bekannten Dame, ſt 
von den ſtädtiſchen Behörden zu Striegau in Schleſien in An⸗ 
erkennung der von ihr zu Gunſten der Stadt errichteten Stiftungen 
das Ehrenbürgerrecht verliehen worden. Es iſt dies der erſte 
Fall, daß einer Frau das Ehrenbürgerrecht verliehen wird. 


— [Bon der Chicagoer Weltausſtellung.] Die 
Betheiligung der deutſchen Behörden auf der 
Chicagoer Weltausſtellung iſt namentlich in der Abtheilung 
des Ingenieurweſens bedeutend. In dieſer wird u. a. das 
heſſiſche Staats⸗Miniſterium mit Zeichnungen der Straßenbrücke 
über den Rhein bei Mainz vertreten ſein. Die Kaiſerliche Kanal⸗ 
Kommiſſion in Kiel wird mit Modellen und Zeichnungen vom 
Nordoſtſee⸗Kanal vertreten ſein. Der Senat von Hamburg 
wird mit dem Modell eines Durchſchnitts durch den Peterſen⸗ 
Quai, ſowie mit Zeichnungen von Lagerplänen des Hamburger 
Haſengebietes, von Krähnen, der Centralſtation für Dampf⸗ und 
elektriſchen Betrieb u. ſ. w. auf der Ausſtellung erſcheinen. Des⸗ 
gleichen werden Zeichnungen und Modelle von den Magiſtraten 
der verſchiedenſten Städte wie Altona, Berlin, Frankfurt a. M., 
Königsberg i. Pr, München, Köln, Düſſeldorf, Leipzig u. ſ. w. 
in der Abtheilung vertreten ſein. 

Der Direktor der Berliner Urania, Herr Dr. M. Wilhelm 
Meyer, befindet ſich gegenwärtig auf der Fahrt nach Nordamerika, 
um auf dem Ausſtellungsplatz in Chicago ein Unternehmen in 
die Wege zu leiten, welches der Berliner Urania ähnlich iſt. Die 
finanziellen Grundlagen für das Unternehmen find bereits ges 
ſchaffen, indem ſich eine Anzahl von Geldmännern zuſammengethan 
hat, um Herrn Dr. Meyer zu unterſtützeu. Er erwartet nicht 
bloß von dem aſtronomiſchen Theil ſeines Unternehmens Erfolge, 
ſondern auch von ſeinem neueſten in Berlin in der letzten Zeit 
viel aufgeführten Werke, „die Reiſe nach Amerika“, welches auch 
in Chicago zur Darſtellung kommen ſoll. 

Unter den deutſchen Gruppen⸗Ausſtellungen auf der Welt⸗ 
Ausſtellung in Chicago iſt, der Zahl der Ausſteller nach, die des 
Buchgewer bes die bedeutendſte; ſie umfaßt 333 Theilnehmer. 

Der Graf Heinrich Lubienski wird in dem Ausſtellungs⸗ 

ebäude in Chicago im künftigen Jahre eine polniſche Ne: 
ee einrichten und zu dem Zwecke einen Koch aus Polen 
heranziehen. 
N 
Entſcheidungen und Verfügungen. 


— Die dadurch in nichtöffentlicher Sitzung erfolgte 
Bildung der Geſchworenenbank, daß der Gerichtsdiener aus 
Verſehen unterlaſſen hatte, die verſchloſſen geweſene Thür zum 
Zuſchauerraum aufzuſchließen, bewirkt nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 8. Juli 1892 die Aufhebung des Schwur⸗ 
e ſelbſt wenn während dieſer Zeit Niemand ver⸗ 
ucht hatte, einzutreten, und noch vor dem Eintritt in die Ver⸗ 
handlung die Thür geöffnet worden war. 

— Die Beleidigung einer der Kreis ſynoden in den 
acht älteren Provinzen Preußens in Bezug auf ihren Beruf iſt 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 5. Juli 1892 auf den 
Strafantrag des zuſtändigen Konſiſtorkums zu verfolgen. 

— Da das Geſetz über die Sountagsruhe im Handels- 
gewerbe die Schließung aller Verkaufsſtellen an den Sonntags⸗ 
nachmittagen gebietet, müſſen nunmehr Wohlthätigkeitsbazare, 
welche bisher an Sonntagsnachmittagen veranſtaltet wurden, auf 
Wochentage verlegt werden; nur an den letzten vier Sonntagen 
vor Weihnachten, an welchen auch alle anderen Geſchäſtsinhaber 
A Nachmittags offen halten dürfen, iſt eine Ausnahme 
zuläſſig. 


Briefkaſten. 

N. O. Der Wirth hat Miethe zu fordern und hält ſich an den 
Sachen des Miethers und geht Ihnen vor. Auch wenn Sie den 
mit dem Miether geſchloſſenen Vertrag nachweiſen könnten, was 
wohl kaum der Fall iſt, ſtände Ihnen doch nur das Recht zu, 
den Werth der Tafel Blech zurückzufordern. 

Abonnentin Gotthilf 33. „Lebewohl und Dank“ ging von 
einer Dame aus, wird alſo wohl einem Herrn gelten; es thut 
mu unendlich leid, Ihren ſüßen Traum ſo grauſam zerſtören zu 
müſſen. 

K. So gut Fiſche, die in der Weichſel leben, gefangen und 
verkauft werden dürfen, ebenſo gut dürfen auch Enten, die auf 
der Weichſel geſchoſſen find, zu Markte gebracht werden. Selbſt⸗ 
verſtändlich ſteht dem Genuſſe derartiger Enten vom geſundheitlichen 
Standpunkte nichts im Wege, da etwa von denſelben auf⸗ 
genommene Cholerabazillen durch das Kochen bezw. Braten ver⸗ 
nichtet werden. 


No. 273. 


20. November 1892. 


D. J. A. Da Sie trotz des Handgeldes über den Vertrag 
hinweggegangen find, iſt Zurückzahlung des Handgeldes das 
Wenigſte, was der Käufer verlangen kann. 

F. B. 721. Die Verpfändung eines Hypothekenbriefs oder 
Grundſchuldbriefes vollzieht ſich als eine Sachenverpfändung unter 
der Form des Fauſtpfandes außerhalb des Grundbuchs. Soll 
eine Ceſſion ftattgefunden haben, jo iſt eine Urkunde nöthig, doch 
kann die Abtretung auf dem Grundſchuldbriefe auch durch Blanko⸗ 
Ceſſton erfolgen. 

O. K.⸗Oſterode. Das war ein Druckfehler. Es ſoll nicht 
heißen Unteroffiziere, ſondern Subalternoffiziere. 

„B. H. Sie find an den Vertrag gebunden, oder ver⸗ 
pflichtet, einen dem Vermiether paſſenden Untermiether zu ſtellen, 
der in Ihren Vertrag eintritt. 

A. B. in B. 1) Ihre Verſicherungspflicht iſt erloſchen. Sie 
werden gut thun, wenn Sie fih, an den Herrn Landes-Direktor 
der Probinz wenden und ihn um Auskunft erſuchen. { 

2) Offerten werden lediglich unter der angezeigten Chiffre 
eingereicht. 

R. H. Wir können aus Ihrer Vorſtellung die thatſächlichen 
Verhältniſſe nicht überſehen. Wahrſcheinlich beruht ein Theil Ihrer 
Angabe auf Einbildung. Von dem Regreſſe, welchen Sie zu 
haben glauben, rathen wir entſchieden ab. Die Angelegenheit 
könnte Ihnen theuer zu ſtehen kommen. 

J / ET SI a a · . / / TEN 
Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


20. November. Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel, meiſt trocken, 
kälter. Nachtfroſt. Friſcher Wind. 
21. November. Nebelig, feuchtkalt, trübe, Nachtfroſt. 
22. November Wollig, bedeckt, Niederſchläge, wenig wärmer, 
Nebel. 
. dddßßãõͥãꝗ] ͥͤ dd d DIET ET 
Berliner Cours⸗Bericht vom 18. November. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,80 G. Deutſche Reichs-Anl. 
31½0% 100,00 bz. G. Preußiſche Conſ. ⸗ Anl. 4% 106,75 bz. G. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3½0/% 100,30 B. Staats⸗Anleihe 4% 
101,30 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 100,00 G. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½% 94,80 bz. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3¼½% 95,30 G. Oſtpreuß. Pfandb. 3½% 96,00 G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,40 G. Poſenſche Pfandbriefe 
40% 101/75 B. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½% 96,90 bz. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½/ 96,90 bz. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
96,90 bz. Preuß. Rentenbr. 4% 102,80 bz. Preuß. Rentenbr. 
3½0% 99,00 bz. Preußiſche Prämien » Anleihe 3¼% —,—, —. 
Danziger Hypotheken⸗Pfandbr. 4% —,— —. Danziger Hypoth.⸗ 
Pfandbr. 3½% —,— —. 
Butter, Gebr. Lehmann u. Comp. Berlin, 18. November 1892. 
Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab⸗ 
rechnungspreiſe ſind: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften, 
Ia 117—120, IIa 114—116, IIIa 110—113, abfallende 104—109 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 95100, Pommerſche 
95—100, Netzbrücher 95 100, Polniſche — Mk. 

Berlin, 18. November. Städtiſcher Centralviehhof. Amtlicher 
Bericht der Direktion. Geſtern, bezw. heute waren am kleinen 
Markt zum Verkauf geſtellt: 899 Rinder, 3231 Schweine, (136 
Dänen, 1148 Bakonier), 913 Kälber, 171 Hammel. Es wurden 
720 Rinder III. und IV. Qualität zu den vorigen Montagss 
preiſen (38—50 Mk. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht) verkauft. 
— Inländiſche und däniſche Schweine II. und III. Qualität 
(J. fehlte) hielten bei ruhigem Handel ziemlich die Preiſe des 
vorigen Montags (52—57 Mk. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara) 
und wurden bis auf einige Sauen geräumt. Der Bakonierhandel 
verflaute in Folge der ſtarken Zufuhr und hinterließ bei weichen⸗ 
den Preiſen Ueberſtand. Man zahlte ca. 45 Mk. pro 100 Pfd. 
Tara pro Stück. — Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. 
I. 62—67, ausgeſuchee Waare darüber; II. 56—61, III. 48—55 
Pfennige pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Hammel, wie gewöhnlich am 
kleinen Markt, ohne Umſatz. 

Poſen, 18. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er), 
48,90, do. loco ohne Faß (70er) 29,40. Matt. 

Bromberg, 18. Novemb. Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 140 —146 Mk., feinſter über Nottz. — Roggen 
118—125 Mk., feinfter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
125 — 135 Mk., Brau⸗ 136 144 Mk. — Futtergerſte — Mt. 
— Erbſen Futter⸗ 120—133 Mk. — Kocherbſen 145 —160 
Mk. — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 30,50. a 
Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 18. Novmbr. 1892. 

Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 14,00, ſuperfeine 
Nr. 60 Mk. 12,00, fein Nr. 1 Mk. 10,00, Nr. 2 Mk. 8,00. Mehlabfall oder Schwarze 
mehl Mk. 5,60. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 12,20, 
ſuperfein Nr. 0 11,20, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 10,20, fein Nr. 1 Mk, 8,6%: 
fein Nr. 2 Mk. 7,00, Schrotmehl Mk. 7,80, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,30% 
— Kleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 4,60, Roggen⸗ Mk. 4,80, Graupenabfall Mk. —. 
Hraupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 19,00, feine mittel Mt. 16,50, mittel Mk. 14,00, 
ordinär Mk. 12,50. — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 1450, Gerſte⸗ Nr. 1 
Mt. 15 50, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk 14,00, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk 12 50, Hafer⸗ Mk. 16,00 
7 n B n e TEICHE 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
Gebraunfer unübertroffen an Aroma, 
a Reinheit und Kraft, re- 
GI Talfee präsentirt die anerkannt beste 
Marke. Käuflich in allen besseren Geschäften der Consumbranche 
Niederlage für Graudenz: H. Güssow's Conditorei. 


2 F d. St. 28 pig, ist die beste und 
ämmerers billigste Seife, der — 

= Haut, besonders kleinen Kindern, zu- 
Fettseife N 1548 träglich. Im Geruch feiner und, laut 


amtlichem Gutachten, fettreicher als 
Döring's Seife, trotzdem ist d. St. 15 Pig. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. - 


Der Eintritt der rauheren Jahreszeit bringt dem ungewohn⸗ 
ten Körper wieder mancherlei Unbequemlichkeiten, wie Huſten, 
Catarrh u. ſ. w. Dieſe Unaunehmlichkeiten weichen einem ange⸗ 
nehmen und wohlbewährten Hausmittel, dem Malzextract von 
Schering's Grüner Apotheke, Berlin N., freilich nicht ein unter 
gleichem Namen verkauftes Bier, ſondern ein zur honigdicken 
Maſſe eingedampfter, alle löslichen Beſtandtheile des Malzes ent⸗ 
haltender, wohlſchmeckender und nahrhafter Malzauszug. Dieſe 
Malzauszüge, frühzeitig angewandt, haben bei Reizzuſtänden der 
Athmungsorgane ſtets Linderung gebracht und ſind daher den 
meiſten andern Huſtenmitteln vorzuziehen. — Scheriug's reines 
Malzextract iſt aber auch ein vorzügliches Mittel zur Kräftigung 
geſchwächter Verdauung und zur Hebung des Appetites, nament- 
lich bei Kranken und Wiedergeneſenden. Man nimmt es thee⸗ 
löffelweiſe — drei bis viermal täglich — entweder rein oder ge⸗ 
miſcht mit Milch, Selterſer, Haferſchleim, Chocolade u. ſ. w. 
Ganz beſonders geeignet iſt das reine Malzextract, in Verbindung 
mit Arzueimitteln gegeben zu werden, deren Geſchmack es verdeckt 
und die es verdaulicher macht. Reines Malzextrakt wird von 
Aerzten auch als Erſatz des Leberthrans empfohlen, doch wird es 
auch in Verbindung mit Leberthran von Schering's Grüner 
Apotheke hergeſtellt; es hilft die Schwerverdaulichkeit des Leber⸗ 
thrans beſeitigen. 


Die im Dorfe Mahlin, Kreis Dirſchau, belegenen, zur Waldemar 
Mundamin Brown &Polsen PR A a le, | 
uchs von Mahlin, welche mit einer von ar 40 qm, bezw. 
alleinige Födt. WI LNA. 75 ugochſen 19 3 50 am und a n 1 SL kan. each 3 
= ars m Diällen geeig verkauft rundſteuer veranlagt ſind und auf deren letzteren eine Gaſtwirthſchaft be 
töltes Maismehl, Für Kinder und Kramke mit Milch gekocht — spezieil , 8° e i te nfelbe Kleben wird, fodlen im u oder getheilt alsbald fre händig verkauft werben, 


In Colon.- u. 


bei Hommerſtein. 


igaat erhöht die Verdaulichkeit der Milch. Reflektanten wollen ſich bei dem Unterzeichneten melden, welcher Auskunft 


Dienstag, 


Preisen den I. Colleetions-Preis 


pachten. Der Pachtpreis iſt 800 Mark. 


Bei mäßiger Anzahlung ſtelle ich die 


rog.-H „ u. ½ Pfd. engl. à 60 ertheilt und die Beſichtigung der Grundſtücke geſtattet. (2647) 
’ 8 eee 85 Dirſchau, im November 1892. z 
j — 15 Der Konkursverwalter. Tessmer, Rechtsanwalt. 
7 ria 5 Dom. Wufters per Landeck Wpr. E. fl. Spe d.⸗-Geſch., d. a. b. Tuff 
1 8 verpachtet ſofort ein an einer Kreuz- Gr., m. 20 Mg. eben Land, iſt 7. 3000 To. 
8 Chauſſee gelegenes 2 5 e n 
a vr iſt e. rieſ. Geſch. z. m. u. d Haufpr.in Jahr ein 
\ 2 ri 8 Kruggrundſti beft. zu gap. Näh. Peta in Neuzielum " A 
. 3 fſmit Ziegelei, zuſammen oder einzeln. Bo), Vortheil 7 (2785) N 
vorttefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, find ein 8 2 f M R K 2 ortheilhafte e 
8 41 1 8 ur 2 Oerantwortlich fü 
merikehräces alibehuntes Hals. und Aolksuittel. % Zucht- Schweine. Mein Kurzwaaren⸗ . aufofferte! ars 
eee a a . eg : pg Bg Teure Ne ge, geit, MS | Lorkshire-Vollblat. * 1 = a re Brief» Adreſſe 
j 5 > 4 3 Stel und I 2 egen andauernder Krankheit bin ! 
FR * »  Harbbiuel Tapiſſerie⸗Geſchäft e geen sremeen |; 
Nee er (is cr vom gebs. Berkshire - Vollblut Inst im Gamen oder auch getheilt mit baus) in freguenteiter, befter Geichäftss | 
4 — ur Häwerrfoidelteiben ala Heilträftiges Mittel erprobt. E rt -Halbblut Sale der Laden = e. zum ee tapitals Woran 
i uthei ie (3 1 r erkauf. 1 Zu nn 
. a e Ic vielen Faber tut bad Mehr abet ha „ Sprungfähige Eber von 100 Mk. an, Nuke Schwarz Ar. lau In meinem Haufe wird feit vielen > N 
das Hunderte vom Zeugniſſen deſtätigen. Preis & Flaſche ſaummt IF junge gedeckte Sauen von 120 Mk. an] ——— / IJapten ein flottgehendes Daſtillations F Für 
Gebrauchzanweifung 80 Pf. Dop asche Mt. 1.40. Ceutral⸗ Ih Ferkel Monatsälter 10 M. hat stets Eine Bäckerei 5 1 N 2 1 
erfand durch Mpothefer Gark Brady, Sremfier (Mähren) f ee e r mit Schank, Gaſthef nebſt 10 Morzg. Schanke und Colenialwaaren⸗Geſchäft werben Beft 
i Man bittet die Schugmarke und unter ſchrift F jabzugeben . Land, welche feit 80 Jahren mit gutem en ros & en detail betrieben, wiches 
zu beachten. 5 e Die Falkenwalder welche ſei mit 6 zu den beſtrenommirteſten am Platze allen kaiſerl 
Die Mariazeller Magens Tropfen And echt zu haben in (iM Zuchten erhielten ausser anderen Erfolg betrieben, iſt von ſofort zu ver⸗ gehört. 


krägern entg 


Grandenz: Apoth. Rosenbohm, Königl. priv. Schwanen⸗Apotheke, Fa diesführigen Ausstellung in | Gefällige Offerten an ee - 
Bilhofswerber: Konsak’de Apothele, Briefen: Apot. Oscar Schüler, — 9 — die silb. Medaille Fräulein E Funk, Lobſens., a ee Auſſchn Monat 60 
Freyſtadt: Apoth. Rossmann, Leſſen: Apotb. F. Butterlin. nobst Diplom für eine Zucht- Kreis Wiiſig Reg.-Bez. Bromberg. pr. 1903 > die Crped 5. Se — 75 Pf., wer 
Vorſchrift: Alos 15/00, . — Corianderſamen, Fenchelſamen, collection auf der diesjährigen Inter- 7 5 x - u. — bringen läßt 
Anisſamen, Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel, Zittwer wurzel, Entianwurzel, national. Ausstell. in Wien Ein Grundſtück „Durch den Tod des Zimmermeiſter 8 i 
Nhbabardara von jedem 178. Weingeiſt 60% — 750.0. 2 i , g Fitting zu Kienitz a/ Oder iſt das BB— 

5 i — von Witte, in Unterberg, ½ Meile von Neuen: G d tück 

1 SER Dom, Falkenwalde burg, beſtehend aus ca. 6 Meg. Acker⸗ run ft 1. Zu 
a Baerwalde N/M. land, Wieſen und Obſtgarten, iſt mit] mit fämmtlichen Geräthſchaſten und Vor Kurz 
< R Shui x 7 vorzügliche guten Wohn: und Wirthſchaftsgebäuden] Holzvorräthen billig zu verlaufen. daß Otto d 
Reines Prima - ganz vorzug zu verkaufen. Frau Eliſe Fitting. kommend, di 
Jagdhündin det ee c mit dr Mein Grundſtück di 
im 2. Felde, für Mk. 50. Davon ges Aufſchrift 3264 durch die Expedition ein Grundftü ahm. Die 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


offerire unter Gehaltsgaran tie. 


Landwirthschaftl. Maschinenfabrik 


zogene Junge, 7 Wochen alt, Hund und 
ündin, für Mk. 15,00 und Pik. 5,00. 
rwin Küchen. Neudorf b. Graudenz. 


mit Kegelbahn, 28 Morgen gutem Lande 


Kr. Schwetz, Bahnſt. Parlin. 


des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Ein Gut 


Zwei in Wetpr. ſchöngelegene ſelbſtſt. 


Fährplatz 7, welches ſich auf 3000 Tol. 
verzinſt, bin ich Willens für 4000 Mk. 
bei geringer Anzahlung zu verkaufen, 
bet baarer Auszahlung noch billiger od. 


6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 


Treigniß erw 
des morgen 
ürtern. Die 


ee i 5 PER ER! 
ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder Geschäfls-u.Grund- an De rn ann mit en Tandgrundftäd zu vertauſchen N ˙ 75 jene | 
Bahnſtation. stücks-Verkäufe. Wieſen, weni e gen ee Be n 71 5 

s ur K. ftattlihen Gebäuden, unweit Chauſſee 
Prima hili-Salpeter, Sunerphosphat Meine und Bahnhof. Gebäudeverſich rungsw. Hotel u der dieſen 
it 11 Ganirihichnft . r 8 ger e f de 

1 „ 1 is arten mi egt + rg. Lan 

EniNiE sowie aue anderen Diingemitte | ) F wal Agen Inden, chen dis 88 A I 


und ca. 4 Morgen Wleſe in einem Meldungen werd. briefl. m. Au 1d iuvergle 

Kirchdorfe bin ich willens, getheilt oder Güter Nr. 3326 A die Exped. 1 Gil ds zu mindern ! 

usca 725 im Ganzen ſofort zu verkaufen. Preis Für mein Kruggrundſtülc incl. ie Ver 

0 ® aufs Ganze 5800 Thaler, wovon 2300 von 300 Morg. ſchönem Boden incl.] Morgen beſäles Roggenland, gegenüber Recht, aus 
Thaler ſtehen bleiben. R. Liedtke, ca. 20 Morg. vorzügl. Wieſen mit dem Bahnbofe bierfelbft gelegen ſucht Eitelkeit die! 

Gaſtwirth, Gr. Lonk b. Bukowitz Wpr. neu erbauten maffiven Gebäuden, hart von fofort einen tüchtigen, ordentlichen Vorliches er 


och ein And 


D flunſtändeb. preiswerth bei 5000 Thlr. chter. 

. 7 8 f a lung käufli oſes, Lautenbu r 1862 un 
Danzig N, Dirſchau. Eine Buchdruckerei x Meldungen N briefl. m. Aufſchr. NN 1 Kernpun 
nebſt Buch- u. Schreibmaterialien-] Ne. 3281 an die Exped. d. Geſell. erb. t . eichstag ſich 
Meine Thomas: Phospbat- Mühle ſteht unter Controlle der handlung ſteht in einer größeren Stadt | „ f llze E t antrat, 
Verſuchsſtation des Centralvereius Weſtpreuſtiſcher Oſtpreußens unter günſtigen Be⸗ Gün ti er Kau re onflikt und 

Laudwirthe. (25078 dingungen zum Verkauf. fl „ca. 30 Morgen groß, befthend aul durchzufüt 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. N Kiefern⸗Bau⸗, Nug: und Brennholz, au Au zaſühren, 
* N 8 r. 2475 an die Exped. d. Geſell. erb. Tanſch größter Ortſchaft gelegen, verkauft ch die heut 
J)7)7%...ͤͤ IR RE rr ae ah Beta 8 7° a Pater, Gemeindevorſteher, ul wo Lab 
: Gaſthaus e ee Oftied Wyr due 

* 2 u g . „ Stall., ca. EEE ²˙ AA EEE = 

Ex st Ahlert, uchtvieh⸗ mit oder ohne 15 Mrg. Acker und] Garten. u. fänmel. Utenf, 3. Reſtaur., Behufs Parzellirung del 
Rügenwalde, 6 Gabe Schauk. u. Materialgefhäft in ein. | einer beſonders glnftig bei Danzig bes erurtheilung 


Verkauf 


aus den Reinzuchten von Simmenthaler 
Rindvieh, Oxfordſhiredown⸗ Schafen, 
Vorkſhire⸗Schweinen der 


Herrſchaft Wonsowo 
Poſt⸗ und Telegraphenſtation. 
Bullen, Böcke und Eber jeden Alters 
ſtets vorräthig, ebenſo Maſtferkel. 


4 holl. 


Bullen 


derſendet gegen Nachnahme oder vor⸗ 
derige Einsendung des Betrages: 
. Gäuſerollbrüſte a Pfd. 1,60 Mk. 
ff. Gänſeſchmalz „ „ 090 „ 
ff. Cervelatwurſt „ „ 1,10 „ 
ff. Fleiſchwurſt 1.00 


Hochtragende 


Kühe und Ferſen 


kauft K. Neubert, Sayda Erzg. 
Off, erbitte poſtlugernd Kor na towo. 


im Mutterleibe import, ca. / jährig, 
verkauft 


Gut Gluckau p. Oliva. 


brauner Wallach, 6 Jahre alt, 


zu verpachten. Set 5 . 

Meld. werd. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3259 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Sichere Grillen. 


Ein feit vielen Jahren gut ein⸗ 
führtes Maunfakturwaarengeſchäft, 
Stapelgeure, iſt in einer kleinen Stadt, 
beſte Lage am Markt, im Kreiſe Oſte⸗ 
rode Oſtpr., mit gut eingeführter Kund⸗ 
ſchaft wegen größeren Unternehmens in 
Weſtfalen per 1. Dezember oder ſpäter 
mit oder ohne Lager IF übernehmen, 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3271 an die Exped. d. Geſell. erb. 


lebh. Provinzialſt. Umſtändeh. b. feſter 
Hypoth. m. 23000 Mk. Anz. ſtann. 
billig verkaufen. Gebäude maſſ. Auch 
tauſche ein ländl. kl. Grundſtück, wenn 
ich baar 500 — 1000 Mk. erbalte. Näh. 
bei I. Kreehnert, Königsberg I. Fr., 
Sternwartſtraße 36. 


Im Kreiſe Danzig⸗ 


Niederung iſt ein Hof, 
18 Hectar, 93 Ar 90 Quadratmeter 
groß, mit 157 Thaler Grundſteuer⸗ 
Reinertrag, bei 15000 Mark Anzahlung 


durch Vermittelung der 
Rentenbank zu verkaufen. 
Beſter Niederungsboden, 


legenen Beſitzung wird eln hierin ge⸗ 
wandter, kautionsfähiger Geſchäfts⸗ 
mann vom Beſitzer geſucht. Nachweis 
gleicher früherer Thätigkeit nöthig. Ganz 
ſicherer Verdienſt. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3261 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Achtung! 


Das „Bureau für Beſetzung von 
Nentengütern“ in Bromberg, Bahnhof⸗ 
ſtraße 49, weiſt allen hieſtgen, wie 
auch den aus Rußland heimkehrenden 
Landwirthen Reutengüter in Größ 
von 5—150 Morgen unentgeltlich in 
den Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
nach und ertheilt auch die zur Erlangung 


re nachträ 
arlament ur 
onflikt der 
Deutſchen das 
Veen he 
efentlichen ı 
Frage, in wei 
einig find, 
ſelbſt ein mil 
einen Standp 
1 ausge 
ringen müſſe 
. perſönlich 
ismarck der 
ſchwanken Gr. 
keichenden pe: 


- räumiges Wohnhaus, ausreichende 5 5 N 4 
olter Gänger, 1 Dachshund, 1000 > 3 fette Romautiſche Beſitung Wirt ſchaftsgebäude, großer Obſtgarten lolcher Güter nothwendige Belehrung. ewichte ſeines 
chene Daberſche Kartoffeln ver⸗ h * | 2 mit * Mahl⸗ N ae 3 55 St. 1. durch 92 An⸗ 1 kl., flottes Colonial⸗ und De ahlentbuth 
beide bei Kaminski, Wloſchnitz wi Maſtſchweine — 9 * 178 125 — m non cen⸗Exped. v. Rudolf Mosse, | ftilfationsgeichäft wird von einem es Grafen C 
el Hardenberg Wpr. ee Auer cl. 51760 54 5 b. 0 falle,] Danzig. (3181) ſtrebſ. jung. Kaufmmann p. 1. Yan uverſicht von 
ſtehen zum ze beim Beſitzer Mk. Pacht und 7 en N Nberänderte 


Rappſtute 


fehlerfrei, flott und ausdauernd, für 


hom, Richnowo. 


3 fette Schweine 


Papier⸗Geſchäft 
eventl. mit kl. gewählt. Leihbibliothek, 


1893 zr pachten uten Gefl. Off. unt. 
P. J. 60 poſtl. 


Culm erbeten. 


N 


Bois zutref 


orlage ſein, 


mittleres Gewicht zu verkaufen. (3235 n 800 iſt Umſtändebalber billig zu verkaufen. ER u 25 0 
Premier⸗Lieutenant Jordan, i g 5 ſerichtl. Taxe 103500 Mk. mit 20000 Näheres Neufahrwalter, Berg⸗—- FR Kere = ns die Aufl 
5 Diurienwerberfirche 25. u en 0 1 Mc Gs 18000 Mk. Anz. Auf ſchrftl. Anfrg. (3315) ſtraße 25. 5 W a erſpart bleil 


Edles . eogE 
Edeitpferd A 


näh Mittheilung. 
Ein ſehr gut rentirendes 


In Schleſien iſt eine 


Herrſchaft 


1213 000 Mark 


werd. z. 1. Stelle a. ein neuerbaut. Ge⸗ 


aus ſeinem 
ihn ein Anla 
usſichten vo 


) 

: + 7000 Morgen, 2 Mittergüter, anein⸗ſchäfts h. geſucht. Feuer verſ. 27500 Mk. „Alles oder 9 
Stute, Dunkelfuchs mit Bleſſe, 8 Jahr 100 Mafſſchafe mit „Grundſtück 2 einzeln oder beide zugleich | Off, werd. 2 m. Aufſchr. Nr. 1701 d. meſſeueren zu 
ee eee Hammel U. Mütter and verkehrsrrichſten Geſchöſtsgegend u verlag eu oder zu vnbachten inf F Die Mili 
mittleres Gewicht, ſehr fromm, verkauft * Schneidemühl's, Nähe des Bahnhofs oden⸗, Wieſen⸗ und Arbeiterverhältniffe. Ml. 2 000 d 30 900 wird die Sef 

| Gieſe, Nigwalde. lernfelt, zum Verkauf. i an belaufen. . Doſſelbe enthal 2 Gute Gebäude, Wald, Facd. Abjag Ml. her Tagesordnung 


Sin arts Mee 


ute, 8 Jahre alt, 1,78 m groß 


Arett von England 


aus der Heerde des bekannten Züchters 
Jos. Ashforth the Bookery in Dronfield 


Läden mit Wohnräumen, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet und außerdem 4 gut 
bürgerlich eingerichtete Wohnungen im 
Vorderhauſe on gehören dazu Seitens 


der Produkte ſehr günſtig. Geſunde 
Nur landſchaftl. 
3¼½% Pfandbriefe eingetragen. Bahn 
nahe. Offerten u. Nr. 2578 durch die 
Exped. d. Geſelligen in Graudenz erb 


Hypothekengelder werden geſucht. Näh. 
5 3 Mn des Geſelligen unten 
r. ; 


preußiſchen La 
2. Blatt.) D 
beeinflußt fei 
lledeigen e fi 


ficht preiswerth zum Verkauf bei fi ken⸗Kapitali - 

h 1 gel und Quergebäude, ebenfalls zu [| Er — Ze othefen = Hapitalien 

Job. * 2 K — — 5 bei 2 Wohnungen eingerichtet, auch ein Obof⸗ Ein Hotel in Elbing, günftigfte „hol. e in beliebiger Kelch hash 

Teite Rüh impor el kl k und Gemitfegarten ber ca. . Merge 5500 Mir. bes Tr 10 1000 mt ohe a 44% lle auc) bite Lande zicht reinige 

Schweine, 6 Ablasferkek m d 5 Norkſhire » Raff zn % n ele ana und fefer Oypaihetfhleumtaf Saft, werden vermittelt durch einen km ak ge 
. * u .— i 

su verkaufen (3297) 82 . > 5 1 5 5 aſſe, Iris 1. i Landgerichts u. Krkuzungs⸗ u verkaufen, ferner ein ſolches in andwirth. Meld. werd. briefl. mit der olk athmet u 


Ko hnert, Michel au. 


Bockverkauf zur Zucht: , 5 = 
br Bene gg Reiten] Weiße Italien. Nitſengänſe 
3 60, 80 und 100 Mt. und 3 Dt 3 
weißbunte Truthähue 


rei ß 
tallgeld. trichtung: Wollreichthum 
nd m at ere Korper. Mutter⸗ 
1 0 . ſchwarz geſchoren. a4 Ml., Puten a 3 Mi. 


Dom. Kl. Rohda u, Poſt und Bahn: 
Nikolaiken, W ſtpreußen. 
Daſelbſt ſtehen noch zum Verkauf 


erde 


punkt von 6 Bahnlinien, hat Gymnaſium, 
höhere Töchterſchule u. Provinzial⸗Taub⸗ 
ſtummenanſtalt, iſt eine in raſchem Empor⸗ 
blühen begriffene Stadt von augenblicklich 
15000 Einw., welche durch den Bau der 
ößten Reparaturwerkſtatt der Oſtbahn, 
er im nächſten Frühjahr begonnen wird, 
einen Zuzug v. mindeſt. 4000 Seelen 4 
ge en hat. Refl., auch Agent. nicht 
usgeſchl., belieben ihre Offert. ſchriftl. 
unter * 2095 an die Exped. d. Gef. erb. 


anziger Gegend, durchaus günſtig, bei 
ca. 6—10000 Mk. zu verkaufen. Näh. 
durch v. Hinz, Thorn, Baderſtr. 4. 
Eine ſchöne Waſſermühle, 2 
Gänge u. Graupengang, große Kunden⸗ 
müllerei, Hauptmühle aus der Umgeg., 
ca. 250 Morg. Land, kompl. Inventar, 
neue Gebäude, ca. 4 Meilen von Thorn 
geleg., preiswerth bei geringer Anzahl. 
1 verkaufen. Näheres durch v. 29 
born, Baderſtraße 4. 8329 


3 Nr. 5660 d. d. Expedition des 
Geſell. erbeten. 


Eine füddentſche Stadt-Sparhaffe 
beleiht 


Güter und Höfe bis zum 20fachen 
Grundfteuer = Reinertrage zu 4% ohn 
e Abzug. (3267) 

ertreter G. Plaschke, Danzig, 
5 Goldſchmiedegaſſe 5. 


And ſtarken na 
ird Aufgabe 
Ae zu me 
dür einer norn 

hun und das 
urg dieſe Gele 
er Reichstag 

Ketmiihigen A 
lagen dürfen, 

ſage⸗Maſchine 


